
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

4.2.1923 (No. 34)



SejMsSwelS : .

WÄarlsruher Tagblatt
Verlag, Schristleit »«« «» d p © Jr
m &miMc :HittctKta&c 1. *

Pottichccktoilw 'Jir . !)äi?
Karlsrnbe.

A«« ige« :
itt !)gesp . Nonvareille?e«le
oder deren Raum Jl 190.— ;
auswärts Ji 250 .— ; ftn =
mi.lienanzetaen und Stellen »
« suche ,/i 1211.— ; Reklame -
zeile M 700.—: an erster
„ . . Stelle Ji 800 .—.Rabn 11 n ad ) Tari f.« n,eia .-» nnalime b. 3 Ufir
mittags : kleinere Anzeigen
spätestens bis 6 Uhr nachm .

Fernivrechanschlülie:
Rr . L«z .und 297.

.. 9fr. 20
Ha«vis«briftleiter Rr . 19.

Badische Morgenzeitung Mit der Wochenschrift
«Die Pyramide " Badische Morgenpost

»Wirtschafts - und Handelszeitung - / »Turn- und Sport-geitung" / . Anterhaltungsbeilage" ^ „Literaturbeilage " X «Für die Frauen" ^ »Wandern und Reisen" ^ ..Die Scholle"

Chefredakteur : Hermann » Laer . Verantwortlich für Politik : Kritz Ehrhard : fix« den wirtschaftliche » , badischen und lokalen Teil : Heinlich Gerhardt : sür das Feuilleton : Hermann Weick : für die «Pyramide" Karl
Jobo : für Inserate : Heinrich Schrie v er . sämtliche in Karlsruh . Druck und Verlag C F . Müller . Karlsruhe, Ritterstr. 1 Berlin r Redaktion vr . RichardJ ü gl e i . Berlin -Lankwtd. Mozartscr . 87. Telephon-Zentrum 423.

Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt, wenn Porto beigefügt ist. Sprechstunde der Redaktion: 11—12 Uhr vormittags .

120. Jahrg. Sonntag , den 4 . Februar 19^3 Qtr . 34.

Ein neuer Bruch des Verfailler Vertrages.
Artikel 234. ,

Der Artikel 234 des Verfailler Vertrages in
dem Abschnitt : Wiedergutmachungen lRepara -
tionen ) lautet :

„Der Wiedergutmachungsausschuß »Repa -
> rationskommission ) prüft vom 1 . Mai 1921

ab von Zeit zu Zeit ' die Hilfsmittel
und die Leistungsfähigkeit Deutsch-
lands . Er gewährt den deutschen Vertre -
tern nach Billigkeit Gehör und hat Voll -
macht, danach die Frist für die vorgesehenen
Zahlungen zu verlängern und die Form
der Zahlungen abzuändern . Ohne besondere
Ermächtigung der verschiedeneu im Aus -
schuß vertretenen Regierungen darf er jedoch
keine Zahlung erlassen .

"
Auf diesem Artikel beruht das Recht der deut -

schon Regierung , die Reparationskommission um
Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit und
um Gewährung eines Zahlungsaufschubs zu er -
suche» . Mehrfach wurde von diesem Recht Ge¬
brauch gemacht und die Reparationskommission
hat bisher Zahlungsaufschub gewährt , in der
Erkenntnis , daß die deutsche Leistungsfähigkeit
die im Man 1321 in London festgesetzten Kriegs -
entschädigungszahlungen nicht schaffen kann . Die
letzte Fristverlängerung lief am 31. Januar ab.
Mit diesem Tage sollte Deutschland 500 Millio¬
nen Goldmark bezahlen . Eine Unmöglichkeit .
Bereits Mitte November letzten Jahres hat die
Reichsregierung erneut in Paris um Zahlungs -
aufsckub nachgesucht. Es kamen die Konferenzen
von London und 'Paris , in denen sich England
und Frankreich über die Kriegseutschädiguugs -
zahlungen stritten , bis es in Paris anfangs Ja -
nuar zum Bruch kam. Folge war der Ein -
fall ins Ruhrgebiet am 11 . Januar . Ein
Recht für sein Vorgehen hatte Frankreich nicht.
Ter Einfall ist ein ungeheurer Rechts -
bruch . Die deutsche Regierung gab m Paris
eine Erklärung in diesem Sinne ab unk. :b
mitteilen , daß sie während der Dauer des rechts -
widrigen Einfalls alle Leistungen aus diesem
Friedensvertrag an Frankreich und Belgien
einstellen müsse: also Geldzahlungen und
Warenlieferungen .

Poinearö ließ die Reparat,onskommisston auf -
treten . Dieses PoinearSsche Puppentheater er -
fand für die Haltung der deutschen Regierung
das Wort „Generalverfehlung " , d . h.
absichtliche böswillige Unterlassung jeg-
licher Bertragsleistung . Und wegen dieser Ge-
neralverfehlung lehnte diese Räuberkommission
es ab , die Frist für die deutschen Zahlungen
über den 31 . Januar hinaus zu verlängern .
Am 1, Februar sollte der sogenannte Londoner
Zahlungsplan vom Mai 1921 wieder in Kraft
treten .

"
Das sagt dieselbe Kommisswu , die noch

letzten Sommer anerkannt hat , daß Deutschland
ein Aufschub gewährt werden müsse. Der Ver -
treter Englands hielt sich diesem Schwindel fern .
Nur die Welschen , Franzosen , Italiener nnd
Belgier waren zu dieser Gemeinheit bereit .

Der deutschen Regierung wurde am 20. Ja¬
nuar mitgeteilt , daß am 81. Januar der Auf -
schnb abgelaufen sei , daß 500 Millionen in Gold
fällig seien.

Ein Ersuchen um neue Nachprüfung der
Leistungsfähigkeit.

Die deutsche Regierung gab darauf am
1. Februar Antwort , verteidigte ihr gutes Recht
und machte die Reparationskommission ans ibre
Pflichten auf Grund des Artikels 284 austnerk -
fam . In dem deutschen Schreiben heißt es :

Die deutsche Regierung weist darauf hin ,
daß die Reparationsseistnnaen au Frankreich
und Belgien , wegen deren Einstellung die Re¬
parationskommission die Generalverfehlung
feststellte, lediglich wegen des vertragls -
widrigen Einmarsches dieser beiden
Mächte i« das Ruhrgebiet und nur f ü r d l e
Dauer des dadurch aeschasseue« Vertrags -
widrigen Znstaudes eingestellt worden sind .
Bon einer Verfehlung im Sinne des 8 17 kann
nick « gesprochen werde « . . /

Die deutsche Regierung sieht «n der Gut -
scheiduug der Reparationskommission keine
sachliche Beantwortung ihrer Note vom 14 . 11.
1922 und erwartet daher Nachprü »
fung der deutschen Leistungsfähig -
keit nach Artikel 2 34 des Bertrag es
von Versailles . Der Beschluß der Re -
parationskommission steht nicht nur in Wider -
spruch zu ihrer bisherige « Haltung , sondern
verstoße auch ge -ven die Beftimungen des Ver -
sailler Vertrages , der das Ausmaß der Repa -
rationsverpflichtungeu De « tschlant>s von seiner
Leistungsfähigkeit nud seinen eigenen Lebens -
Bedürfnissen abhängig macht.
Mit auffallender Gleichmäßigkeit , die durch die

Pariser Regierung veranlaßt war , behauptete
die Pariser Presse sofort , dieses Schreiben der
deutschen Regierung sei ein verschleiertes V e r -
haudlungsangebot . Das ist natürlich
eine glatte Lüge , die öen Zweck hat , die Welt

glauben zu machen, daß Berlin wankend gewor -
den sei . Schon der Umstand , daß das Schreiben
an die Reparationskommission gerichtet ist , be-
weist, wie. falsch die Pariser Auslegung ist . Es
ist selbstverständlich , daß die regelmäßigen Ver -
Handlungen mit der Reparationskommission , die
niemals unterbrochen wurden , weiterge -
führt werden müssen.

Die Antwort der Reparationskommission .
Paris Hai mit ungewohnter Schnelle die Ant -

wort auf das deutsche Schreiben gegeben . Aus
Paris kommt folgende Meldung :

Paris , 3. Febr . lDrahtbericht .) Havas mel¬
det : Die Reparationskounnission bat heute auf
Vorschlag Barthous und des belgischen Dele -
gierten Delacroix mit drei Stimmen bei Stimm -
enthaltung des englischen Delegierten sol-
gende Resolution angenommen :

Nachdem die Reparationskommission von der
Antwort Deutschlands vom 1. Februar Kenntnis
genommen hat , hält sie ihre Entschließung vom
26. Januar mit ihren Folgen ausrecht Bekannt -
lich hat die Reparationskommissiou durch diese
Entschließung die Bewilligung eines Morato -
rinms au Deutschland abgelehnt und den Zah -
luiigsplau vom 5. Mai 1921 wieder in Kraft ge -
fetzt . Weiter hat die Reparationskourmissio »
«iit drei Stimmen bei Stimmenthaltung des eug -
lischeu Delegierte « beschlossen , das Programm
der Holzliefcrnnge « , wie es im Juli festgelegt
wnrbe , beizubehalten ."

*
Damit hat die Reparationskommission die Be -

stimmuug des Artikels 234 mißachtet und den
Friedensvertrag in einem seiner wichtigsten
Punkte gebrochen . Welsche Art !

Ein Eingeständnis .
Londou . 3. Febr . lDrahtbericht . ) Der „Man -

chester Guardian " veröffentlicht einen pessi-
mistischen Artikel der französischen S a ch -
verständigen über das Ruhrunteruehmen .
Das Erscheinen des Artikels , der für eine be -
deutende Wochenschrift geschrieben wurde , wurde
durch die französische Regierung verhindert . Es
heißt darin :

Durch die Besetzung des Ruhrbeckens sei
Frankreich wirtschaftlich und finanziell Schmie-
rigkeiteu gegenübergestellt worden , die es bis -
her nicht lösen konnte und wie es scheine ,niemals lösen könne . Die Besetzung des Ruhr -
gebietes habe Frankreich nicht den vierten Teil
der von der Reparationskommission festgesetzten
Kohlenmenge gebracht .

Nene Ranbpläne .
Paris , 3. Febr . lDrahtbericht . ) Nach dem

„Matin " studiert in diesem Augenblick die sran -
zvsische Delegation in der Reparationskommis -
sion die Bedingungen , unter welchen Pfänder
durch Frankreich ergriffen werden sollen
als Sanktionen gegen die neue Verfehlung
Deutschlands vom 31. Januar . Am 31. Januar
sollte Deutschland nach der Meinung Frank -
reichs 500 Millionen Goldmark zahlen .

Der englisch - französische
Gegensatz.

London , 3. Febr . lDrahtbericht .) Poincare
hat am Mittwoch dem englischen Botschafter in
Paris ein Schreiben überreichen lassen, in dem
er der englischen Regierung mitteilt , daß sich
Frankreich das Recht vorbehalte , einen Son -
derfrieden mit der Türkei zu schließen, wenn
die Friedenskonferenz in Lausanne ergebnislos
verlaufen sollte. England widerspricht diesem
Recht Frankreichs mit dem Hinweis aus das
Abkommen von 1914 , in dem sich die Alliierten
gegenseitig verpflichteten , keinen Sonderfrieden
mit einem der Gegner abzuschließen . Das
Schreiben Poincares ist gegen den Willen der
französischen Regierung der Oeffentlichkeit be-
kannt geworden . Poinear « hat , wie jetzt be-
kaunt wird , gegen die Veröffentlichung in Lon-
don protestiert und hat die Folgen der Judls -
kretion der englischen Regierung zugeschoben.
Ausscheidet » Amerikas aus der Interalliierten

Rheinlandkommission.
Paris , 3. Febr . lDrahtber . ) Nach einer Mel -

düng des „Newvork Herald " aus Washington
hat die amerikanische Regierung festgestellt, daß
der ehemalige Oberkommandierende der ameri -
kailischen Truppen am Rhein General Allen
mit der Zurückziehung der amerikanischen Trup -
pen aufhöre , Mitglied der interalliierten
Rheinlandkommission zu sein.

In Bochum wurden Soldaten eines Tankge -
schwaders in einer Wirtschaft Getränke ver -
weigert . Auf der Straße zogen die Soldaten
blank und verletzten zwei Knappschaftsbeamte .

Ausdehnung der Besatzungs¬
zone ?

I . Vou unserer Berliner Redaktion wird uns ge¬
drahtet :

Tie Besetzung des großen Verschubbahuhoses
Vohwinkel scheint der Ansang einer weite -
ren Ausdehnung der Besatzungszone zu sein.
Aus offiziellen Mitteilungen der französischen
Befatzungsbehörde geht hervor , daß ein weiteres
Armeekorps aus dem Elsaß im Anrollen ist , das
zur weiteren Ausdehnung der Besetzung dienen
soll . Es wird in Essen mit der Möglichkeit ge -
rechnet , daß Elberfeld am Sonntag besetzt
wird , und daß in der nächsten Woche die Trup -
pen über Dortmund hinaus bis H a in m Vor¬
geschoben werden . Damit würde dann auch
Hamm und Unna in den Besetzungsbereich
fallen .

Inzwischen dauert der passive nnd erfolgreiche
Widerstand der Eisenbahner unvermindert an .
Da die Franzose » neuerdings auch wieder ver -
suchen . Kohlen mit Gewalt an sich zu bringen ,
erscheinen auch die Bergleute wieder auf dem
Plan und arbeiten nur dort , ".' o sie nicht unter
Militärkontrolle stehen. Natürlich muß dadurch
die Förderungszisfer erheblich sinken und die
französische Presse nimmt davon bereits mit Be -
stürzung Kenntnis . Im übrigen ist im Ruhr -
gebiet alles in der Schivebe : niemand kann
sagen , was in der nächsten Stunde geschehen
wird , da die deutschen Arbeiter und Beamten ,
wie überhaupt die ganze Bevölkerung von der
unsichtbaren , aber sehr wirksamen Waffe der
passiven Resistenz ausgiebig Gebrauch machen.
Wenn in englische»! und französischen Zeitun -
gen die Phrase immer wiederkehrt , daß die
Bergarbeiterschast im Ruhrgebiet die angeblich
von Berlin ausgegebene Parole zum General -
streik nicht befolgt habe , so muß deutscherseits
immer wieder darauf hingewiesen werden , daß
eine General st reiksparole niemals ge¬
geben worden ist. sondern das; sowohl die Berg -
arbeiter und die Eisenbahner ganz von selbst
überall dort die Arbeit niederlegen , wo seind -
ließe Soldaten erscheinen . Diese Art der Abwehr
ist , weil weit elastischer und unberechenbarer ,
weit wirksamer als ein allgemeiner General -
streik. Englische Berichterstatter melden ihren
Blättern , daß in Essen nicht die geringsten An -
zeichen einer Abschwächnng des Widerstandes zu
sehen sind , obgleich die französischen Behörden
den Zeituugskorrespondenzeu erzählen , daß die
Bergarbeiter mit den Eisenbahnern unzufrieden
seien , weil diese nichts täten nnd doch voll be-
zahlt würden .

In Lothringen mußten von 29 Hochöfen 21
ausgeblasen werden . Der französische Eisen -
bahnverkehr stockt. Die britischen Besatznngs -
truppeu in der Kölner Zone sympathisieren osfeu
mit dem deutschen Widerstand , weil sie schon seit
Tagen infolge der französischen Ruhraktion keine
Post aus England mehr bekommen . Der Be -
richterstatter der „Times " meldet , daß mau in
Köln förmlich Furcht hat , daß die Engländer
abrücken würden . Hierzu ist zu bemerken , daß
man in Berliner diplomatischen Kreisen die
Möglichkeit einer Zurückziehung der englischen
Truppen als sehr naheliegend erachte.
Anfang nächster Woche unternehmen die Arbei -
terpartei und die beiden liberalen Parteien des
Unterhauses eine parlamentarische Aktion , um
die Zurückziehung durchzusetzen. Es ist selbst-
verständlich , daß das im jetzigen Augenblick ein
Schritt von weltpolitischer Beden -
tnng sein würde .

Vormarsch ins Wuppertal .
Düsseldorf . 3. Febr . Gestern nachmittag ist

Vohwinkel von einem Bataillon Infanterie
und einer Schwadron Kavallerie besetzt worden .
Die Besetzung Vohwinkels ist nur der Anfang
der Wuppertalbesetzung die von einem «rnrolleu -
den Armeekorps vorgenommen wird . Auch die
Besetzung Elberfelds ist vorgesehen . Anschlie-
ßeud sollenBarmen , Hagen , Bnnna und Hamm
besetzt werden .

Keine Zollschranke vor Ludwigshasen .
Maunheiul . 3. Febr . lDrahtber .) Nach ein-

gezogenen Erkundigungen ist die durch die
„Neue Badische Laudeszeitnng " verbreitete No -
tiz über die Errichtung einer Zollinie in Lud-
wigshafen nicht zutreffend . Es bestätigt sich nur ,
daß eine Anzahl Fuhrwerke am Brückenkopf
längere Zeit aufgehalten worden sind und diese
TatsaMe gab zu den Gerüchten über die Errich¬
tung einer Zollinie Anlaß .

Drahtverhaue .
Recklinghansen . 3. Febr . lEig . Drahtber .) Die

Besatzungsbehörde sordert von der hiesigen Ge-
meinde große Mengen von Drahtverhauen sür
eine Strecke von 20 Kilometer Länge .

Die Schupo verweigert den Grutz.
Recklinghausen , 3. Febr . Hier ist ein schrist-

licher Befehl an die Schutzpolizei ergangen , die
Besatzungsoffiziere zu grüßen . Der Kominan -
deur der Schupo hat die Ausführung dieses Be¬
fehls abgelehnt .

Wahrheiten .
Man siebt, während mau bedeutende Summen

sür das Christentum in China ausgibt , gleich
mutig den Scheußlichkeiten in Europa zu , und
kein Wort der Empörung entfährt dem Munde
derer , die die Moral Jesu predigen . Der Mahn
ruf der deutschen Frauen verliert sich in der
Wüste allgemeiner Gefühlslosigkeit .

N i t t i .

Mofful.
Durch den Sieg -der Türken über die Grie -

chen ist das Friede nsdiktat der Entente der Tür¬
kei gegenüber mit in die Brüche gegangen . Bei
der Lausanuer Konferenz handelt es sich daher
nicht nur um Friedensschluß «-Mische« der Türkei
und Griechenland , sondern auch nn» den zwinhen
der Türkei und der Enteute . In bezug ans die
<̂>renzen zwischen der Türkei und Griechenland
hat man sich leicht genug geeinigt . Der Grieche
<x>t ans Emyrna und SamA aus Kleinasten und
Osrvhrazie » . bis zur Maritza , hinaus gemußt .
Selbst in bezug aus die heikle Meerengenfrage
ist mau . wie es scheint, im wesentlichen Handels -
einig geworden . Auch in Kriegszeiten sollen
die Neutralen freie Durchfahrt haben . Keine
Macht darf jedoch eine Kriegsflotte einfahre .:
lassen, bie größer wäre als die stärkste Flotte
einer der Uferstaaten . Die beiden Ufer der Dar
danellen und des Bosporus werden in 15 Kilo¬
meter Breite enkmilitarisiert . Ob die Türken
hierzu endgültig Amen sage» werde « , ist indes
noch fraglich . Sie bestehen jedenfalls auf völliger
militärischer Sicherung von iionstantiuvvel . Laut
dem Vertragsentwurf , wie -die Ententemächte
denselben formuliert haben , soll den Türken
hierfür eine Garnison von 12 000 Mann zuge
standen werden . Jsmed Pascha !hat indes sofort
erklärt , daß dieser Punkt noch gar nicht erörtert
morde « ist und die Türkei sich eine derartige
Beschränkung ihrer Wehrmacht nicht gesallen Inf
seil werde . Eine Differenz mit ! England besteht
auch noch darin , daß die Englander die ailsge -
dehnte« Grabstätten der vor Gallipolis gefalle
neu Briten u . Australier iutakt bewahren wollen ,
während die Türken das Terrain , aus welchem
der Engländer derart Fuß behalten würde , be
schränken möchten, was eine Umbettnng Vieler
bedingen würde , wogegen die Engländer sich mit
„heiliger " Entrüstung auflehnen . Trotzdem
scheint eine allgemeine Einigung in der Meer
engenfrage in Sicht zu fem . Die Klippe , an der
die Verständigung mit England zu scheitern
droht , ist — Mossul .

Die Stadt Mnfsol liegt auf dem rechten User
des Tigris , gerade gegenül 'er dem einstmaligen
Niniveh . Sie hat das Mittelalter hindurch bis
in Hie Neuzeit hinein als ^Handelsplatz , und ,
wegen ihrer regen Gewerbetätigkeit lunsc r
Musselin soll von ihr den Namen haben ) keine
geringe Bedeutung gehabt . Neuerdings ist diese
durch die reichen Petroleumauellen ihres Gebir -
tes eine noch größere geworden . Die Engländer
sind erst nach Abschluß des W a sfe « st il4
st an des eingerückt . Um so berechtigter fühlt
sich der Türke , auf ihren Abzug und der Zurück -
crstattung des alttürkischen Bilajets zu bestehen .
Die „National "-Versammlnng zu Angora bat eS
sum ulmntastbaren nationalen Bestand der Tür -
fei erklirrt . Die Engländer aber haben es zu
Sem unter ihrem Protektorat stehenden König -
reich Irak lMesopotamien ) geschlagen und Lord
Cnrzon erklärt , daß Englands Ehre es unbe
dingt verlange , daß es dabei fei » Bewenden be¬
halte . Die Ausbeutung der Petrolenmquellen
stehe dabei nicht in Frage : in dieser würde Eng -
laud durch die Türkei nicht behindert werden .
Allein — England habe , lindem es die Araber
zum geineinsaineu Kauipfe gegen die Türkei auf -
rief , diese« A - ossnl versprochen und dessen Be -
sitz dem Königreich Irak ausdrücklich verbürgt .
Es habe endlich das Mandat über Mesopotamien
vom Genfer Völkerbund erhalten und sei
daher auch diesem gegenüber verpflichtet und ge -
bunden . Es würde , iudem es Mossul der Tür -
fei ausliefere — dreifachen Wortbruch
begehen !

Der Türke hat soweit nachgegeben, daß er es
ans eine Bolksabstimm « ng des strittigen Ge
bietes ankommen lassen will . Indes , da die Be
Völker n« g ganz überwiegend aus Türken und
Kurden besteht, die Araber eine verschwindende
Minderheit bilden , hat Lord Cnrzon den Vor
schlag kurzer Hand abgelehnt . Er schlug statt
dessen vor -' die Entscheidung dem Genfer Völker
bauche anhcinrznstelleu . Hierauf ist der Türke
seinerseits wohlweislich nicht eingegangen .
Worauf Lord Curzon uiit höchstem Pathos w
kündete , daß er zu seinem Bedauern sich veran
laßt sehe , dem Völkerbund „drohende Kriegsge
fahr " zu melden , damit dieser , dem 8 11 seines
Status entsprechend , alle ihm zu Gebote stehen
den Vorkehrungen treffe , um dieser vorzubeugen .
Damit hat Curzon offenbar seine letzte Karte
ausgespielt . Schwerlich wird der Türke bei
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gehen - Dies um so weniger , als Sic Ueberlas -
fitttfl M -ossuls an das Königreich Irak der An -
Hetmgabe an England gleichkommen ivür -de , was
gewiß den Franzo -sen . ZW>lienern und auch Ame¬
rikanern nichts weniger als genehm sein wird .
Wenn die Engländer meinen , daß der Türke zwi¬
schen die Wahl der englischen Frenndschaft , mit
dein ihm s>o erwünsrhten Goldregen , und der eng-
lifchen Feinbschast gestellt , ersteres wählen werde
— so dursten sie sich unter gegebenen Umständen
darin schwer täuschen. Man sioht andererseits
nicht, wie England nach der so feierlichen Er .
klärung Lord Cnrzonö den Ziückzug antreten
faitn , ohne um fcitt letztes Ansehen im ganzen
Orient , zutmvl auch den Arabern gegenüber , 5»
kmnmen,

In -dem Friedensvertrags -Entwurf der En¬
tentemächte , den sie den Türken vorgelegt haben ,
ist -die MosnUsrage als nnausgleichbar ausge -
schaltet geblieben .

Lord Ciirz -tm will ivcn Vertragsentwurf , übet
den sich die „Alliierten " geeinigt haben , als UM -
matum aufgesatzt wissen, das Her Türke entweder
anzunehmen ober abMl -ehnen hat . Eine Frist
hierzu ist .zwar nicht gesetzt worden , allein Cur -
>,>on hat seine Abreise für Ende <der Woche in Aus¬
sicht gestellt : er habe das endlose Feilschen satt !
Zu seiner nicht geringen Verblüffung haben die
Franzosen und Italiener indes dem Türken zu
wissen gegeben , daß sie ihrerseits zu weiterer
-Verhandlung bereit seien ! Da «dies der Ab-
mcchung unter ben Ententemächten widerspricht ,
können die Engländer ihrer Entrüstung ob sol -
cher „Felonie " nicht laut genng Ausdruck geben .
Damit ist die Hauptbemühung von Lord Cur ^on,
als Vertreter der Regierung Bonar Laws mit
Frankreich im engsten Einvernehmen zu i« r =
bleiben , gescheitert.

Die Franzosen können ihrerseits nicht genug
betonen , daß sie bis 1914, volle vier Iahrhuliberte
hindurch , die treuen Bundesgenossen der Tür -
tei geivesen sind unb -solche zu bleiben gedenken .
Sie können sich hierfür darauf berufen , daß das
Einvernehmen mit ihnen , wie es der Bertrag
von Singore, besiegelt hatte , dem Türken zum
Siege über -die Griechen verhelfen und England
soweit zum Mickzug« bewogen bat . Ihnen liegt
nur zu sehr -daran , mit ber Türkei nicht zu sei -
fallen . Sie werden auch .zweifellos nach wie nor
das Erdenkliche aufbieten , damit es auch nicht
>wi schen England und ber Türkei zum Kriege
kommt, in den sie nur zu leicht mit hineingeris -
fen werden können . Sie werden indes letzten
Endes eher den Türken gegen England als die-
ses gegen den Türken nntcrsetttzcn , falls es wirk -
lich zum Bruche kommt , England womöglich
allein die Kastanien aus «dem Feiler holen lassen.

Indes wäre es ein wahres Wunder , ivenn
ihnen dies gelänge . Mus « der Türke den Krieg
mit England aufnehmen , so wird fein Erstes
sein , «die Fahne des Propheten zu entfalten und
so die Mohammedaner allesamt zum heiligen
Kriege gegen die Unglänbgigen u . damit die Eil -
ropäer aufzurufen . Mt es während des letzten
Krieges den Engländern geglüM , die Araber im
Zaume zu halten und sogar ans ihre Seite zu
bringen , so nur , indem sie ihnen die Befreiung
vom türkischen >T»che und damit die „ Freiheit "
versprachen . Statt -dessen sollen sie Mgen das
türkische das e n glis che Joch eingetauscht
haben ! Sic sind daher auch schon in Aegypten
ainb Viesopvtanrieu so aufrührerisch , daß die
Staatslenker an der Themse darauf gesagt fein
müssen , beide ^Königreiche" von Englands Gna -
den — fahren , zu lassen. Durch seinen glänzen -
den Sieg über die Griechen und seine Erfolge
England gegenüber hat der Türke sich wieder
zum hochgeachteten Schwertführer aller Moham¬
medaner aufgeschwungen . Auch die in englisch
Indien machen kein 5>ehl -daraus , bah sie zu sei-
ner Fahne -halten . Das gilt erst recht von den
Afghanen und -ivohl -auch von den Persern . Unb
so droht beim K r̂iegsaus -bruch zwischen England
und -der Türkei -das ganze Gebiet von Kalkutta
bis Kairo zu einem Flammenmeer zu werben .
Wie jWl da Frankreich nicht für Syrien , für Tu -
nis , für Algerien und Biarokko , Italien nicht
für die Eyreneika und Tripolis zittern ? Nicht
s» gut wie England vor seinen indischen Re¬
gimentern , Frankreich vor feinen asrikani --

Die ^Pyramide *

Wochenschrift zum Karlsruher Tazdlatt
enthält in Ihrer heutiaen Nummer <5> folgende Bei -
träge : Lebentic und tote Kunst . Ein Vorwort »ur
grosien deutschen KunstausstellungKarlsruhe ISA. Bon
Regiernngsbauineister Älsred ffisch-r . Aslist-nt an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe. — GeschichtlicheZ
von der Psinz ntid ihren Seitengeivässern . ^ lil . Von
«'»ttstav Rommel in Karlsruh ». — Tic B - lderitnbe .
Bon Emil Baader. Hauvtlehrer in Brelingen bei
Buche» . — Heimweg Bon Karl Jörger , Hanptlehrer
in P»engeiib«ch.

Wochee^ lauderei
vom Jnknndns Brutiler .

Wer keine Schweizertanie hat oder keinen
Amerikaonkel , dem ist nnnniehr ohne Redens -
art die Teilnahme an irgend einer öffentlichen
'Geselligkeit angesichts des Allgemeinauswandes
und der notgedrnngenen persönlichen Zehrungs -
kosten tatsächlich unmöglich geworden . Schon der
einfache Wirtshansbesuch mit seinen grotesken
Bier - und Kasfeepreisen , seinen phantastischen
Weinpreisen ist nur jungen Leuten beiderlei Ge -
schlcchts anSsührvar . da diese dank einer unver -
ständlichen , verhängnisvollen Lohntarifierung
wohl fast dasselbe Bssernmäßige Einkommen wie
ältere Verheiratete , nicht aber deren Familien -
lasten und die damit in weiterem Sinn verbnn -
denen Kultilransgaben liaben . Es bandelt sich
liier beileibe nicht nm festliche Geselligkeit . Dazu
ist wahrhaftig unsere Zeit nicht angetan . Und
die Lesefrncht ans einem vor zwei Menschen-
altern von Jakob Burckhardt an den ehemaligen
Karlsruher Amtsvorstand Friedrich v . Preen
geschriebenen Brief wird ivortlich aktuell : «Es
gibt einen Grab von Abstand zwischen Festen
und der Lage der Ding «?, der gräßlich ist . Feste

schen Saugen ? Wie die „Entente cordiale " ge¬
gründet worben ist auf die gemeinsame Erobe -
rung von Aegypten , Marokko und Tripolis , so
wirb sie zum Schutze dieser — ftch notgedrungen
wieder zusammenfinden .

Der „Weltkrieg " sden Teutschland ange -
zettelt HStte ! ) ist , man kann -dies nicht oft und
laut genug wiederholen , entstanden , indem Eng -
land , Frankreich , Italien un -d Rußland sich zu-
nächst zur endgültigen Aufteilung -der Türkei ,
im weiteren Gefolge auch Oesterreich -Ungarns
und Deutschlands , zusam-menschlosseu . Indem
der „tote " Türke neu erstanden ist, ist zunächst
bie türkische Beute wieder in Frage gestellt . Es
kann -dies nicht deutlicher vor Augen gestellt -per - '
den , als burch den Absatz -des Lausanner Frie -
deusvertrags -Enimurss , wo es Heißt, baß die
Türkei Aegnpten und den Sudan frei gibt
unb bie Eroberung Englands von Cypern
anerkennt , ans seine letzten Rechte in Tripo -
l i s und der Euren eika , wie sie 1912 im
Lausanner Frieden zwischen Italien und der
Türkei ihr verblieben sind , verzichtet , sowie -den
Besitz Italiens des Dodekanesos <12 Kleiuasien
vorgelagerter Inseln ) bestätigt , endlich Frank -
reich* Protektorat über Tunis und Marokko an -
erkennt ! Dazu noch -die durch bie Pariser respek¬
tive Versailler Verträge festgesetzten Grenzen
Oesterreichs , Zlngarus , Rumättiens > SieMens -
und Deutschlands !

' Das Allcrgrotes -keste ist n -ohl, daß Japan als
„Alliierter "

.angezogen ist. Tatsächlich hat 5er
„Weltkrieg " eingesetzt mir dem Bündnis Eng -
lanbs mit Jap <ln , das England dazu dienen
sollte, ent Rufsland und hernach auch Deutsch-
land ans bem Großen und Stillen Ozean
hinansznschlagen «nb das im Gefolge hiervoll
über Europa zu Gerichte sitzt ! Englands Rech-
nnng war dabei offenbar dahin gegangen , daß
«s die deutsche Kriegsflotte in iveuigen Tagen
vernichtet haben werde , alswann , die englische
mit der amerikanischen vereint — den Japaner
ans feine Inseln zurückgeworfen hatte . Start
dessen fort unsere deutsche Flotte die englische
Weltflotte über vier Jahre lang an die Orkney -
Inseln gekettet . Infolge hiervon konnte der
Japaner sich in Ostasien nach Herzensluft aus -
breiten und festsetzen . Nenerbings ist England
überdies durch Australien und Kanada , sowie
bie Vereinigten Staaten Nordamerikas genö-
tigt worden , sein BünbniS mit Japan auszu¬
geben , das alsbald Anschluß an Frankreich ge -
Wonnen hat . Kommt es zum Kriege in Vorder -
asien , bis nach Indien hinein , so muß England
sich darauf gefaßt inachen. -->aß Japan die Lösung
ausgibt : „Asien -den Asiaten !" Was dann ?
Asien unb Afrika gegen jenes Europa , das in -
folge der Vernichtung ber Mittelmächte , insbe -
sondere des Deutschen Reiches und der Zertrüm -
rnernng Rußlands , ein ohnmächtiges Chaos ge -
worden ist !

Derart ist Mossul der Brennpunkt geworden ,
an dem sich der Weltkrieg von neuem entzünden
kann . Alle Errungenschaften Englands , Frank -
reichs unb Italiens stehen dabei in Frage .

Ar . B .

kohlensperre und Verkehrs -
zerrütwug .

Essen, 3 . Febr . Die Berkehrslage hat sich
weiter verschlechtert. Die Verbinbung über
Herdecke ist unterbunden , weil die Beamten sich
geweigert hatten , einen französifchen Revers zu
unterzeichnen , in dem sie sich verpflichten sollten ,
nur französifchen Befehlen zu gehorchen . Die
Franzosen haben den Bahnhof besetzt , ebenso
den Bahnhof von Hengster . Der Personen - und
Güterverkehr geht in voller Ordnung vor sich ,
nur Kohlen -, Koks- und Leerzüge werden von
den Franzosen zurückgehalten . Im gesamten
Rnürgebiet stehen 50 (Xio beladene Kohlenwagen ,
durch die '->00 Kilometer Gleis gesperrt werden .
Hinzu tritt ein starker Mangel an Maschinen .
Es soll versucht werden , die Kohlenwagen bei
Betrieben innerhalb des Rnhrgebietes auszu -
laden , sowie die Lagerplätze der Hochöfen zu be¬

schütten. Einschränkung bei der Koh -
lenförberung werben bereits in der aller -
nächsten Zeit notwendig werden . Die Be -
fatznngsbehörde hat anf dem Bahnhof Hengfti ,
nördlich von Hagen eine Kontrollstation eilige -
richtet , bas deutsche Perfonal entfernt unb hält
alle — nicht nur bie deutschen — Kohlenzüge
an . Der Bahnhof ist infolgedessen verstopft .

Die Franzosen geben im Osten des Ruhrgc -
kietcs gegen die Eisenbahner mit wachsender
Rücksichtslosigkeit vor , jedoch bleiben die Eisen -
babner nach wie vor u n e r f ch ü t t e r l i cki fest .
— In Lünen -Nord verlangten die Franzosen
Stellung von Lokomotiven , um Kohlentrans -
porte nach dem Westen zu fahren . Die deutschen
Behörden haben die Stellung der Maschinen
verweigert . Ferner verlangten die Franzofen
Einführung in den dentfchenSignaldienst . Auch
dieses Ansinnen würbe abgelehnt . Infolge der
durch ' die Franzosen verursachten Verstopfung
ist teilweise sogar ber Lebensmitteltransport ge-
fährdet .

Reckliughansen , 3. Febr . Da die fiskalischen
Grnben keine Gelegenheit haben , die geforderten
Kohlen , und Koksmengen abzuführen , stürzten
seit mehreren Tagen auch die Halden . Die
Ruhrbrücke bei Werden ist von starken sranzösi -
scheu Truppen besetzt , die alle über die Brücke
falireuden Kohlenautos festhalten , -die Wagen
entlade » lassen, und die Chauffeure mit ent -
sprechenden Bonds mit ihren Wagen zurück-
schicken . In Hagen «nb Witten werden Kohlen -
transporte auf Lastwagen von der Besatznngs -
bebörde angehalten und gezwungen , auf der
Landstraße zu entladen .

Der höchste Beamte der Rhein-
prov !nz ausgewiesen .

Koblenz , 3 . Febr . Gestern nachmittag gegen
5 Uhr war der Oberpräsident der Rheinprovinz ,
Fnchs , unter dem Vorwand einer Unterredung
zu Herrn Tirard , dem französischen Oberkom -
missar und Vorfitzenden der Interalliierten
Rheinlandkommission , geladen worden . Der
Oberpräsident wurde beim Verlassen des Ge-
bäudes , in dem die Rheinlandkommissiou tagt ,
am Besteigen seines Kraftwagens verhindert , in
ein französisches Anto genötigt und mit unbe -
kanntem Ziel weggeführt . Dem Oberpräfiden -
ten wurde keine Zeit gelassen, sich mit einem ihn
begleitenden Herrn und seinem Chauffeur zu
verständigen .

Frankfurt a . M ., 3 . Febr . (Drahtber .) Der
Oberpräsident der Rheinprovinz Fuchs ist von
den Franzosen bis vor Frankfurt a . M . gebracht
worden . Wie wir hören , wird sich der Ober -
Präsident noch im Laufe des Tages nach Berlin
begeben .

*

Koblenz , 3 . Febr . lDrahtber .l Aus Anlaß
der Verhaftung und Ausweisung des Oberpräfi -
Senten der Rheinprovinz fand heute mittag zwi-
schen II und 12 Uhr ein ein ständiger ge¬
schlossener Proteststreik statt , an dem
sich sämtliche Behörben , Angestellten und Arbei -
ter von Cobleuz beteiligten . Jeglicher Verkehr
ruhte : alle Geschäfte ohne Ausnahme waren ge¬
schlossen . Eine Deputation aus Vertretern der
Beamten - und Arbeiterorganisationen begab sich
zur Interalliierten Rheinlandskommission , um
gegen die Ausweisung Protest einzulegen , wurde
aber vom französischen Militär am Betreten des
Gebäudes verhindert . Die gegeu den neuen Ge-
waltakt demonstrierende Menge wurde durch
französische Trnppen mit gefälltem Ba -
jonett zerstreut .

*

Aachen, 3. Febr . (Drahtber . ) Generawber -
arzt Dr . Krebs vom Lanbesbad Aachen, der
gestern nachmittag verhaftet worden war , wurde
im Auto weggeschafft.

Dortmund , 3 . Febr . Wegen Protestes gegen
die Erschießung des Bergmanns und Schuldic -
ners Humann ist Herr Amtmann Tilmann von
den Franzosen verhaftet worden .

Wiesbadea, 3. Febr . Die Rheinlandskommif-
sion hat die letzten Oberregiernngsräte und Re -
gierungsräte von Wiesbaden ihres Amtes ent -
hoben .

Berlin , 3. Febr . Oberbürgermeister Dr . Zar -
res , der von den Franzosen ins unbesetzte Ge -
biet gebracht worden ivar , -ist , wie die Blätter
melden , gestern wieder im Duisburger Rat -
Haus erschienen , um seine Amtsgeschäfte
wei - terzuführen , da er die Ausweisung nicht an -
erkennt .

Die Knebelung der Presse.
Koblenz , 3. Febr . Es sind von neuem zahl -

reiche Verbote gegen Blätter ergangen , den
Franzosen ist es besonders -darum zu tun . die
Einfuhr von Blättern aus dem unbesetzten Ge-
biet zu verhindern . So ist die „Frankfurter Zei -
lung " und bie „Deiltsche AJttg. Zeitung " in Ber¬
lin verboten worden . Vo »! b a d i sch e u Zertun -
gen wurden verboten : .indischer Beobachter ",
„Äiauüliöimer Tageblatt "

, „Neue Bad . Landes¬
zeitung "

. Verboten nmrden ferner alle Kob -
lenzer Blätter und zwar wegen folgenden
Vorganges :

Der französische Bezirksdelegierte der Rhein -
iandkommission Jjat beu Koblenzer Blättern zur
Veröffentlichung eine Bekanntmachung zugehen
lasse»! , worin ber Nachweis führen versucht
war , daß bie deutschen Beamten des besetzten
Gebietes nicht berechtigt seien, die RechtmMigkett
-der neuen Sprzialoidonan .zen zu bestreiten . Nach
Prüfung bes Inhalts ber Bekanntmachung
kamen bie Zeitungen zu der Auffassung, , daß
ber Inhalt ber Bekanntmachung keine V e -
g r ü n b u n g im Rheiulandabkainmen habe , so«--
berli - lediglich bezwecke , die von der franMifchen
Regierung eingeleitete Pfänderpolitik zu umer -
stützen uud bie Befehle der Reichsregiernng an
die Beawtenschast illusorisch zn machen. Aus
biefem Grunde erklärten Verleger . Redakteure
unb bie technischen Angestellten Amtlicher in
Koblenz erscheinenden Tageszeitungen , daß sie
sich außerstande sehen, dem Ersuchen Folge
zu geben . Wahrscheinlich aus Grund -dieser Er -
klärnng wurden sämtliche Koblenzer Zeitungen
auf drei Tage verboten .

Welsche Heldentaten .
Hattingen . 3. Febr . sDrahtbericht .) Ueber

eine ungeheuerliche Mißhandlung eines deutschen
Polizeibeamten durch einen französischen Offi -
zier und durch einen französischen Soldaten be -
richtet ein Augenzeuge : In Weitmar zwischen
Hattingen und Bochum ging ein Sipobeamter
entsprechend dem Grußverbot des Innenmini¬
sters an einem französischen Offizier grußlos
vorüber . Darauf drang der Offizier von hin -
ten auf den Beamten ein und schlug ihn mit
der umgekehrten Reitpeitsche über den Kopf ins
Gesicht und wohin er traf . Der Polizeibeamte ,
der nnr eine Mütze trug , taumelte gleich nach
den ersten Schlägen und stürzte blutüberströmt
zusammen . Gleickiwohl schlug der Offizier in
rohester Weise weiter auf ihn , und zwar min -
bestens 30- bis 40mal . Gleichzeitig rief er einen
vorbeikommenden französischen Soldaten cm , der
sich gleichfalls auf den Beamten stürzte , ihm das
Koppel , das Seitengewehr und die Pistole enr-
riß und ihn mit Fäusten und Stiefeln bearbeitete .

Ei « Verräter .
Düsseldorf , 5$. Febr . Regierungsrat Metz

vom Eiseilbahnbetriebsamt Cleve ist wegen
offenkundiger Unterstützung der sonderbündle -
rischen Bestrebungen von der Eisenbahndirektivn
Köln seines Amtes enthoben worden .

Die neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „Karls --
ruher Tagblatt "

, weil es nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird .

in unfern Tagen nnd mit der Aussicht aus die
Tage , welche uoch bevorstehen , sind ein Verbre -
chen gegen alles Gefühl nnd allen Geschmack zu-
gleich .

" Hier will von dem naturzwängigen Be -
diirsnis auch des geistig Selbständigsten und
keineswegs Vergnügungssüchtigen nach einer
Ausspannung mit erhöhter Beweglichkeit ge -
sprochen sein . Bon Zeit zu Zeit will und muß
man die Sorgen der Arbeit , die Nöte des Tages
und die Wolken der Zukunft vergessen : mau
möchte sich wohlig treiben lassen, um andrerseits
jenen Schwung nnd Austrieb zu geivinnen , die
sich in gesellschaftlicher Anregung und Besruch -
tung durch die Gegenseite in der eigenen Per -
son steigern bis zu Trostgedauken und zur Zu -
versicht. Diese Frohheit nnd Beschwingtheit
wird erst recht erreicht , wenn die Teilnehmer in
ihren Lebensanschaunngen durchaus verschieden
gerichtet sind, wenn nur ein gemeinsames Ziel
erstrebt wird . Gerade die Vielheit der Anschau-
nngen . gebändigt durch die selbstverständliche
Höflichkeit und Untertan dem common sense ge¬
sellschaftlicher Bildung , bringt Reichtum in
Farbe . Dust und Ton . Mit geringen Ausnah -
men , wie sie etwa Künstlerveretne darstellen , war
diese Art höherer gemeinsamer Vergnügung
schou srüher in der Regel an das Saus gebun -
den . Nun bedrolie» aber die kläglichen nnd
neuerdings wirklich katastrophalen Wirtschaft-
lichen Verhältnisse selbst die häuslichen Zusam --
menküuste . lim die konventionellen Zweckesscn
der Zwangsabende vom einstigen „Kommiß -
pecco" an bis zu der vielgäugigen und wein¬
reichen Ueppigkeit des Großkallsmanns oder In¬
dustriellen ist es allerdings nicht schade . Sie
waren oft doch nur Last oder Lüge oder Protzen -
tum . Als zwangvoller Segen kann sich nunmehr
der eigentliche geistig-gesellige Kern als allein
maßgeblich und wertvoll in solchen kulturziel -
gleichen Abenden herausschälen . Trotz der not -
wendig gewordenen Unterlassung irgendwelcher
festlicher oder reicher Bewirtung bleiben dem
häuslichen Gastgeber noch betrüblich Hobe Kosten
für Beleuchtung . Heizuug , Reinigung , fitr die
Tasse Tee für bie Damen und das Glas Bier
für die Herren . Daß immerhin ein froher und
seelisch gewiunreicher Abend noch oder besser
erst recht möglich ist, hatte Ihr Wocheuplauderer

jüngst zu erleben Gelegenheit . Da die Ber -
anstaltung einen nachahmenswerten Typus
prägte und bei allen Teilnehmern sichtlich das
in unser « gegenwärtigen Stunden so wünschen?-
werte vorübergehende Vergessen der vaterlän -
disch bestimmten Sorgen bewirkte und Trost
schenkte , sei weiteren Kreisen einiges davon mit -

Die Grundlage als eine in allem gewachsene,
nicht ausaeklebte Hauskuiturstätte war aller -
dings in dem in Rede stehenden Gastgeberheim
in selten glücklichem Maße gegeben . Der an -
heimelnde Urväterhausrat erzählte dem Gast ,
dem es in Gedanken blühte , lebendig und süllig
von der Geschichte der Familie und darüber hin -
aus am Eillzelbeispiel von dem Erlebten unseres
Vaterlandes überhaupt . Geiviß blickten aus
den Bildern und Stichen , aus Daguerreotvren
und Silhouetten Männer und Frauen , die auf
Höhen gingen , verrieten Gläser . Pcndülcn ,
Schnitzereien und reizvollstes bric a brac intime
Reichtümer , wie sie nicht zum Alltag gehören ,
dämpften wohligweiche Teppiche das Knarren
der Stiefel , knisterten Seidentücher und Behänge
bunte Ahnungen verwehter Ucberflußzeiten
uns Heutigen leicht schmerzhast ins Ohr , aber
das Gesamtgesicht war von der Selbktverständ -
lichkeit eines durch Reihen tüchtiger Geschlechter,
erworbenen Besitzes beherrscht , die sowohl künst-
lerisch als soziologisch betrackitet, vollkommensten
Lebensstil atmete . Kein Wuilder , daß die ersah -
rungsgemäß ' so schwer zu lockende Stimmung
vo » selbst aus allen lauschigen Winkeln der
Zimmer grüßte , zmnal Frau ilnd Herr des Hau -
ses das geheime Webeii und Staunen der Dinge
ringsum mit Erzählungen aus vergangenen Er -
eiguisse« und eigenen Erlebnissen zu ungeschrie -
Venen Chronirnovellenfraginenten spannen .

Ein Mitglied des Hanfes , ein Künstler von
erlesenen Graden , schwang um die Abendstunden
einen musikalischen Bogen , der von Bachs ehern
gehämmerter Rhythmik über Beethovens welt -
entrückte Seelensprache zur nervösen faszinieren -
den Kunst Richard Straußens klang . Im Mit¬
telpunkt der Unterhaltung stand der Vortrag
eines der namhastestsn Künstler unseres Lan -
destheaters . Sein RezitatronSprogramm schuf
hqrnlvnisch lediglich im rein Menschlichen be¬

griffene Parallelen zu unserm gegenwärtigen
Sinnen und Sorgen . Nach einem Borspruch
von Kleist brausten Goethes Prometheusverse
vom nicht zu bändigenden Lebenstrotz , erklangen
weiter jene von der sieghaften Kraft des schas-
senden Menschen gegenüber den Naturgewalten
in bcm Gedichte des deutschen Pioniers Max
Erith , das vom Durchbrach des Nlpentunnels
jubelt . Die herrlichen Worte E . M . Arnbts
„von Vaterland und Freiheit " türmten sich zum
leidenschaftlichen Willen in der Ballade des ein -
stigen Deichhauptmanns auf Pellworm zu dein
Bekenntnis „Lieber tot als Sklav "

. Eine ur -
echte Schnurre des „Auch einer " führte von
Liliencron zurück zur süddeutsch eigenwilligen
Lebensknorrigkeit und Bruttlersucht F . Tb . Vi¬
schels . Den fröhlichen und herzlösenden Beschluß
bildete der meisterliche Ertrag von Hanne 5!ü-
ies Abschied vom Pastor . In dem humorigen
Nachklang des Mecklenburgers Fritz Reuter , aus
dem süddeutschverivandte Behaglichkeit und
Kleinkunst heimlich kichert und trinkbar lacht,
glitt der Abend in jenes gelöste , sarbig über -
sprühte , beschwingte Gespräch , das in seinen zu-
nächst flüchtigen Gängen allmählich nach Innen
wandert . Beziehungen aufdeckt und in dem fort ^
währenden Wechsel der Partner Bereicherung
schenkt nnd damit der Alltagsreihe einen Fest -
tag abgewinnt .

* * *

Nachdem sich der Iukundus delektieret , muß
auch der Brutiler zum Wort kommen . Und zwar
mit einer höchst dummen Lächerlichkeit, die nur
deshalb erzählt sei , weil sich zeigt , wie absolut
unmöglich man in dieser schnöden Welt ist , wen »
man — die Geldtasche in der Kleidung deS Vol"

tages hat stecken lassen.
Rase ich da zum Bahnbos , um eine Jugend -

sreundin nach Jahr und Tag aus ihrer Dura, -
sabrt nach einer sernen Stadt zu begrüßen . Vor
dem Schalter „Bahnsteigkarten " , der übrigens
um ~2 Uhr aus nicht erkennbaren Gründen ge
schlössen war . vermisse ich erblassend die Briet -
tusche. Der Zeiger rückt so heftig gegen die Zua -
ankunstszeit , daß an ein Nachhausegehen nuw
zu denken war . Hunderte , lausende von Leinen
wälzten sich in der bekannten , leicht erregten uns
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beizusühren . Die Besetzung sei ungerechtfertigt
und bedrohe die Stabilität Europas und Ame -
rikas .

Die Spahis in Trier.
Von Augenzeugen hört man jetzt nähere Ein¬

zelheiten über das wüste Treiben der Spahis in
Trier während der letzten Tage der vergangenen
Woche . Mit verhängten Zügeln nnb geschwunge-
nen Säbeln durchrasten die Wilden mit ihren
roten Burnusse » und dem kriegerischen Aufputz
die Stadt und hieben wahllos auf alle Personen
ein , die friedlich ihrer Wege gingen . Ob Greis ,
ob Weib ober Kind , ob Radfahrer oder Schupo -
mann , alles , was sich auf der Straße befand ,
wurde attakiert . Was hat das französische Ober -
kommando veranlaßt , die Eingeborenen Afrikas
auf die Trierer Bevölkerung loszulassen und

. ihnen die Einwohnerschaft einer uralten Kultur -
stadt für die Betätigung ihrer wilden Instinkte
freizugeben ? In Trier war für die Zeit von
Donnerstag bis Freitag mittag vergangener
Woche eine allgemeine Arbeitsruhe proklamiert
worden zum Protest gegen die Verhaftung zehn
höherer Regiernngsbeamten . Am späten Slbettft
des Donnerstag erließen die französischen Bc -
fatzuugsbehörden eine Kundgebung , in der sie vor
Demonstrationen und Ruhestörungen warnten .
Ein eigentlicher Belagerungszustand ist also , was
ausdrücklich festgestellt sei , nicht verhängt wor -
den . Trotzdem durchrasten von Donnerstag nach-
mittag ab die Spahis in voller Karriere die ganze
Stadt , die infolge der Arbeitsruhe in fonntäg -
licher Stille dalag und hieben auf alle Bürger
ein . die sich vor der wilden Schar nicht mehr
rechtzeitig in einen Hausflur retten konnten .
Auch ein weißer Offizier , der an der Spitze eines
kleinen Zpahi -Truvps ritt , betätigte sich mit der
Reitpeitsche . Die französische Presse , die an die
erlogenen Berichte deutscher Kriegsgreuel früher
so von Moral triefende Kommentare anzufchlie -
her verstand , sollte jetzt wenigstens den Mut auf -
bringen , Protest zu erheben gegen die Untaten
de » eigenen Militarismus und gegen das Los -
lassen wilder Bölkerstämme auf ein weißes ,
wehrloses Kulturvolk . Noch aber hat man keinen
Ton der Mißbilligung aus dem französischen
Blätterwald gehört , dagegen haben bereits er -
freulicherweise englische Blätter die Borgänge in
Trier gebührend gewürdigt .

Die „Landreform- in der
Tschechoslowakei.

lieber öie Landresorm der Tschecho -Slowake !
wird dem Blatt „Der Wiederaufbau Europa/ "
geschrieben: Die Laudreform sBodenreform ? )
sväre eine jener Staatsunternehmungen . Hie zur
Befestigung bes Staates beitrügen . Die Erfah¬
rungen in Rußland hätten der Welt zur Genüge
gezeigt , daß das agrarische Problem nach den
Richtlinien wirtschaftlicher Demokratie gelöst
werken müsse und daß der Großgrundbesitz , als
Ueberbleibiel des Feudalismus , verständig , aber
gründlich beseitigt werden müsse . Ein imrklicher
Wiederaufbau Europas hänge nicht nur von der
Währung und von industriell «« Problemen , son¬
dern in weit höherem Maße von der richtigen
Lösung der agrarischen Probleme ab. Präsident
Mazaryk nenne daher mit Recht 'die Landreform
ei» ungeheures Werk , das dazu beitragen würde ,
die wichtigsten Problem « der Republik zu lösen.
Die Gegner der Bodenreform wäre « , ob mit Slb-
ficht oder nicht, ebenfalls Gegner des Wiederaus -
baues Europas .

*
Bekanntlich benutzt die Tschecho-Slowakei den

Titel einer „Bodenreform " dazu , um in schäm-
losester und sesetzeSwidvigster Weise die Deut -
scheu , aber nur diese, von Haue und Hof zu
vertreiben und so „die wichtigsten Probleme der
Republik zu lösen.

Stenern und Geldentwertung .
Berlin . 3. Febr . Im Steuerausfchuß des

Reichstags führte »bei Beratung des Gefetzent-
wurfes über die Berücksichtigung der Geldent -
werrung im Steuergesetz Ministerialdirektor Po -
pitz über die Frage der Angleichung der Tarife
an die Geldentwertung aus , es sei auf Grund
einer Resolution des Reichstags ein Kreis
von Sachverständigen aus . der Wirtschaft
und Wissenschaft zusammenberufen worden und
fei zu dem Ergebnis gekommen , daß eine An -
gleichung nicht möglich fei, weil sie die völlige
Entthronung der Mark bedeuten würde . Er
glaube nicht, baß die Indexzahlen die richtige
Grundlage für die hier in Rede stehenden Pro -
bleme abgeben würden , denn die aufgestellten
Indexziffern bezögen sich in der Hauptsache auf
die Lebenshaltung . Einen zutreffenden An -
Haltspunkt für die Kosten der Lebenshaltung
der Allgemeinheit gäben die Ziffern aber nicht
ab.

*

Also es soll so bleiben wie bisher , die Ge-
Haltsempfänger müssen ihre Steuern stets nach
dem Tagesgeldwert zahlen , alle anderen Steuer -
zahler können ihre Steuern in entwertetem Geld
los werden . Es gibt also auch weiterhin zwei
Klassen von Staatsbürgern : solche die Steuern
hinterziehen können , solche die sie aus Heller
und Pfennig bezahlen müssen. Und dies , weil
man die Mark nicht entthronen will . Will
man das Volk bei aller Not noch zum besten
halten ? Ist denn die Mark nicht längst ent -
thront ?

NerschiejeneDw htmelöüngen

Borläitfig keine Entlassungen bei der
Eisenbahn.

Berlin , 3 . Febr . lDrahtber .) In der in Ham -
bürg stattfindenden Generalversammlung des
Deutschen Eisenbahnerverbandes wurde mitge¬
teilt , daß infolge des Eingreifens der Organisa -
tion die von den maßgebenden Stellen geplanten
Entlassungen von Eisenbahnern in Anbetracht
der augenblicklichen Verhältnisse vorläufig zu -
rückgezogen worden sind.

Die Sorge für die Ausgewiesenen.
Berlin , 3. Febr . Der Reichsfinanzminifter hat

Richtlinien herausgegeben , die die Versorgung
und Entschädigung der aus dem besetzten Ge -
biete vertriebenen Beamten endgültig regelt .
Es werden besondere Fürsorgestellen einge -
richtet , denen die schnellste Erledigung der Ent -
fchädigungs - und Unterkunftsfragen untersteht .

Auslandsspenden .
Amsterdam , 3. Febr . fDrahtbericht .) Nach

Blättermeldungen stellten die Zentrale des
Transportarbeiterbnndes 10 000 und der Bund
der Maler und Anstreicher 6000 Gulden für die
Arbeiter des Ruhrgebiets zur Verfügung .

Die Versorgung mit Lebensmittel .
Berlin, . 3. Febr . Nach einer Mitteilung der

„Deutschen Allgem . Zeitung " wurde bei einer
Besprechung der gewerkschaftlichen Spitzenor -
ganifationen im Reichsarbeitsministerium be-
tont , daß die Regierung ihre ganze Aufmerksam -
keit auf die Lebensmittelversorgung der besetzten
Gebiete lenkt . In den letzten Tagen hat man
dorthin so umfangreiche Transporte ausführen
lassen, daß diese Gebiete für einige Zeit mit Le¬
bensmittel » versorgt feien

Gewaltsame Wegnahme von Kohlen.
Dortmund , 3. Febr . Auf der Zeche „Minister

Achenbach" stießen die Franzo -fen mit Gewalt ein
Zechentor ein und entluden einen mit Kohlen be-
ladenen Eisenbahnwagen , weil ihnen freiwillig
keine Kohlen gegeben worden waren . Die Be -
völkernng ist durch dieses Vorgehen aufs äußerste
erregt .

Amerika und FxgnSreich .
Bon allen amerikanischen Blättern ist die

Washington Post " am ehesten als offiziös
als Sprachrohr der jetzigen Regierung zu

betrachten, wenngleich an ganz so enge Bezkhim -
ilcn, wie sie zwischen manchen Regierungen und
chren Organen in europäischen Ländern bestehen,
!"cht gedacht werden darf . Unmittelbar nach dem
ttanzvsifchen Bormarfch auf Essen brachte dieses" latt einen Artikel , der in der Feststellung
gipfelte, daß nur nach einer Revision des Ber -
'ailler Vertrages die Regierung Harding an den
europäischen Angelegenheiten teilnehmen würde ,'vas durchaus nicht das erste Mal ist, daß ein
^ erlangen nach Revision des Vertrags in den
bereinigten Staaten laut geworden ist , nachdem
auch der „inoffizielle " Beobachter in der Repa -
»atwnskommission dieser Forderung bereits
Borte geliehen hat . Die „Washington Post " geht
' »gar so weit , zu sagen , daß die Revision des
^ erfailler Vertrages künftighin das zentrale
^hema der amerikanischen diplomatischen Aus -
iossungen z» den europäischen Angelegenheiten
"ilden werde .

Die Revision des Vertrags — so stellt der er -
wähnte Leitartikel fest , indem er Frankreichs
Vormarsch ins Ruhrgebiet als großen Mißgriff
^ zeichnet, dessen Folgen sich voraussichtlich als
schädlicher für Frankreich denn für Deutschland
herausstellen würden — ist eine „Notwendigkeit ",
!»enn es in Europa Frieden geben solle. „Die
^ anzösische Armee mag den Widerstand brechen
'wd das dann Frieden nennen ? aber das wird
" icht Frieden fein und die ganze Welt weiß , daß
c8 früher oder später Krieg bedeuten wird , wo-
lern nicht Vernunft in den Beratungen Europas
!>ch ins Mittel legt . Tic französische Station und
' bre Regierung stützen sich auf den Vertrag von
Versailles und haben bisher gegen jeden Vor -
'chlag sich gewehrt , der über den Bertrag hinaus

oder von ihm abzugehen schien . Und doch hat
bie französische Regierung selbst verschiedentlich
"u einer Revision des Vertrag ? teilgenommen ,
'Urnn sie etwa einer Aenderung der Reparations -
bevingnngen oder sonstigen Neubeschlüssen zu-
stimmte . Der Vertrag ist revidiert worden durch
°ie Zeit und die Ereignisse und das trotz der Be -
wllhungen Frankreichs , ihn zu halten . Auf
'Arund des Vertrags wäre Schantung an Japan
^ fallen ; trotzdem ist es China zurückgegeben ,
wodurch eine der schlimmste» Ungerechtigkeiten
Gutgemacht wurde , die die Pariser Konferenz bc -
fangen hat . Aber es bleibt noch so viel Unrecht
»estehen und es lauert noch so viel Schlimmes

seinen einzelnen Teilen , die noch gar nicht zu
chrer Auwendung gekommen sind , daß eine allge -
weine Revision des Vertrags jetzt ratsam ist und
bald notwendig werden wird , um Kriege zu ver -
weiden."

„Diese Revision braucht keinerlei Störung der
Grundlagen der neugegründeten europäische»
« taaten zu bedeuten , die in der Folge des Krie -
tos entstanden sind und im Vertrag ihre Charte
Haien. Wünschenswert ist, daß das Gute an dem
^ ertrag beibehalten und das Schlimme ausge -
werzt würde . Sicherlich sollte die Intelligenz
Europas dieser Aufgabe gewachsen sein , beson-
°ers seitdem die schlimme Erfahrung gelehrt hat ,
welche Torheit es ist , einen unmöglichen Bertrag
^ zwingen zu wollen .

"
*

Amerika wartet aufs Geschäft .

, b . London , 3. Febr . Mg . Drahtber .) Nach
!>eitnngsmeldnngen trifft die amerikarniche Ru -
^ungsiudustrie fieberhaste Vorbereitungen , da
Wo« allgemein mit kriegerische» Verwicklungen
'n verschiedenen europäischen Staaten rechnet .

Amerika.
London , 3. Febr . lDrahtber .) Reuter meldet

°us Washington : Die Zentrale des Handels -
arbeiterrates . der 1 >= Millionen Mitglie¬
der zählt , nahm eine Entschließung au . in der
i" e Regierung dringend aufgefordert . wirb , ihre
»Uten Dienste anzuwenden , um die ' oforttge Zu -
^ückziehung der Franzose » aus Deutschland her -

rücksichtslosen Eiferhast durch das leider reklame -
beklatschte Tonnengewölbe der Sturzenacker chen
Bahnhofshalle . Aber keinen einzigen Memmen
"D» den vielen kannte ich . um ihn um die - 0 . «
» nvumpen zu können . Nickt einmal eine der
*<*ch Ansicht der Jukunda Bruttlerin allzuzahl -
Wichen Freundinnen , deren literarische -tte-
Rehungen von ihr immerhin als recht weit -
gehend bezeichnet werden , kreuzte die Hove edle
'? alle. tMelodie siehe „Tannhäuser " . 2. Akt. AM-
'tttt der Elisabeth . ) Einen mir bekannten blau -
blusigen, mcsstngbeschildeten Gepäckträger « der
?lir in der ersten Hälfte des Krieges die Aus -
^ äfer und andere gewichtige Kriegsandenken ,
'Vater die eingesparten Kommißlaibe »»d
'/lcifchbüchsen ' rübergeschafft hatte , war mit
^ luem Auge zu erblicken . Statt meines Käme -
' »den von de» Landwehrvierzigern , der den Zei -
Uwgskiosk gepachtet hat . war ein junges Frau¬
en da . das ich in Anbetracht meines vorgerück¬

ten Alters nicht anzureden wagte . In der Bahn -
^ »Wirtschaft arbeiten nur Kellner , die haben
?>cht soviel Vertrauen und Hilfsbereitschaft w?e
Akenderfahrunasgemäß die weiblichen Heben .
Nirgends ein Ausweg und der Zeiger , der bei
?ine,n Warten zum Stelldichein oder im Dienst

langsam geht , raste ivie besessen . To was
Lächerliches und Aergerliches zugleich kann man
»ch nicht vorstellen : inmitten seines Heimatorts ,
^ Mitten zahlloser Volksgenossen gänzlich hilflos
,,u sein, nur , weil man nicht einen der viel -
^ schmähten Pavierfetzen bei sich hat . Kein
? enie konnte die Bahnsperre sprengen , nur ein
»Uuipiger Zwanzigmarkschein ! Die Gedanken
£°<Un indessen weniger um die Betrachtung , wie
Möglich die Zivilisation ist , wenn man kein Geld

sei es auch nur Scheingeld ) hat , als um
Leitung aus der peinvoilen Verlegenheit . Da
Pölich geschah das Wunder . Das nur geschehen
Mute , weil wir im Bolksstaat leben . Ein
Mnister mjj hxscheidcn bürgerlichem Hand -
,^

' serlein aus die Sperre zu . Mit einem ver -
^? eifelten Tigerspruna stürzte ich ans ihn , ob-

unsere Bekanntschaft mehr als flüchtig ist
' "0 er ^ sichtlich überrascht aus meinen
werten Namen besinnen mußte . „Herr Minister ,
^eben Sie mir zur bereits innehabenden Ge-
"«« kenfreiheit sofort noch 20 M, sonst lesen Sie

morgenfrüh im „Karlsruher Tagblatt " an her -
vorragender Stelle lBorgis fett ) die Meldung :
Ermordet wurde gestern nachuüttag kurz nach
2 Uhr in der hiesigen Bahnhofshalle Minister X.
von einem ziemlich abgerissen gekleideten , an -
scheinend geistesgestörten Individuum , das fort¬
während nach einer Bahnsteigkarte brüllte . Es
scheinen politische Motive vorzulegen , da der als
Mensch allseits verehrte Minister kaum Feinde
hatte . Der so jäh und. ruchlos ums Leben Ge-
kommene ist geboren . . ." Lachend zog der hohe
Beamte sein außerdienstliches „Portefeuille " und
gab mir den Obulus zur Ueberschreitung deö
Styx . — Nun frage ich meiue verehrten Leser,
wäre in der alten Ministergefrorenheit einem
bescheidenen Schreiberlein möglich gewesen , einen
allmächtigen lebendigen Minister ohne weiteres
um 20 A anzuschinden ! Ich lasse die Staats -
und Ressortminister von Eisenlohr bis Bodman
vorbeiziehen : es ist einfach nicht auszudenken ,
daß man sie hätte ansprechen , geschweige sie um
Geld hätte büßen können !

Um böswilligen Mißverständnissen vorzubeu -
geu : die Freundin brachte mir aus dem gelieb -
ten Emmendingen eine hochachtbare „Metzel -
suppe". Eine solche steht leider heutzutage höher
im Wert als ein noch sor' jugenderinnernngs -
reicher Begrüßuugskuß . Es blieb darum beim
Kesselfleisch und den hausgemachten , knolligen ,
wulstigen Schweinsdarmwnrste » . nicht bei der
glatten Wasserware der Stadt !

Aus dem Karlsruher Kunstleben.
in .

Galeric Jansen .
Es würde allein schon genügend Raum bean -

spruchen , wen » man lediglich die drei Dutzend
Namen der Künstler und ihre Werke aufzählte ,
um das Ausstellungsgut der Galerie Jansen zu
kennzeichnen . Damit würde indes niemand ge-
dient sein . Wir wollen deshalb einige der mit
mehreren Werken vertretenen Aussteller her -
ausheben . Mit sehr verfchiedenartign Motive »
ist Herm . Baur vertreten : dementsprechend ist
auch seine technische Darbietung sehr verschieden.

Während seine „Garben " die sommerliche Wärme
durch eine gewisse Heftigkeit des Vortrags be -
kräftigen , ist sein Interieur " von einer
wehaltenbeit in Form und Kolorit . In der
Studie „Oberbayerischer Bub " geht er auf oze
Herausarbeitung farblicher Hauptwerte aus , und
in den „Kornblumen " vertieft er sich in die In -
einsbildnng von Form und Farbwerten . Die
Landschaft „Sonnenstrahlen " gibt ihm Gelegen -
heit . sich in der Raumdarstellung und in der Ent -
Wicklung von atmosphärischen Erscheinungen zu
ergehen — alles Schritte zu einer Erfassung der
farbigen Erscheinungen in geschlossenem und
freiem Licht . In Hch. Braun ringen offenbar
noch die Kräfte um Form u» d Stil . Seine
„Landschaft" steht auf dem Boden der üblichen
Anfchannngs - und DarstellungSweife . In seinem
„Dahlien "- und „Löwenma »l"-Stilleben arbeitet
er fast zeichnerisch farbig , um zu einem persönlich
eigenartigen Stil zu kommen , und im „Fern -
blick" überträgt er dieses farbig und zeichnerisch
Stilistische auf Figur und Landschaft . Er ist
also an der Arbeit , sich seine persönliche Stilform
zu schaffen

Die farbige Gegensätzlichkeit und die formale
Erscheinung regen Gnst . Haas zur Erfassung im
Bild . Seine „Herbstlandschaft "

, „Abendstim -
mung im Schnee " und feine „Tchneclandfchaft "
zeigen , wie es Haas darum zu tun ist , sein Mo -
tiv in Farbe nnd Form vereinfacht zu sehen ' und
darzustellen und auch , wie er in den „Astern "
und dem „Stileben " die Farbwerte durch kraft -
vollen Vortrag zu bewältigen sucht . — In Aug .
Lemmers Marienbilder ist die empfindsame
Farbenkultur der Dill - Schönleberschule wirk -
tarn . Die helle freundlich -geruhsame Art Schön -
lebers ist . .Am Strand " , die tonia gehaltene
Stimmung Dills am nachdrücklichsten in de»
„Schiffen " nnd im „Abend " zum Ausdruck ge-
kommen . Jul . S ch o l d hat mit dem „Apfel -
stillebeu " seine gediegene Malweise aufs neue
dargetan , aber auch in den sein und luftig ge -
haltenen „Wattenmeer " uni » „Fischerdorf " und
in dem kräftigen „Waldweg " die Stärke seiner
eindrucksvollen LandschaftSkunst erwiesen . Unter
den drei von R - Zartmann ausgestellten
Werken dürfte das „Rosenstilleben " in farbiger
nnd formaler Hinsicht die beste Leistung fei» ,' sie

Bor einem Bergarbeiterstreik im Saargebiet .
Berlin , 3. Febr . lDrahtber .) Die durch Ver »

mittlung der Saarregierung angebahnten Eini -
gungsverhandlungen zwijchen den Bergarbeiter -
organisationen des Saargebictes und der fran¬
zösischen Bergwerköverwaltung sind gestern er -
gebnisloS abgebrochen worden . Darnach ist mit
dem Strei .kbeginn im Saarbergrevier am Mon -
tag zu rechnen .

Das Grubenunglück in Schlesien . >
Beut Heu, 3 . Febr . Zu dem Grubenunglück

wird gemeldet : Bis 6 Uhr abends hat sich die
Zahl der Toten auf 117 erhöht . Vermißt wer -
den noch 24 Manu . Die Untersuchuugskommis -
sion hat festgestellt, daß die Ursache der Explosion
aller Wahrscheinlichkeit nach eine Kohlenstaub -
explosion ist . ES ist kaum anzunehmen , daß die
noch verschütteten Verunglückten noch
lebend geborgen werden können . Im Einver -
ständniS »ftt der BergwerkSleitung wird die
Förderung am Samstag wieder aufgenommen
werden . Die Beerdigung der Opfer erfolgt am
Sonntagmittag .

Die Beraubung nach System.
Paris . 3 . s^ebr . Havas meldet : Es sind zwei

wettere Missionen bestimmt worden , um im
Ruhrgebiet Studien zu unternehmen . Der Di -
rektor der Eisenbahnen im Ministerium des Aus -
wärtigen , du Caftel , hat sich nach Düsseldorf nnd
Essen begeben , um die Frage zu studieren , wie
man Maßnahmen ergreifen könne , um in dau -
ernder Weise die Transportfrage im Rheinland
zu regeln und allmählich zu entwickeln . Der
Generalinspektor für B i » » e nsch ifffa h r t ,
Bidal , wird sich in den nächsten Tagen gleichfalls
nach dem besetzten Gebiet begeben , um die Frage
der Wasserwege zu studieren .

Attentat in Sofia .
Graz , 3. Febr . tDrahtber . ) Die Grazer Ta -

gespost meldet aus Sofia : Als vorgestern der
Ministerpräsident Stambulinski die National -
Versammlung verlief , haben vier Personen ein
Attentat auf ihn verübt , indem sie eine Bombe
warfen und vier Schutz abgaben . Der Chauf -
feur des Ministerpräsidenten wnrde getötet ,
sein Diener und ein Polizist wurden schwer
verletzt während Stambulinski unverletzt blieb .
Zwei Attentäter sind verhaftet

Kunts ■ Gfewmi*
Im Kampf mit Einbrechern . Am Freitag

nachmittag wurde in Berlin eine in der Augs -
burger Straße wohnende Stütze von drei was -
kierten Einbrechern überfallen und geknebelt .
Die Einbrecher hatten vorher die ihnen die
Haustür öffnende Hausangestellte niedergeschla -
gen . Als die Verbrecher nach den Brillanten
der Frau suchten, gelaug es dieser , sich von dem
5knebel zu befreien , ans Fenster zu stürzen und
um Hilfe zu rufen . Straßenpassanten stürzten
sofort in die Wohnung hinauf und begegneten
den drei Verbrechern , die mit dem Revolver in
der Hand auf die Straße liefen . Zweien gelang
es . zu entkommen , während der dritte von seinen
Verfolgern so in die Enge getrieben wurde , daß
er nicht mehr entweichen konnte . Er schoß sich
eine Kugel in die Schläfe und war sofort t o t,

Uebcrfall im Zug . Nach einer Meldung aus
Halle drang in den Zug von Uslar nach Nord -
heim ein Mann über das Trittbrett in ein Ab-
teil 2 . Klaffe ein . betäubte die dort sitzende Dame
mit einer Flüssigkeit und raubte ihr einen in
Platin gefaßten Brillanten , sowie 10 000 M Bar¬
geld . Der Ränber sprang aus dem fahrenden
Zuge und entkam unerkannt .

Organa-

Yjhimbin - Lecithin
mit Hormon - u. Oh'cerophosphat . Anregendes Kräftigungsmittel
auf wissenschaftl . Orundhgfe Verlangen Sie nur , ,Organophat '4

in der Hof *Apoitieke , Kalserstroße 201 .

sind duftig und lebendig frifchgemalt und wir -
km , wie die „Astern "

, stark aus der Umgebung
heraus . H. v . B o l k m a n n s kleine blumige
Wiesen - und Waldlandschaften lim Eingang ) dür -
fen in ihrer stillen und feine » Poesie nicht über -
sehen werden

Unter den Plastikern zieht F ö r y mit feinen
stilvollen farbigen Majolika . lFrauenkopf ) , der
schönen „Terrakottäbüste " nnd der Marmorar -
beit (Kops) neben Degenhards Franenfignr
in Bronze die' Ansmerksauikeit des Beschauers
auf sich .

Gerber & Schawinski
Die Kunsthandlung Gerb : r & Schawinski

bringt vieles und vielerlei zur Schau und gibt
gewissermaßen eine Ergänzung zu den Darbie -
tunge » anderer Galerien , daß auch hier nur in
Auswahl Namen und Werke genannt zu werden
brauchen . E . Firnrohrs Landschaftskunst
breitet sich nach verschiedenen Seiten aus upd
hebt bald auf einen koloristisch- stilistischen, bald
auf einen natürlichen Ausdruck ab . Dem erstern
folgt er etwa in der „Blumige « Moorwiese '
jbei Jansen ) , dem letztern in „Ueberschwem-
mung ". W . Hempfings Vielseitigkeit , die
sich bald in rein figürlichem , bald im Genrear -
tigen und dann wieder im Landschaftlichen und
Stilleben ausgibt , ist immer in leicht zngäng -
licher und gefälliger Art gehalten . Sowohl feine
„Tänzerin " ibei Jansen ) , sowie feine ,Flavier
fpielerin " offenbaren die Leichtigkeit , mit der
Hempftng gestaltet .

Eine schöne und anheimelnde Schwarzwald -
imprcfsion hat W . Lilie mit „Lichtental " ge¬
schaffen, schade nur , daß dieser leise Ton in dem
Gewirr der andern und vielfach lauteren Stim -
men nicht genügend znr Geltung kommt . K .
O e r t e l s „Dorfbach " fügt seine» Bilder „Der
Lauscher" nud „Abend " <Akt ) — bei Jansen —
neue Töne hinzu , während P . W e h r l e mit dem
„Baum am See " seinem Ramn - und Form -
empfinden einfachen und straffen Ausdruck zu
gebe» weiß , wie in der „Allee" oder der „Kirche
bei Castagnola " lbei Jansen ) . Mit dem Hinweis
auf Krapps kräftig gemalte „Chrnsanthemen "
und „Schlüsselblumen " sei dieser Rundgang durch
Karlsruhes Kunststätten geschlossen . Bgr .
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Filiale Karlsruhe
Raiserftraße 9b

Telephon 1SH, 1S7 , 4560 - 45 * 2.

Die Ortsvreile . nach denen der Wert der Sach -
bezüae gewerblicher , land - , sorft - und Hauswirt -
schaitlicher Arbeiter und Arbeiterinnen , bestehend
in Kost und Wohnung zu berechnen ist , werden gc-
mäsj z Iii » Abs . 2 der N V C und S 10 bei Boll -
zugsvcrordnung zur Reichsversicherungsordnuna ,
Hinsichtlich der Ärankenverllcherunz vom 2- Juni
1913 — Ges .- Bl © 441 — für den Amtsbezirk Kars -
ruhe mit Wirkung vom 15. Januar 1923 taglich wie
folgt festgesetzt :

1 . Inder © tadt Karlsruhe einschl ekilich der Bor -
orte Beiertheim , Rintheim , Rüppurr , Daxlau -
den nud Grünwinkel :

;i! für miinnl . Personen über IS Jahr . 9»0 ^
d> . meibli . . Iii „ 880 .*
c) „ männl . n weibl . Per ? unt . 1k J . 860

2. In den Landgemeinden des Bezirks :
al für männl . Personen üb . 13 Jahren 500 JI
b ) für weibl . Personen üb . 10 Jahren 480 Jt
c) für männl , u . weibl . Pen . unt 16 I . 460 M
Vom Gesamtwert der © achbezüge bei voller

Verpflegung , freier Wohnung , Beleuchtung und
Heizung treffen aus

Bervslezung 90 v . H .
Wohnung 6 v . H.
Heizung und Beleuchtung 4 v. H .

Vom Gesamtwert der Verpflegung treffen auf
1. Kruhftück 9 v . H .
2. Frühstück 11 v. S .
Mittagessen 41 v . H.
Vesperbrot 14 v . H.
Abendbrot 25 v . H .

Karlsruhe , den 30. Januar 1923 - O .Z. 11
Nad . A ' ztvksamt . — Bersi «heru » gsa « t .

Nach Anhörung des Bezirksrats und der in Be -
iracht kommenden Behörden und Jnteressenver -
bände wird gemütz S 2 des VersichernnaszesetzeS
für Angestellte und gemäß 8 4 der badischen Voll -
zugsverordnung hierzu vom 5 . August 1912 der
Wert der Sachbezüge mit Wirkung vom 15. Ja -
nuar 1928 wie sol .it neu sestgcseizt :

Die Angestellten werden nach ihrem Jahresgehalte
in zwei ' Klassen eingeteilt und zwar in :
Klasse I mit einem Jahresgehalt bis einschl . 600000 .1
Klaneil mit einein Jahresgehalt über 600000 .1

Der Wert b : x © acdbczüae selbit , wobei nur Kofi
und Wohnung in Betracht kommen , wird festgesetzt :

1 . für die © tadt Karlsruhe mit den Vororlen
Beiertheim . Daxlanden , Grünwinkel , Rint -
Heini und Rüvvurr

für Klaffe l aus täglich 800 M . jährl . 292 000 Jt
sfir Klaffe H an , täglich 900 M , lährl . 328 000 Jt

2. für den Landbezirk Karlsruhe :
für Klasse I auf täglich 4Zli ^ , jäbrl . lö4250 >
für Klasse II auf täglich 500 M , jährl . 182 500 ^

Kür Wohnung allein ift bei sämtlichen Ange -
stellten ohne Unterfchied zwischen Stadt und Land ,
iow >e ohne Unterschied der Klasse der Betrag von
60 JU angenommen .

Karlsruhe , den 30. Januar 1923 . 0 .3 . 10.
Badisibes Bezirksamt — Bcrsieheruttaäantt .

Methode Ritter
Spezial

Sprachinstitut .
Inh . u . Leiter : H . K , Ritter , gepr . Sprachlehrer

| Karlsruhe : Leopoldstraße 1 (am Kaiserplatz )

Neue Kurse beginnen
Anfang Februar .

| Honorar mäßig . Teilzahlungen gestattet

Leitern
MrJnd « strie,Ge, »« rbe

« nd Haust,altung !
Reparaturen .

R . Raible .
Karlsruhe i . V .<

Bismarckkir . 33.

werden Sie Wellen, daß
Ihre kleine Anzeige den
gewünschten Erfolg ge-
bricht hat. wenn Sie ihr
die richtige packendeFas¬
sung gegeben nnd sie im

fataler

haben anfnehmen lassen .

) ie unX ^ ertröf re n alitäte > - Ci & ar
"

ten
Anr den Neubau von 48 Beamtenwohnungen

an der Englerstrahe in Karlsrithe ^ . sollen nach
Ministerialverordnuna über das Verdingungs -
ivesen vom 27. Juli 1922 vergeben werden :"' « Üarbeiten : ca . 20 000 qm .

errazzobodcn : 550 qm .
lzsuhboden : 5680 qm Riemenboden ohne

_ Materiallieferung .
« chlosscrarbeit : Anschlagarbeii ->M Stück Türen

nnd Glasabschlüsse , 3500 Treppen -
geländer usw .

Anstreicherarbeit : ca . 20 000 qm .
Tavezierarbeit : ca . 7l>00 qm .
Wiasserzn - nnd Gasleitung : ca . 1000 m Rohr -

leiiilng .
Wasserableitnn » und Aborte : ca . Z20 m Rohr -

leitnng .
Vergebung aller Arbeiten in Losen . Unter -

lagen im Baubüro Schlohplai ? 3 . Äimmer Nr . 50.
einzusehen , wo auch Angebotsvordrucke abgegeben
werden .

Angebote verschlossen , vostsrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift bis znm Erössnnnaszeit -
vnnkt , 15. Februar 1923 . vormittags i) Mir . an
das Baubüro für den Neubau beim Finanz -
Ministerium . Znschlagsfrist 14 Tage .

Karlsruhe , den 1. Februar 1923.
Finanzministerium .

Reise m künleimeie umim
ad Montag , den !». Februar 1923 .

80 Gramm Wafferweck . . . . . . Jl 160 .—
250 Gramm Weigbrot . Jl 480 .—
400 Gramm Halbweihbrot Jl 540 .—
500 Gramm Kornbrot . . . . . . . Jl 610 .—
Salzweck . Brezel nsw 80.—

Freie Aäcter - Jnnnna Karlsruhe .

Städtische Lücherei und Lesehalle
Karl-Iriedrichsiraße 21 .

Der Lesesaal ist eröffnet , Die Bennbungszeit
ist bis aus weiteres auf die Werktage von 3—7 Uhr
nachmittags festgesetzt .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1923.
Der Oberbürgermeister .

+ deilrtiiKBins+Mitte Februar beginnt ein
von Herrn Geh . Sofrat 0r .
» re » ier geleiteter theoretisch -

praktischer Kursus zur Ausbildung i . Krankenpflege .
An »»eldun .,en täglich von >0—12 Uhr bei

Dir . Dr . Ott , Friedenstr . 28. Ecke Mathostr .

Versteigerung .
DieuStaa . den <! . Februar . 2 Uhr ,

wir S -HWenstrake 5»

Wirtschafts -Invenlar
versteigern

bestehend aus : Gläsern , Porzellan , Bestecken , saib .
Tischtüchern , 1 Markeukasse , l kalten Büffet , lßotfi «.
billard mit Kugeln nnd Queues . 1 Wurftspritze ,
div Korbflaschen . II ) Lvalsässer » 500—900 Str . hal¬
tend . beinahe neu , 10M Ltr . selbstgekelterten Apfel -
most nnd sonst verschiedenes .
Auktions und Berivert

^
Jnftitut iiir Maren

Inh . Sasse & Marzl ^ s, Lammstraße7 a.
Zu dieser ^ tor5f «? 8iTSCtCllt ? n nimmt wachen

Woche noch täglich an
Ackermann . K a r l st r a b e 37. Tel . 5510.

Das Badische Forstan »t Karlsruhe Yardt
»erkauft im Wege des Freihanduerkaufö ca .
25Festmeter Weiizduche . Klasse in —V : K Festmeter
Ahorn . Klaffe in —v ; ca . 2 Festmeter Rotnln »en .
Klasse IV und V : ca . 200 Festmeter Eichcn . Klaffe
l—V iliid ca . 530 Festmeter Forlenabschnitte .
Klasse I—III .

Losverzeichniffe und Matzliiten gegen Ersatz
der Selbstkosten durch das Forftamt .

Schriftliche Angebote bis spätestens Mitt -
woch . den 14. Februar d6 . FS . erbeten .

Wein
Von heute ab kommt SchwaigenerTrollinger
in sehr guter Qualität billigst zum Ausschank .

Garms , i Fischers WeinstuHe .
Kreuistraße 29 .

CFtienwa/cf - Wachs
beste und sparsamste Bohnermasse

FERD . ODENWALO . Karlsmhe -Girünwinkel. ABT.WACHyFABRlK . ,

Dr. med. Herrn . Schaeffer
homoopath . Arzt

verlegt ab Dienstag , den 6 . Febr . seine Sprechstnnde
nach Stefanien Straße 38 . Sprechzeit : Montag bis

Freitag , 3 —5 Uhr.

HAMBURerAMZRlK * UMIE
o i Mt/MSAMfa o / e m s r ff t r o e t*
UHITSB AMESUCMIUHES 9KC

Nack

NORD- , ZENTRAL- UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung über deutsche nnd
eusländlsche Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. KaJ &tendampfar

Etwa wöchentlich « Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfteund Drucksachendurch
HAMBURG - AN ERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In:

Karlsruhe
E. P. Hielte , Zigarren- Import,

| <Kaiserstr . 215 , b . d. Hauptpost . Tel 767

9

I

Verlobungs -Ringe
Gold - und Silberwaren

empfiehlt
nii . Sc * ITwönWlo Goldschmied , KarlsruhetnriSI . rr & niue , Kaiser - Wilhelm - Passage 7 a .

Sachgemäße
SfiC » U GI

®" Beratung

bringt VorfieiRe .
Bodisclie Treahanägeselisctiaft m. b. H.

Karlsruhe Tel . 4602
Ludwigsplatz .

Villingen . Tel . 304
Gerberstr 63

mme « «
sowie die An - und Abfuhr von
Möbeln und sonstigen Gütern
übernimmt zu günstigen Bedingungen
Znkernalionales Speditionshaus

UMer Hoififräuser l üo.
G. m . b S.

Telef . 1047, 5693. Kaiserstr. 172 .

isMiisile- IW
Erstaufführung zugunsten der Notleidenden im

Ruhrgebiet .
Mittwoch , 7. Febr .,5Uhr nachm . u . 8 Uhr abds .

OnterHilden nvilden Tieren
Preise 400 . —, 300 — 200 . — Mk. einschl . Garderobe .

Stud . nnd Schüler hal ^e Preise .

Künstierhaus
Freitag , 9 . Februar , abends 71/» Uhr

Geigen-Abend

Rudolf Polls
BPH Am Flügel :

Waldemar LiachowsKy
Händel - Sonate , Mozart Violinkonzert .
Korngold -Suite „ Viel Lärm um nicht » *

EKB Kleine Stucke von Schubert , Haydn ,Kreutzer , Brahms und Beethoven .
IBSBK Karten zu 800 , 600 , 400 u . 200 Jieinschl . Steuer bei

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39.

rkeit f
Schöne volle Körperformen

durch unsere orientalischen
Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schone Büste).
Preisgekrönt mit golde¬
nen Medaillen u . Ehren¬
diplomen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Garantiert
unschädlich ! Aerztich em

Viele Dankschreiben !
fohlen , streng reel IV
Preis Packung 100 Stück
Mk . 950 .—. Porto efctra.
(Postanweisung od Nachn .)
Fabrik D. rr . Steiner ,
S Co ., G . m . b H . Berlin
W 30/243, Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke .

üSowtMenü
El » einfaches wunder¬

bares Mittel teile « er »
jedem kostenlos mit .

Krau M . Polo » i .
Hannavor O 77, 8ch!ieBfach 106 -

13 Kammer -Konzerte !
Dienstag . . . • « , •> , . . Brahms : StreichquartettC -molI I

6 . Februar &¥ R fl ff 11 fl ö - D II 3 P t B TT Bee<hoven : „ op . lSNr .2,0 -dnr
71/2 Eintracht " u II U11 II ij V U GI l C 11 Dvorak \ f

'.duri op
'

% I

! JSS l Karlsruh.S!r8icfiquarletl SSisSS "
April oder n j, ^ Schönberg : Streichquart .D-moll I

Mai Kn < #» - lliiarfiJ > tf Sdiubert : v .moii !
vatum unbest .» ^ ICH (ß er ? od and das Mädchen) .
Qesamtkarten für alle 3 Konzerte Mark 1200 .—, 900 .—, 600 .— und 450 .—. I
Einzelkarten für Wendlingquartett Mirk 800 .— , 600 .—, 400 .— und 300 .—,

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39 j
Sonntag , den 4 . Februar 1923

Landestheater
vormittags 11XU Uhr bis geg . 1 Uhr

Sperrsitz I Abt 300 Ji
Literarische Morgenfeier

Uraufführung :
Abraham (Fall u . Buße der Maria)
Drama v. Hrotsvitha von Ganders¬

heim . Einführender Vortrag :
Heinrich Berl .

abends 6—9 Uhr
Sperrsitz I . Abt. 2400

Neu einstudiert :

Amelia oder
ein Maskenball ,

Konzerthaus
nachmittags 3—5Vj L'1"'

Volksbühne N 2
Der Raub der
Sabinerinnen -

abends 7 fcis nach 9
Parkett I. Abt 1000 ß
Charleys Tan^

Kragen -Wäscherei Schorpp liefert :
StärkewSsche
O berhemden

Herren '
Leibwäsche

Innahme -
l Stellen :

Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 , 94 und 243

Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhclmstraöe 32

Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiser-Allee 37
Gabelsbergerstraße 1

Rlveinstraße 15.
Duriach :

Hauptstraße 15 .

Rovena Brfefcld.
Roman von Joachim v. Dürow .

ilÄ ( Nachdruck verboten )

Aichellld mei-ntc öer Onkel r alten Gräfin :
„Du fürchtest mich als wandernden Han -dmerks-
Hurschen . Latz nur , Herrchen , laß nur ! Irh weitz
ja , Äatz mein Schneider immer verwirrend ans
dich gewirkt Hat . und batz ich mit der Pediküre
nicht auf du und >dn stehe, ist dir auch ein Dorn .
Trotzdem freut es mich von Herzen , wieder ein-
mal unter euch zu sein .

"
Er löffelte rasch «die Suppe UnH hielt >den Tel -

>ler zur weiteren Füllung hin : «Wie geht es dir
denn , Willibaldchcn ? Hbre , du bist nicht «anz
koscher . Nur »ticht « ntenfrieften lassen . Immer
Äen heiligen Funken schüren , >der zur Tatkraft
führt . — Na . wie geht 's euch. Mädels ? Nehmt ,
beschluckt euch — Pralinen nnd Bonbons ? — bist-
chen versessen allerdings , schad ' t aber nicht: mehr
wie anstachen könnt ihr mich nicht, und aus -
lachen tut mir nichts .

"
Tie Gräsrn erkundigte sich teilnehmend nach

ihm und seiner Häuslichkeit .
.̂ Häuslichkeit ? Was heitzt Häuslichkeit ? Mau

ist als so 'n einsamer Alter nicht geneigt , gerade
als Lerche in die Lüfte *u steigen , aber schließ¬
lich , meine Don »ja befiehlt und ich gehorche, und
öa geht die Karre . Im übrigen , wenn 's öir
gleich ist , sprich ein wenig lauter , liebe Nichte —
ich iveitz . ich weiß ! Vielfacher Aufenthalt an
Höfen dämpft den Klang der Stimme , aber mit
meinen Lauschern stehe ich bereits auf Kriegs -
w

Trotzdem wugte man . Äatz öer alte Herr , wo
es galt jemand hinter die Schliche zu kommen,
sich aufs Ohrenspitzen verstand , wie ein Indianer
«m dem Spürpfade .

Nach Tisch hatten Onkel unö Ziefse ihr Plau -
öerstündchen bei Zigarre nnd Kaffee . Sie rede -
ten vou diesem und voll jenem , ans alten und
neuen Tagen : schließlich wurde öas Thema des
demnächst abzuhaltenden Familient «ges mit sei-
nem Drum und Dran angeschnitten . Der Haupt -
punkt ber Verhandlungen sollte in diesem Jahre
die Gründung einiger Stiftsstellen für bedürf¬
tige weibliche Mitglieder sein.

„Ihr müht alle dazu -kommen, Willibaldchen ,
scholl damit deine Frau Gelegenheit Hat , das
Perlendiadem wieder einmal an das Licht zu
bringen . Wißt ihr denn , Kinners , daß ihr diese
Kostbarkeit geradezu mordet dadurch , daß ihr sie ,
seitdem die Töchter nicht mehr ausgehen , in dem
Mauerloch da modern laßt ? Die Perle , sieh
mal , die lebt ja , lebt immerfort , und was tm
Leben hat , will Nahrung haben . Ihre Nahrung
ist die Wärme des menschlichen Körpers , das Ve -
rühren , sei es mit dem Haar einer Frau oder
mit der weichen .Haut ihres Halses . Wo diese
Berührung ihr nicht mehr zugefügt wird ,-schrumpft die Perle ein , wird glanzlos . Im
Louvre - Museum zu Paris ist ein Kollier , das
als Staatseigentum von den gekrönten Frauen
des Königs - nnd Kaiserreiches getragen werden
durfte . Das stirbt einfach an der Republik . Wer
soll es tragen ? Ebenso im Grünen Gewölbe in
Dresden lagert auch so was , das nach Ziahrung
schreit : und dabei sind die Frauensleute wild auf
derlei . Wenn meine Selige die fünf Birnen in
eueru ? Diadem gesehen hatte , :vas habe ich da-
von hören müssen ! Und erst von der Fassung .
Ist euch nie ein Stein losgegangen ? Habt ihr
nie Veranlassung gehabt , irgend etwas an dem
Schmuck reparieren zu lassen ?"

„Gott bewahre ! Niemals . Ich hätte auch kein
Stück aus der Hand gegeben , ohne dich vorher
davon in Kenntnis zu setzen," sagte der Gras

ruhig , während über sein blasses Gesicht mcht
das leiseste Zucken hinging .

Keine Silbe sprach der andere weiter . Nur
deutete eine Handbewegung unter der Decke des
Tisches -darauf , daß die Sache für ihn erledigt
sei . Kein Zweifel . Er ist glaubhaft . Basta .

Ein Krähenschwarm fliegt übers Feld . Sein
Schatten huscht über die Saat . Keine Spur nrehr
von der schwarzen Gesellschaft — und dennoch —
sie ist dagewesen .

Des kleinen Onkels Besuch würde ohne wei-
tern Eindruck an dem Innenleben des Grafen
Willibald vorübergegangen sein : es hätte keines
seiner Worte in seinem Herzen bewegt , wenn
nicht etwas von diesem Besuch haften geblieben
wäre , das nicht w-ieder gehen wollte . Etwas
Schattenhaftes ansangs , das in seiner Zähigkeit
ansing , Gestalt m bekommen .

So manch eine schlaflose Nacht Hatte Willibald
Erkfeld in seinem Leben zu verzeichnen gehabt :
jedoch es war immer die nämliche Stelle gewe-
sen , au der der Gedan -kemvurm gebohrt hatte :
Wo schaffst du dir Geld her ? Heute geschah das
Nagen an anderer Stelle : Wo war der Anhalt
für des Onkels Erscheinen zu suchen ? Hatte er
die Frage nach dem Perlenschmuck diplomatisch
vorbereitet ? Warum zeigte sich auch Konrad
Erkfeld plötzlich für diesen interessiert ? Derlei
wehrt man ab , wie man nach der summenden
Wespe schlägt . Aber Wespen sind zähe , sie 5om -
men wieder . Der Gras holte allerlei Abziehen -
des in Gedanken herbei : griff zurück in die Ver -
lgangenheit , um sich anders gefärbte Bilder vor -
zustellen : Bilder aus den Tagen seiner Leut -
nantszeit . Es waren die Jahre gewesen , in
denen ihm das Leben als ein mehr oder minder
dankenswertes Geschenk erschienen war . An
eine rothaarige Mariette aus dem Zirkus dachte
er , um de renthalben er einen Kameraden bei -
nahe vor der Pistole gehabt hätte : an den Jagd -

Streiszug durch die Sunda -JNfeln : an eine»
alten dürren Tiger , den er unterschätzt hatte
seinem Rest von Lebenskraft .

Und dann dachte er wieder an den Onkel W
heimrat und seinen diplomatischen Schachzug.

Eines Tages geschah es , daß der Graf oMjr
weitere Borbereitungen auf etliche Tage
Berlin fuhr , wie das in Geschäften öfter der
war . Befremdlich wirkte dabei nur , daß er P c.

r
tsönlich seine Handtasche packte , diese auch selbst

den Wagen trug . Ebenso vermied er eS , sie
Gepäckträgern anzuvertrauen .

11 . Kapitel .
lieber der Tür eines Lädchens in einer enflff

Gasse stand in großen Buchstaben : BarnbM '
Juwelier und gerichtlich vereidigter Taxator .

Es war ein zu ebener Erde gelegener , lang ^ '
schmaler Raum , dessen eines Fenster auf cl '
Stückchen Garten hinausging . Ein schwerer
Borhang von dunkelm Fries trennte ihn in zw*:
Teile . Innerhalb dieses Lädchens stand
Willibald , und vor ihm , hinter dem LadentiM
dessen Inhaber , zugleich der Taxator . Es w»
ein langer dürrer Mann mit einem steinern ^
Gesichtsausdruck : die Augen tief hinter der ^ tlP tliegend ? der bartlose Mund ein fast lippenlose
Schlitz. Seine Worte waren karg bemessen, i « '
Tonfall knapp und abgehackt.

„Will der Herr den Schmuck hier lassen?"
„Nein , ich trenne mich nicht daoon .

"

„Gut ! Dann mutz ich bitten , eine Stunde Sjj
warten : können auch zwei werden . Dauc ^
Ihnen das zu lange , so kommen sie vielleicht c '
andermal wieder ?"

„Ich werde warten .
"

„Gut . Bitte Platz zu nehmen .
"

(Fortsetzung folgt «!
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Zum Sonntag .
Als unlängst eine Diakonissin ljicr ihre Strafte

ging , kam ihr ein Herr entgegen und redete sie
an : „Schwester, geben Sie das der alten Fran
dort vorn," nnd drückte ihr einen Tausendmark-
schein in die Hand- Die Schwester sah überrascht
den Herrn an und dann den Schein , dankte be¬
wegt und eilte der Alten nach, die eben um die
Ecke bog , klopste ihr auf die Schultex : „Mutter ,
da habe ich eben etwas für Sie bekommen.

" Die
Frau blickte erstaunt auf , und als sie den Geld-
schein sah, brach sie in heiße Tränen aus :
,/Schwester, Sie kommen mir gerade wie ein
Engel , ich habe kein Brot , keine Kartoffel nnd
keine Kohle und wußte nicht mehr, was tun .
und fand vor Rührung und Freude kaum Worte
des Danks . Und wohin die Schwester kam und
ihr Erlebnis erzählte , im Mutterhaus und in
ihrem Stationsort , da war Ergriffenheit und
Freude , und mancher wurde dadurch angespornt,
andere auch zu erfreuen .

Freude ist etwas Großes .
„Wie heilt sich ein verlassen Herz,
Der dunklen Schwermut Beute ?
Mit Becher-Rundgeläute ?
Mit bitterem Spott ? Mit frevlem Scherz?
Nein , mit ein bißchen Freude .

"

sagt K . F . Mayer .
Die Freude ist das Segel des Schifes , wer mit

ihm umzugehen weiß , fängt auch widrige Winde
ein nnd macht sie noch dienstbar zu schnellerer
Fahrt . Die wirkliche Freude ist eine Erzieherin
so gut wie das Leiden.

„Seid allezeit fröhlich" sagt die heutige Epistel.
Ist das möglich ? Katpl das sein? Wir merken
bald : Es gibt wohl drei Arten zn leben , eine
immer höher als die andere. Am niedrigsten
stehen die , die vom Leben so viel Vergnügen wie
irgend möglich liaben wollen . Die Welt ist
ihnen ein großes Jagdgebiet , und das Wild , nach
dem sie ausspähen , heißt Lust, Vergnügen . An-
dere, höhere, suchen in der Arbeit ihre Befriedi -
gung . Sie verschmähen die Freude nicht, aber
Pflicht geht ihnen vor . Eine Werkstatt ist ihnen
die Welt . Aber man kann nun die Erfahrung
machen , hie Goethe mit den Worten ausspricht:
„Freudigkeit ist die Mutter aller Tugenden ."
Was für die Blumen die Sonne , das ist für die
Seele die Freude . Niemand wird zu seiner vol -
len Entfaltung gelangen , wenn er nicht viel
tiefe wirkliche Freude empfunden hat . Darum
gibt es eine Pflicht zur Freude , die wir auch
in dunkelsten Tagen nicht ganz vergessen sollten.

Wo sie zu finden ist ? Schiller nennt den Schoß
der Mutter die heilige Insel , auf der trüber
Gram uud die Sorge das Kind nicht finden kön-
nen lEpigr . 73) . Und Goethe wieder schreibt an
Frau v . Stein : „Auf diesem beweglichen Erdball
ist doch nur in der wahren Liebe, der Wohltätig -
keit und in den Wissenschaften Freude und
Ruhe ."

Und die Natur ist unermüdlich im Hervorbrill -
gen von Freuden , jeder Jahreszeit und jeder Ge-
gend schenkt sie nach ihrer Eigenart in reichem
Wechsel . Und in und über allem steht die währe
Religion mit iljrAt reichen Trost , ihrem großen
Frieden und ihrer Hosfnung auf vollkommene
Freude . M.

Ein Protest der Reichsbank.
Berlin . 1 . Febr . Das Reichsbank - Di re k-

torium >W am 24. Januar nachstehendes
Schreiben an die Interalliierte Rheinlandkom-
Mission in Koblenz gesandt:

Nach «den uns zugegangenen Meldungen haben
«französische und belgische Besatzungstruppeu in
dem Tätigkeitsgebiet der Interalliierten Kam-
Wvssion in den lebten Tagen vielfach in den Ge¬
schäftsbetrieb ber Reichste, '! eingegriffen .

Die Reichsbankstellen in Aachen , Bonn ,
Kreuznach . Ludwigshafen , Mainz
und Wiesbaden sowie sie Nebenstellen 'in
Bingen , Worms . Trier , Kaiserslau -
tern und Düren sind von Truppen beseht
worden. Während der Besetzung wurde verschie¬
dentlich der Eintritt in das Bankgebäude uud
der Ausgang aus dem Bankgebäude den Beam -
ten und dem Pnblikum verwehrt . Bis auf Aa¬

chen , Trier und Düren sind inzwischen die Trup-
pen aus den Bankgebänden zurückgezogen: bei
diesen drei Bankanstalten dauert, soweit uns be-
kannt, die Besetzung noch fort.

Des weiteren sind der BanWrektor Brut -
l o p f> in Ludwigshafen , in Oberstein Bankkassie -
rer Hofrichter , sowie die Borstände der Sie-
benstellen in Kaiserslautern und Neustadt
lHardt) , Direktor Körber und Reichsbankrat
Roth Haus , ohne Rechtsgrund verhaftet wor -
den. Der Bawkvorstand in Oberstein wurde bei
starker Kälte drei Stunden auf freier Straße
ohne Hut und Mantel festgehalten und dann
entlassen: infolge dieser Behandlung hat er sich
eine schwere Erkrankung zugezogen.

Eine weitgehende Verfügung ist der Reichs-
bankstelle Luöwigshafen zugegangen . Sie sperrt
die Eingänge und Bestände ans den Zoll - , Forst-,
Domänen - und Kommunal einnahmen sowie die
Einnahmen aus der Kohlensteuer.

Endlich erschien am 19 . ds . Mts . ein belgischer
Jntendanturobevst . begleitet von 2 Offizieren
irnd mehreren Gendarmen , in der Reichsbank-
stelle Aachen und verlangte die unverzügliche
Zahlung von 3 0 M illionen M a r k für Hee-
reszwecke mit dem Bemerken , daß dieser Betrag
im Reichsvermögensamt in Koblenz abgefor¬
dert , von diesem aber nicht angewiesen worden
sei . Da diese Zahlung nicht geleistet wurde , e n t-
nahm er anS der Tageskasse 6,2 Millio -
nen Mark , die er fortschaffte .

In LudmtgsHafen ist am 19 . ds . Mts ., abends ,
eine Sendung von 80 Millionen Mark
und gestern eine Sendung von 80 Millionen
Mark auf dem Transport zum Postamt fran -
zösifHevseits beschlagnahmt worden . »

Gegen alle diese Maßnahmen legen wir hier¬
mit feierlich Verwahrung ein . Die Reichsbank
ist ein autonomes , rein auf P r i v a t k a p i t a I
gegründetes Bankinstitut , sie ist die alleinige
Trägerin ihres Vermögens , an dem das Reich
keinen Anteil hat. Ihre Beamten stehen zur
Reichsregiratng in keinerlei Abhängigkeitsver¬
hältnis und fallen nicht unter die Kategorie der
in Artikel 5 des Rhein landabkommens bezeich¬
neten Beamten der Zi-vilverwaliung . Ange¬
sichts dieser Sach- und Rechtslage stellt ein ge¬
walttätiger Eingriff in den Betrieb der Reichs«
bank, insbesondere aber eine Beschlagnahme und
Fortnahme ihres Vermögens » einen klaren v ö l-
kerrechtlich unzulässigen Eingriff
in das Privatrecht dar . Nach alledem er-
lieben wir bei der Interalliierten Kommission
hiermit Beschwerde über die oben bezeichne -
ten Maßnahmen . Wir bitten ergebenst, die
Maßnahmen , soweit sie noch fortbestehen , rück-
gängig zu machen und für die Zukunft derartige
rechtswidrige Eingriffe in unseren GeschMsbe-
trieb zu verhindern .

GaöisrkeIolltik
Finanzminifter Köhler über die politische Lage.

t. Pforzheim , 3. Febr . In einer hier abgehal-
tenen Zentrumsversammlung sagte Finanz -
minister Köhler die ungeschminkte Wahrheit
über den furchtbaren Ernst der gegenwärtigen
Lage Deutschlands . Zunächst wies Minister
Köhler auf die sich vollziehende gefährliche Um-
schichtung unseres Volkes hin, der er nach be-
sten Kräften dadurch entgegen zn treten suche,
daß er vor allem verheiratete Leute, Familien -
väter , für die Beamtenstelleu bevorzuge . Die
Zukunft wird uns eine noch viel größere Not ,
als die uns gegenwärtig drückende , bringen .
Der Kampf zwischen Deutschland und Frank -
reich beginnt jetzt erst recht. Deutschland hat da -
bei von keiner Seite Hilfe zu erwarten ,
sondern muß sich selbst helfen . Nur die vater -
ländische Einheitsfront , wie sie nns im Rnhrge -
biet von Arbeitnehmern , Arbeitgebern und Be -
amten in schönster Weise gezeigt wird , kann uns
retten . Ein heißes Herz, aber einen ruhigen
Kopf müssen wir uns bewahren : keine natio -
nalistischen Phrasen und Gebärden . Kein Partei -
gezänke, jeder achte des Nächsten Anschauung,'
nicht die Besitzenden, sondern die großen Massen
der Besitzlosen sind es , die den Kamps entschei -
den . Aufgabe der Regierung ist es für sie, sei
es selbst durch .Zwangsenteignung , die Lebens-
mittel zu schaffen . Der Minister warnte davor,

auf die unsinnigen Gerüchte zu Dören , die vom
Feinde ausgestreut , unö zermürben uud zum
Nachgeben veranlassen sollen und erklärte, die
Regierung Dr . Wirths habe der Welt gezeigt,
daß Deutschland erfüllen wolle . Gegen die ge -
genwärtige Vergewaltigung wehrt sich Deutsch¬
land mit der Waffe des Rechts. — Stürmischer
Beifall folgte den Ausführungen des Ministers .

Aus Saöen .
Kein Metallarbeiterstreik .

t . Atauuheüu , 3. Febr . Der drohende Merall -
arbeiterstreik ist gestern durch gütliche Verein -
baruugen zwischen beiden Teilen vermieden
worden . Die Löhne für Februar wurden von
den Metallindustrielle » entsprechend erhöht nnd
auch Nachzahlungen für Januar bewilligt .

e . Durlach , 3 . Febr . In der Sitzung vom 2.
Februar beschäftigte sich der Bürgeraus -
schuß , dem erstmals der neue Oberbürgermei -
ster Z o e l l e r vorstand, mit dem Voran -
schlag 1922/28 , der eine Gemeindesteuer von
33 Ji für je 100 M, Steuerwert des Gebände-
und Betriebsvermögens , 52 .50 Ji für je 100 M
Steuer der einzeln geschätzten Grundstücke und
70 M für je 100 , H Sten erwert der klassifizierten
und ihnen gleich zu behandelnden Grundstücke ,
einzeln geschätzten Hosgüter und Waldungen vor-
sieht . — Der für ein Kriegerdenkmal angefor¬
derte Betrag von 800 000 . 11 soll mit Rücksicht auf
die Zeitverhältnisse für Straßen , Gemeindewege
uud Plätze Verwendung finden . Auch über das
Kapitel der Schulen wurde viel gesprochen und
insbesondere die Anlage eines Schulgartens , die
Anstellung von Schulvikaren lAushilfslehrer für
Erkrankungsfälle usw .) , die bessere Reinigung
der Schulsäle gewünscht . Um 9 Uhr abends
mutzte die Sitzung aus nächsten Dienstag ver-
tagt werden.

t> Mannheim . 3. Febr . Eine s ch w er e Miß -
Handlung hat ein von Mannheim kommen-
der Mann erlitten , der auf dem Weg nach Lud-
wigshafen auf dem rechtsseitigen Gehweg der
Rheinbrücke seinem Ziele zuschritt . Obgleich
dieser Weg in keiner Weise als „verboten" kennt -
lich gemacht ist, eilte ein französischer Posten dem
Mann nach und stieß ihn mit einem Fußtritt auf
die Fahrstraße , versetzte ihm einige Ohrfeigen
nnd Kolbenstöße. Der Vorfall steht nicht ver-
einzelt da . Die französischen Wachen zwingen
jeden Deutschen, ob Mann oder Frau , durch Kol-
benschläge und Stöße zum Verlassen des Fuß -
steigs.

t. Mannheim , 3. Febr . Hier befindet sich eine
26 Fahre alte Studentin der Medizin aus
Passau, ein 24 Jahre alter Student der Medizin
aus Straubing und ein 22 Jahre alter Zahn-
techniker und Kaufmann aus Würzbnrg wegen
umfangreicher Stoffdiebstähle in Haft. Die drei
suchten Stoff - und Schneidergeschäfte auf. gaben
sich den Anschein zu kaufen und stahlen dabei
Stoffe im Gesamtwerte von vielen Millionen
Mark. Derartige Diebstähle verübten sie in
Heilbronn , Heidelberg , Stuttgart , Mannheim ,
Nürnberg und München. Die Polizei hat be-
reits Stoffe für elf bis zwölf Anzüge beschlag -
nahmt, die die Diebe in München verkauft
haben.

H . Baden -Bade « . 2. Febr . Im großen Saale
des Rathauses wurde die durch verschiedene Um-
stände notwendig gewordene außerordent --
liche Kreisversammlung , die vom
Kreishauptmann Geh. Oberregierungsrat Frhr .
von Reck eröffnet wurde, abgehalten . Zum
Borsitzenden der Versammlung wurde Oberbür¬
germeister Fieser gewählt . Die einzelnen
Punkte der Tagesordnung , darunter der Haupt-
sächlichste, die Ergänzung des Voranschlags sür
1922/23 und die Abänderung des Lohntarifs für
die Kreisstraßen - und Wegewärter wurden ein-
gehend beraten und nach den Anträgen des
Kreisausschusses angenommen . Die endgültige
Kreissteuer ist mit der Annahme des Ergän -
zungsvoranschlags für das Jahr 1922 wie folgt
festgesetzt : 2) für die Steuerwerte der Gebäude
des gewerblichen und des land- und forstwirt -
schaftlichen Betriebsvermögens auf 140 $ , b ) für
die Steuerwerke der einzeln geschätzten Grund-
stücke und des Bergwerkseigentums auf 210

Begegnung .
Skizze von Felix Lea Göckeritz.

Draußen auf den stillen Straßen waren sie
einander begegnet . Ehrerbietig hatte Fred Torsten
seinen Hut gesenkt , und tiefer hatte die stolze
Frau das scharsgeschnittene Antlitz geneigt , tiefer,
als es eigentlich zu ihrer königlichen Erscheinung
paßte. Ihre Augen verfingen sich, unter ihren-
Banne stockte der Fnß .

„Es ist schon spät," sagte Fred Torsten , „und die
Einsamkeit des Parkes birgt Gefahren . Gestat -
ten Sie mir , Sie heimzuführen .

"
„Ich bin die Einsamkeit gewöhnt , doch — komm

wit !"
Sie gingen nebeneinander durch den dämmern-

den Frühlingsabend . Auf den glitzernden Wel-
len des Sees blinkte die Purpurglut der Abend-
sonne, und der aufsteigende Nebel wob goldschim -
Merude Schleier um die Blütenpracht .

jAch habe dir bitter weh getan," sprach Frau
Ellen durch die Stille . „Ich habe dein Leben zer -
stört , Fred . Ich weiß es !"

.Du ? Ich habe dich unglücklich gemacht ."
Frau Ellen lächelte , ein gütiges wehmütiges

Lächeln : „Noch immer der alte Fred Torsten , der
einer Frau gegenüber alle Schuld auf sich nimmt .
Aber wenn zwei Menschen wie wir sich schon ein-
mal im Leben begegnen , dann sollen sie ehrlich ,
rückhaltlos Abrechnung halten !"

Langsam schritten sie weiter .
«Damals war ich noch jung . Fred," fuhr dts

Frau fort , „blutjung und unerfahren , als ich von
dir auf und davonlief . Glaub ' mir , ich habe deine
Liebe mit liinansgeuommen . Das Künstlerblut
regte sich in mir : Ich wollte es dir gleichtun . An
deiner Seite wollte ich stehen , nicht unter Dir ." .

Die stahlgrauen Männeraugen schloffen sich für
Sekunden wie in verhaltenem Schmerze : „Da -
Wals hast du mir weh getan , Ellen . — Unerkannt,
ungenannt ging ich meinen Weg. Ein Leben von
Mißerfolgen , von Enttäuschungen lebte ich. Aber

meine Liebe gab mir Titanenkräfte . Ich wollte
dir zeigen, daß ich auch ohne dich nicht am Wege
liegen blieb. Nur in den langen schlaflosen Näch -
ten umgaukelte mich dein Bild , schrie meine
Sehnsucht wild uud verzweifelt nach dir."

Und mit leiser Stimme warf Frau Ellen ein :
„Wir waren stolz, zwei Menschen, die lieber zu -
gründe gingen als einander bekannten: Ich kann
nicht leben ohne dich ! Wie oft habe ich vor dem
Spiegel gestanden und in rasender Sehnsucht nach
dir meine dürstenden Lippen auf mein Spiegel -
bild gedrückt — ich fand den Weg nicht mehr, der
mich zum Glücke geführt, zur Heimat , zu — dir."

Fred Torsten nickte . Leise und wehmütig :
„Schritt vor Schritt hatte ich mir meinen Weg
erkämpfen müssen über Steine und Dornen hin-
weg . Ehemals hatte mir deine Liebe Kraft ge -
geben, nun war es der Stolz , der knabenhafte
Trotz, der in mir knirschte : Nicht unterkriegen
lassen ! Dann kam der große Wurf , mein Drama ,
das mich in den Sattel hob , und just an dem Tage
fand ich deine Spur wieder . Ich werde nie die
Stunde vergessen, da ich die Kunstakademie betrat.
An der gegenüberliegenden Wand sah mir ein
Frauenantlitz entgegen , zwei Frauenaugen schie¬
nen meinen Blick in sich zu zwingen — deine
Augen . Wie im Traume stand ich vor dem Bilde ,
tausend Empfindungen wogten in mir , und meine
Wunden bluteten von neuem . Um deinen Mund
war ein herber Zug gegraben . In den weitge -
öffneten Frauenaugen stand milde Sehnsucht ,
schluchzte ein namenloser Schmerz, und das Dun -
kel des zu beiden Seiten über Stirn und Schul -
ter wallenden Haares hob schmerzlich die leiduolle
Blässe deiner Wangen hervor . . . »Frau Herze-
leid" stand unter dem Bilde , und in der rechten
Ecke fand ich zwei Buchstaben: E . L. , deine Zei -
chen!

Wie lange ich vor dem Bilde gestanden, ich weiß
es nicht . Menschen drängten sich an mir vorüber ,
blieben stehen und schwatzten , und aus ihren Ge-
sprächen erfnhr ich dann, daß der herbe Zng um

deinen Mund , daß deine schwermütigen schmerz-
vollen Augen sprichwörtlich in Künstlerkreisen
waren — mit einem Handelsherrn warst du ver-
heiratet , einem guten , harmlosen Menschen . Da
kam das Mitleid mit dir über mich, und das
Mitleid tat weher noch denn der Schmerz um die
verlorene Liebe!"

Aber Frau Ellen schüttelte leise ihr Haupt:
„Und dennoch bin ich glücklich geworden , Fred
Torsten . Wohl vermeinte ich in der ersten Zeit
verzweifeln zu müssen , wenn -' mein Gatte mit
freundlichem Lächeln jedem Fluge meines un-
ruhigen Geistes zu wehren suchte, wenn er an
langen Abenden von seiner Fabrik sprach, von
Zahlen und öden Berechnungen . „Fort ! Fort !"
schrie es in mir . . . In stiller Nacht wollte ich
davon. Zu dir, zu dir . . * Aber die Furcht hielt
mich zurück . Schon einmal hatte ich Heimat und
Glück verloren . Mir grauste vor der Einsamkeit.
Ich fühlte, daß ich zu schwach war , sie zum zweiten
Male zu ertragen . — Dann kamen meine beiden
Mädels , und da wurde die Sehnsucht still . . .
nur zuweilen , in flüsternden Frühlingsnächten ,
wenn der Mond Silberlicht über die blühenden
Bäume ausgießt , wenn aus Büscheu leicht schluch¬
zend der Nachtigall Lied aufklingt und durch die
Märcheustille ein Raunen von Glück nnd Liebe
geht, dann wühle ich mein heißes Haupt in die
weichen Kissen und weine bitterlich — um mich.

"
Fred Torsten ließ den Blick über die weiten ,

im letzten Dämmerlicht erglühenden Hänge
schweifen . Ein weher Ernst zitterte in seinen
stahlhellen Augen . „JH bin immer einsam ge-
blieben, Ellen , immer . Keine Frauenhand hat
wieder kosend auf meiner Stirn gelegen , kein
zitternder Frauenmund gab mir je wieder in
feinem Kusse Kraft uud Mut . Nur die Erinne -
rung blieb mir an ein traumhaft schönes Jahr ,
und ob sie auch immer aufs neue die Wunden
aufriß — sie gab mir die Siegerkraft . Wenn du
wiedergekommen wärst, Ellen — wir wären
älter , wären gleichgültiger geworden^ Da du

c ) für die Steuerwerte der klassifizierten und
diesen gleich zu behandelnden Grundstücke , der
einzeln geschätzten Hofgüter nnd des Waldes ans
280 S - Der Kreisansschnß wählte hieraus
G e p p e r t - Bühl wieder zu seinem Vorsitzen-
den . Für die R u h r h i l s e wurde eine Million
Mark bewilligt .

t. Kehl, 3. Febr . Von heute mt begehen ge¬
mischte. d . h . aus deutschen und französischen Gen-
darmeriebeamten bestehende P atr 0 uillen
von Zeit zu Zeit die Amtsstadt und die Ortschaf
ten des Brückenkopsgebietes. Ihr Zweck ist ,
Störungen der öffentlichen Ordnung vorznbeu
gen und erforderlichenfalls gegen solche Siö -
rungeu einzuschreiten. Die gemischten Patrouib
len werden ihre Aufmerksamkeit besonders ans
nächtliche Ruhestörungen und auf die Einhaltung
der Polizeistunde in den Wirtschaften und des
Verbots des Verkaufs von Branntwein an Mi
litärpersonen richten : sie werden ferner darauf
achten, dag die straßenpolizeilichen Vorschriften
«Beleuchtung der Fuhrwerke , Fahrräder usw .
zur Nachtzeit und die Paßvorschristen) eingehal -
ten werden.

t. GengeNbach . 3. Febr . v] it der Tabak
Industrie wird vou nun ab hier wöchentlich
nur noch einen Tag gearbeitet werden.

t . Ueberlingen , 3 . Febr . In einer in Fried
richshasen abgehaltenen ^»esellschafterversamni
lung der T au r i n g e r t a l b a Ii n wurde de
schlösse « , den Personenverkehr mit Rücksicht auf
den sich ans ihm ergebenden hohen Abinangel
einzustellen. Der Güterverkehr soll ausrecht er
halten werden und das dazn notwendige Per
sonal hier verbleiben .

T . St . Blasien . 3. Febr . Am 27. Jannar ging
an alle Hotels und Privatvermieter ein Ersuchen
sämtlicher politischen Parteien , den Franzosen
und Belgiern binnen drei Tagen zu kündigen,mit dem Zusatz , daß bei bettlägerigen Kranken
die Kündigung erst dann wirksam sein sollte,wenn sie reisefähig wären . Als die christlichen
Gewerkschaften am 28 . Januar ihre Entfchlie
ßung vorbrachten, wurde ihnen die Entschließung

-der politischen Parteien in ihrem Wortlaut be-
kannt gegeben . Den Franzosen und Belgiern
wurde allgemein gekündigt, bettlägerigen Kran
ken jedoch erst bei eingetretener Reisefähigkeit .

= Singen , 2 . Febr . Drei junge Burschen aus
Teutschland, die bei HemMiShofen von einem
schweizerischen Grenzwächter wegen unerlaubten
Ueberschreitens der Grenze verkästet werden
sollten, setzten sich gegen diese Verhaftung zur
Wehr, wobei der Wächter Schüsse abgab und den
einem der Burschen namens Ankele in den Un¬
terleib traf . Die beiden anderen Bursche» ent
kamen. Ankele, der sich früher in Schasfhausen
aushielt , vorbestraft und aus der Schweiz ans
gewiesen ist , erlag seinen Verletzungen im Spital
Schaffhausen.

t . Konstanz, 3 . Febr . lieber das großzügige
Schweizer Hilfswerk für Konstanz wird
noch berichtet , daß der Arbeitgeberverband in
Kreuzlingen - Emmishofen von sich aus , ohne
Mitwirkung Konstanzer Behörden , seinen sämt
lichen in der Schweiz beschäftigten deutschen An
gestellten und Arbeiter dazu bewogen hatte,
10 Prozent ihres Einkommens abzugeben. Der
Abzug ist vorerst für 100 Arbeitstage gedacht .
Zum Kochen und Heizen hat die Firma Stro
meyer, Lagerhaus , umsonst die Kohlen, die Fir
ma Wittmann leihweise das Geschirr zur Ber
fügung gestellt. Die Speisung beginnt am
1 . März und wird täglich 500 Konstanzer Ein
wohnern zugute kommen . Die Mahlzeit soll
aus einer Suppe , etwa 300 Gramm Fleisch und
Gemüse bestehen , vielleicht wird auch Milch ge
geben. Der Koch oder die Köchin wird von '
schweizerischer Seite beschaftt . Alle Handreichun
gen während des Essens sollen aber von Kon
stanzer freiwilligen Kräften geleistet werden.
Das Essen soll uueutgeltlich abgegeben werden.
Wegen Lieferung von Kleidung wird das Hilfs
komitee noch besondere Mitteilung geben.

Die kluge Hausfrau nimmt

„Jsch £ £ Trocken-Ei
Trocken-Milch

Päckchenin hies. Geschäften

gingst, schenktest du dich mir in ewiger Jugend .
Mag dich ein anderer besitzen — auf meinen ein
samen Höhenwegcn gehst du mit mir und gibst
mir mit der Erinnerung immer aufs nene die
Kraft zum Sonnenfluge !"

Bor einem kunstvoll verzierten Eisentor blie
ben sie stehen .

„Zwei Menschen," sagte Frau Elle » , und ihre
Lippen zuckten, „zwei Menschen , für einander
bestimmt, und die doch das Höchste erreichten,
weil sie — nicht zusammenkamen.

"
Von der breiten Marmortreppe der hell er-

leuchteten Villa herab kam der Diener , seiner
Herrin zn öffnen . Da legte sie zum Abschied die
schmale feine Rechte mit festem Drucke in die
Hand des Mannes . Dann klang das eiserne Tor
hinter ihr ins Schloß.

Ehrerbietig senkte Fred Torsten den Hut nnd
tief neigte Fran Ellen das schöne Antlitz, tiefe"
als es vielleicht zn der königlichen Frauengestalt
paßte.

Theater unSRüM
Richard Wagners Fugend werk. Michael B a l -

ling ist von dem Leipziger Mnsikverlag Breit
köpf & Härtel mit eiyer neuen Bearbeitung von
Richard Wagners Jugendoper „Das Liebes
verbot " ( oder „Die Novize von P a -
lermo "

, frei nach Shakespeares „Maß für
Maß " ) betraut worden . Die Revision wird sich
auf die Partitur und auf das Tertbuch erstret
ken , das in seiner ersten Gestalt ein wenig frivol
geraten war . Das Werk ist Eigentum der Krgnc
Bayern , und von dieser Stelle hat sich der Ver
lag die Ermächtigung zur Neugestaltung ein
holen müssen . Die Uraufführung hatte 1830 in
Magdeburg stattgefunden. Das Werk wird , der
„Münch. Ztg ." zufolge , voraussichtlich noch in
dieser Spielzeit in der München e e O p e r
zur Ausführung gelangen .
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ftus öem Stadtkreise
Starkes Erdbeben. Der Seismograph des

Geodätischen Instituts der Technischen Hochschule
registrierte ^ gestern nachmittag 5 Uhr 15 Min .
ein 'außerordentlich heftiges Erdbeben . Die
Entfernung des Herdes betrügt nach vorläufiger
Berechnung ungefähr 9000 Kilometer . Zurzeit
dauern die Erschütterungen noch an . Es ist eine
Katastrophe zu befürchten .

Das Neichsgcfctzblatt Nr . 7 vom 2. Februar
1923 hat folgenden Inhalt : Gesetz über Erklä -
rung der allgemeinen Verbindlichkeit von Tarif -
Verträgen. — Gesetz über die Festsetzung der
Ortslöhne und des durchschnittlichen Jahres -
arbeitsverdienstes landwirtschaftlicher Arbeiter .
Verordnung über den Verkehr mit Arzneimit -
teln . — Verordnungen über die Bildung von
Betriebsvertretungen nach dem Betriebsräte -
gefetz im Bereiche der Neichspost - und Tele -
graphenverwaltung . — Ausführuussbcstimmun -
nett zur Wahlordnung zum Betriebsrätegesetz
für die Wahl der Betriebsvertretungen bei der
Reichspost - und Telegraphenverwaltung . — Ver -
ordnung über Essigsäurestener . — Verordnungen
über künstliche Düngemittel . — Verordnung
über die Veröffentlichung grundsätzlicher Ent -
scheidungen der Senate für Angcstelltenversiche -
rung . — Verordnung über die Verrechnung von
Beiträgen der Wanderversicherten . — Verord -
nung über die Festsetzung eines Zuschlags zur
Kraftfahrzeugsteuer .

Schlafwagenpreise . Vom IS . Februar d . I . an
gelten folgende Vettkartenpreife für bahneigene
Läufe : 1 . Klasse 10 000 Mark , Vormerkgebühr
1000 Mark : 2. Klasse 5000 Mark , Bormerkgebühr
500 Mark : 3. Klaffe 2500 Mark , Vormerkgebühr
250 Mark . Fahrpreiszuschläge bleiben bis auf
weiteres unverändert . Mitropa Bettpreise wer -
den ebenfalls entsprechend erhöht .

Städtische Bücherei- und Lesehalle lKarl -Fried -
richstrake 21 ) . Der Lesesaal ist nunmehr eröff -
net und an Wochentagen zwischen 3 und 7 Uhr
zugänglich . Anber den hiesigen Tageszeitungen
liegen andere badische und bedeutende deutsche
Blätter , sowie Zeitschriften unterhaltenden und
belehrenden Charakters auf . Außerdem stehen
Nachschlagewerke zur Verfügung . Der Zutritt
ist Personen über 16 Iahren unentgeltlich ge-
stattet . Die Ausleihe ist nach wie vor von Mon -
tag bis Samstag jeweils 11—1 und 4—7 Uhr ge¬
öffnet .

Tranben - , Obstwein- und Spirituosenhandel .
Die Karlsruher Börse erstreckt sich vom kom -
inenden Mittwoch , den 7 . d. M . an auch auf den
Verkehr mit Wein und Branntwein . Der Ver -
ein der Weinhändler und Branntweinhändler
von Mittelbaden hat sich bereits mit einer grö -
steren Anzahl von Firmen der Karlsruher
Börse angeschlossen. Trefftage sind jeden Mitt -
woch von K2 bis 4 Uhr im großen Saal der
Handelskammer Karlsruhe .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
5. bis 11 . d . MtS . zum Preis von M 150 000 für
ein Zwanzigmarkstück , ^ 75 000 für ein Zehn -
Markstück , Für ausländische Goldmünzen wer -
den entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf
von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank
und Post erfolgt vom 5. d . Mts . ab bis auf wei-
teres zum 3000 fachen Betrage des Nennwertes .

Der deutsche Gegenwert des Goldsranken ist
bei der Gebührenerhebung im Auslands -Paket -,
Zeitnngs - , Telegramm - und Fernsprechverkehr
mit Wirkung vom 5 . Februar auf 9500 M fest¬
gesetzt worden . Dieses Umrechnungsverhältnis
ist auch bei Wertangabe auf Paketen . Briefen ,
sowie auf Kästchen mit Wertangabe nach dem
Ausland anzuwenden . Nähere Auskünfte er-
teilen die Post - und Telegraphenanstalten .

Neue Löhne fiir die Hausangestellten . Wasch-,
Putz- und Monatsfranen . Wegen der fortschrei -
tendeit Geldentwertung und der stetig zunehmen -
den Teuerung mutzten die Löhne für die Haus -
angestellten . Wasch - , Putz - und Monatsfrauen
wiederum neu geregelt werden . Zwischen den
Organisationen der Hausfrauen und Hausange -
stellten ist ein neues Abkommen , das die für den
Monat Januar geltenden Sätze ab 1 . Februar
d . Is . um 100 Prozent erhöbt , abgeschlossen wor -
den . Die gedruckten Tarife sind bei den beteilig -
ten Organisationen erhältlich .

Nachweis fiir Angehörige der freiwilligen
Krankenpflege. Wenn ehemalige Angehörige
der freiwilligen Krankenpflege Ansprüche auf
Militärversorgung erheben , so haben sie zunächst
nachzuweisen , daß sie von einem Territorialdele -
gierten aus dem Krankenpflegedienst ordnnngs -
mäßig entlassen sind und ein Verwendungsbuch
besitzen . Zur Prüfung des Berforgungsan -
sprnchs etwa notwendige Nachfragen sind an den
Territorialdelegierten zu richten , der die Ent -
lassung verfügt hat . Ist er nicht bekannt oder
bestehen trotz des obigen Nachweises Zweifel
über die Zugehörigkeit des Antragstellers zur
freiwilligen Krankenpflege , so gibt aufklärende
Auskunft der Kommissar der freiwilligen Kran -
kenpflege (Berlin W . 60, Wilhelmstraße 44) . An
ihn sind auch Anfragen über solche ehemaligen
Angehörigen der freiwilligen Krankenpflege zn
richten , die den Territorialdelegierten der Pro -
vinzen Pofen und Westpreutzen sowie des ehe -
maligen Reichslandes Elsaß - Lothringen unter -
stellt waren .

Vorläufige Zahlung von Bersorgnngsgebiihr -
niffen. Am 13. Dezember v . I . hat der Reichstag
einer Aenderung des Gesetzes über das Versah -
ren in Versorguugsgebühntissen zugestimmt .
Versorgungsberechtigte , denen auf Berufung
hin vom Verforgungsgericht Gebührnisse znge-
sprachen worden sind , erhalten bis zur Erledi -
gütig des vom Reichsfiskus etwa eingelegten
Rekurses einen Teil der ihnen zuerkannten Ge-
bührntsse vorläufig ausbezahlt . Eine solche vor -
läufige Zahlung kann ferner von den Versor -
gungsgerichten und dem Reichsversorgungsge -
richt angeordnet werden , wenn sie nur dem

Grunde nach erkennen oder die Sache in eine
Vorinstanz zurückverweisen . In allen Fällen
beschränkte sich jedoch die vorläufige Zahlung
bisher auf die Grundrente und die Schwerbe -
schädigtenzulage , bei Hinterbliebenen auf die
Hinterbliebenenrente , während z. B < die Aus¬
gleichs-, die Pflege - , die Kinder - und vor allem
die Teuerungszulage zunächst nicht gezahlt wer -
den konnten . Nach dem neuen Gesetz werden
auch die Ausgleichs - , die Kinder - und die Pflege -
zulage ohne weiteres gezahlt . Darüber hinaus
können im Falle der Bedürftigkeit auch die sämt -
lichen sonstigen Gebührniffe , besonders die im
Vergleich zu der eigentlichen Rente sehr beträcht -
lichen Teuerungszulagen , bewilligt werden . Da -
mit ist eine Anregung des Reichsarbeitsministe -
riunts verwirklicht , die für die Beteiligten umso
wichtiger ist , als das Rekursverfahren infolge
Ueberlastung des Reichsversorgungsgerichts län -
gere Zeit in Anspruch nimmt .

Chronik der Vereine.
Der Karlsruher Regatta -Verband hat am 25. Januar

ds . Js , seine Hauptversammlung abgehalten . Unter
dem Vorsitz des Herrn Rechtsanwalts Dr . Haefelin
hat der Regattaverband im 10. Jahre seines Bestehens
lehr ersprießliche Arbeit geleistet . In den vergangenen
10 Jahren — in die die Kriegsjahre 1914 1918 fallen —
hat der Verband ti Hauptregatten , 2 Herbftregatten ,
und 1 Frühjahrregatta veranstaltet . Ferner führte er
alljährlich die gemeinsamen An - und Abrudern durch
und hat durch öffentliche Borträge ebenfalls für den
schönen Rudersport intensiv geworben . Der in der
Hauvtversammlung vom 2? . Januar d . I . neugemählte
Vorstand — mit Herrn Dr . Haefelin an der Spitze ,
Herrn G . Zinser jr . als 2. Vorsitzender , Herrn Stoefser
als Schriftführer und Herrn W . Lange als Kassier —
wird auch weiterhin die sportlichen Aufgaben in den
Vordergrund stellen und hat in den Hauptzügen bereits
das Programm für 192S festgelegt : im April das ge-
meinfame Anrudern , am 3. Juni die Hauptregatta und
Anfang September die Herbstregatta . Die technische
Kommission , bestehend aus den Herren Merkel , Herm .
Oertel jr ., Scheffner , Schulz und Weimar , ist beauf -
tragt , unverzüglich ihre Arbeiten auszunehmen und
baldmöglichst die Programms für die beiden Regatten
hinauszugeben .

Veranstaltungen.
Der Bund für deutsch- Familie « nd Volkskrast . der

zu Ansang des Winters durch die hervorragenden Vor -
träge des P . Muckermann wertvolle Beiträge zu dem
KarlsruÄr Geistesleben geleistet bat , bereitet nunmehr
eine grobe Frauenkundgebuug für Anstand und Sitte
und den Wiederaufbau des Familienlebens vor . Diese
soll Ansang März in dem großen Festballesaal statt -
finden : hervorragende Rednerinnen sind dazu gewon¬
nen worden . Die wichtigsten Frauenorganisationen der
Stadt find bei den Vorbereitungen mit tätig . Die
Karten zur Kundgebung , die aus besoderen sozialen
Erwägungen heraus auf feinen Sonntag Nachmittag
gelegt ist , werden durch die einzelnen Vereine zu haben
sein . i

Wendling -Quartett . Das Programm des 6 . Kam -
mermusikabends der Konzertdirektion Kurt Neufeldt ,
der kommenden Dienstag , den 6 . Februar , im Ctn -
trachtfaale abends 7Vi stattfinden wird , beginnt .mit dem
1. Streichquartett von Brahms , dem sogenannten „ Son -
nenaufgangsguartett " , es folgt das G - Dur - Quartett
von Beethoven Ov . 18 Nr . 2 , das als „ Komplimentier -
auartett " bezeichnet wird uud durch diesen Untertitel
den Charakter der Rokokomusik ausdrücken soll . Den

Stimmen aus dem Publikum.
Die Gassperre .

Im Lause des vergangenen Jahres wurde
durch Vorträge und Reklame viel auf We Vor¬
züge und die Billigkeit des Gases hingewiesen .
Durch diese Propaganda ließ ich mich über -
zeugen , beschaffte mir einen Gasherd mit Back -
ofen sowie einen Gasofen zur Zimmerhejzuug .
Ersterer genügte , wenn ich die Backofentüre
offen ließ , zur Heizung der Küche und zum
Vorwärmen und Warmhalten von Speisen . In
Anbetracht dessen war ich mit dem Bezug von
Kohlen sehr zurückhaltend und bin infolge der
oben genannten Anschaffungen jetzt auch nicht in
der Lage , Kohlen zu beziehen . Es wäre darum
seitens der Stadt angebracht , die Sparsamkeit
im Verbrauch von Gas den Abnehmern selbst
zu überlassen , die ja schon durch die hohen Gas -
preise hierzu veranlaßt werden , denn man kann
mir öAb nicht zumuten , daß ich den ganzen
Nachmittag meine häuslichen Arbeiten im un-
geheizten Zimmer verrichte .

Aber selbst wenn sich die Stadt zur Abschaf-
fung der Sperrzeiten nicht entschließen könnte ,
sollte doch wenigstens in der übrigen Zeit der
Gasdruck so groß sein , daß er zum Kochen und
Heizen .ausreicht .

Eine Ehefrau .

Ein Borschlag zur Erhöhung der Frequenz
der Straßenbahnen .

Die Stadtverwaltung und Straßenbahndirek -
tion weisen immer wieder aus die Vorzüge der
Benützung von Fahrscheinheften für zwei Teil -
strecken hin . Diese Vorzüge sollen gar nicht be -
stritten werden , sie haben nur den Nachteil , daß
sie nicht voll ausgewertet werden können durch
die Art der Gestaltung der Teilstrecken . Wer
gerade das Glück hat , in Her Nähe einer Teil -
strecke zu wohnen oder dort seinen Arbeitsplatz
zu haben , der ist wohl imstande , die Vorteile der
2 Teilstrecken voll auszunützen . Anders ist aber
die Sache bei denen , deren Wohnungen oder
Arbeitsstätten zwischen den Teilstrecken lie-
gen . Für diese hat die Benützung der Straßen -
bahn auf Zweiteilstrecken weniger Wert , weil sie
doch gezwungen sind von oder bis zur Halte -
stelle einer Teilstrecke ein großes Stück Weg zu
Fuß zurückzulegen .

Richtiger wäre die Einteilung nach Haltx -
stellen . Ein Beispiel : Will Jemand von der
Haltestelle Luisenstraße in der Rüvmtrrerstraße
nach der Hauptpost in der Kaiserstraße ein Fahr -
scheinheft für Zweiteilstrecken benützen , so kann
er , wenn er an der Luisenstraße einsteigt , nur

Schluß bildet eines der herrlichsten Werke des großen
Böhmen Anton Dvorak , fein Streichauartett in F -Dur
Ov . 96. Das Wendlingauartett zählt jetzt zu den aller -
hervorragendsten Streichauartettvereinigungen Deutsch -
lands . Zurzeit befinden sich die Künstler aus der Rück -
reise von Spanien . Das Karlsruher Konzert wird das
erste sein , das die Künstler in Deutschland wieder ge-
ben . Einzelkarten bei Kurt Neufeldt ,

Rudolf Polk . ein noch jugendlicher Geiger , wirb sich
kommenden Freitag , 9 . Februar , im Karlsruher Künst -
lerhausfaale zum erstenmal unserem Konzertpublikum
vorstellen . Bei der sehr geringen Anzahl von Kon -
zcrten , besonders von Keigenabenden , dürfte diese Ver -
anstaltnng Interesse finden . Karten bei Kurt Neufeldt .

Slandesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 2. Febr . : Josef Scherer , Landwirt ,

Witwer , alt 81 Jahre : Helene Regele , alt 41 Jahre .
Ehefrau des Finanzbeamtenanwärters Frz . Regele :
Emil Becker . Kaufmann . Ehemann , alt 58 Jahre :
(Christine Rudolph , alt 75 Jahre , Witwe des Ma -
schinenmeisters Hugo Rudolph . — 3. Febr . : Katharina
S t r ü b e l . alt 64 Jahre , Ehefrau des Straßenbahn -
schaffnerS Bernh . Strübel .

BeerdiaunaSzeit » ud Trauerhaus erwachsener Ber -
storbcuen . 5411 Uhr : Elisabeth Götzenberge r ,
Gartenstraße 11 . — 11 Uhr : Elisabeth Forschner .
Privat . , Gartenstraße 42, Trauerfeier . — YiV2 Uhr :
Karl Lehmann , Konditor , Marienftratze 28 . —
12 Uhr : Emil Becker . Kaufmann . Hirschstratze 129,
Trauerfeier . — Y*2 Uhr : Katharina Strübel ,
Straßenbahnoberschasfners -Ehefrau , Rudolfstraße 13. —
2 Uhr : Helene Regele . Beamtenanwärters -Ehefrau ,
Durlacher Allee 8. — V-3 Uhr : Josef Scherer , Land -
wirt . Kähringerstraße 4 . — 3 Uhr : Christine Rudolf ,
Maschinenmeisters -Witwe , Lessingstraße 74. — %i Uhr :
Bertha Hoffmann , Kleidermacherin . Gebhard -
straße 56. — %5 Uhr : Anna Staimer . Schneiders -
Ehefrau , Steinstraße 4 . — 5 Uhr : Ludwig Rebel ,
Hilsöschreiber , Adlerstraße 40.

Gerirkwstml
Karlsruher Strafkammer .

t . Karlsruhe , 2 . Febr . In der gestrigen Nach -
mittagssitzung gegen den Kaufmann Schaum -
bürg wurde in die Vernehmung der zahlreich
aufgebotenen Zeugen (26) eingetreten . Die Zeu¬
gen konnten auch nur mehr oder weniger die
Aussagen Schaumburgs illustrieren und bestäti -
gen . Dieser hatte 1919 die Absicht , sich an der
Firma Donau - Graphitwerke zu beteiligen , ge -
währte auch ein Darlehen , das wieder be-
glichen wurde . Er knüpfte dann mit verfchie-
denen Offizieren an . Später hatte er Schmie-
rigkeiten mit der Einziehung der geliehenen Be -
träge . Mit einem gewissen Latzmann trat
Schaumburg ebenfalls in geschäftliche Beziehun -
gen , die getätigten Abschlüsse zeigten sich aber
bei der Verhandlung von komplizierter Natur .
Bei der Erörterung all dieser Geschäftsabschlüsse
betont Schaumbuvg . als Bevollmächtigter und
im Auftrag seiner Frau gehandelt zu haben .

t. Karlsruhe , 3. Febr . In der Verhandlung
in der Strafsache Schaumburg wurde dem An -
geklagte » weiterhin zur Last gelegt , er habe Ge-
schaffe für seine Person abgeschlossen, die Möbel ,
die in seiner Wohnung und im Geschäft stehen,

bis zum Marktplatz fahren : will er aber bis zur
Post fahren , muß er bis zum Mendelsfohnplatz
gehen , steigt er dort ein , dann hat er das Recht,
bis zum Mühlburgertor zu fahren . Da er aber
nur bis zur Hauptpost will , muß er wohl oder
übel auf die ihm zustehende Benützung einer
Strecke verzichten , die so groß ist wie der Weg,
den er zur Erreichung der Teilstrecke am
Mendessohnplatz zu Fuß zurücklegen mutzte.
Umgekehrt ist die Sache ähnlich . Steigt jemand
bei der Hauptpost ein , dann kann er mit seinem
Zweiteilstreckenheft nur bis zum Mendelssohn -
platz fahren , obgleich er das Recht hätte , schon
vom Mühlburgertor aus eine Zweiteilstrecken -
fahrt anzutreten .

Solche Beispiel liehen sich noch Dutzende an -
führen . Wäre es nicht möglich, Sie Länge des
Fahrweges von Haltestelle zu Haltestelle statt
nach schematisch festgelegten Teilstrecken zu be -
messen? Würde man zum Beispiel sagen , Zwei -
teilsirecken gleich 8 Haltestellen , was nach dem
angeführten Beispiel in Frage käme, so hätten
auch die zwischen den Teilstrecken Wohnenden
die Möglichkeit zur vollen Ausnützung der
Fahrscheinhefte für Zweiteilstrecken . Damit
würde die Frequenz der Straßenbahn , die für
die Rentabilität doch immerhin von Bedeutung
ist , sicher stark gehoben . B .

Was ist eine Drucksache?
Bon Verlegern wird gewöhnlich die Franka -

tnr der Bestellzettel auf Bücher und Zeitschriften
usw . dadurch zu verbilligen versucht , daß der Ab-
seuder nur das Gewünschte durchzustreichen hat .
Ich hatte einen solchen Bücherzettel an eine Leip-
ziger Firma zugesandt , die die Annahme ver -
weigert , weil Strafporto bezahlt werden sollte.
Auf eine Reklamation bei der zuständigen hie-
sigen Stelle wurde mir folgender , sicher weitere
Kreise interessierender Bescheid: Die anbei zu-
rückfolgende Postkarte ist von Ihnen ausdrücklich
als Drucksache bezeichnet worden . Gemäß 8 7
der Postverordnung ist es zulässig, Stellen des
Druckes zu streichen, jedoch dürfen durch die
Streichungen keine briefliche Mitteilungen in
offener oder verabredeter Sprache entstehen .
Wenn also aus einem für verschiedene Fälle pas-
senden Vordruck durch die Streichungen ein
lediglich für den Einzelfall passender Wortlaut
gebildet wird , wie es in der beiliegenden Karte
der Fall ist , so ist die Drucksache zur Versendung
gegen die ermäßigte Gebühr unzulässig . Die
Sendung mutzte daher bestimmungsgemäß als
Postkarte behandelt und mit dem doppelten Be -
trag der fehlenden Gebühr belastet werden .
Nach einer neueren Verfügung der vorgesetzten
Behörde vom 15. Dezember 1922 sind unzurei¬
chend freigemachte Briefsendungen nach dem In -
land den Absendern nicht . mehr zurückzugeben ,
sondern gleich mit Nachgebühren zu belegen .
Da die Postkarte postordnnngsmätzig behandelt
und befördert worden ist , so ist eine Erstattung
der Gebühren nicht angängig .

seien sein Eigentum gewesen . Schaumburg sucht
immer wieder das Gericht zu überzeugen , datz
er bei den Geschäftsabschlüssen als Bevollmäch -
tigter seiner Frau gehandelt habe , und datz die
Möbel einerseits seiner Frau gehören , anderer - ,
seits Inventar des Geschäfts seien . Es wur -
den dann die beiden angeklagten Frauen , die
Ehefrau Karoline S ch a u m b u r g und die
ledige 85jährige K . Schaumburg vernommen -
Beide sind beschuldigt , einen gewissen Latzmann
in Mannheiyt zum Meineid verleitet zu haben .
Die Ehefrau Schaumburg teilte dem Latzmann
mit , er werde in einer Prozeßsache ihres Man¬
nes als Zeuge geladen . Sie soll Laßmann u . a.
Aeußerungen toie „es ist schon lange her , Sie
brauchen sich ja an nichts mehr zu erinnern " zu-
geflüstert haben . Frau Schaumburg bestreitet ,
Laßmann beeinflußt zu haben . Eines Tages
wurde das Fräulein Schaumburg nach Mann -
heim geschickt, um dort Einkäufe zu besorgen .
Sie besuchte auch Laßmann . Die Anklage wirft
ihr nun vor , daß sie einen Zettel mitgenommen
habe , auf dem Notizen gemacht waren , die den
Laßmann in einem für Schaumburg günstigen
Sinne beeinflnnen sollten . Das Fräulein
Schaumburg bestreitet , irgendwelche Verleitungs -
Absichten gehabt zu haben, auf dem Zettel feien
nur Einkaufsnotizen vermerkt gewesen . Nach
einiger Schwierigkeit wurde der Zeuge Laß -
mann beigebracht und vernommen . Seine
Aussagen waren nicht ganz klar , in der Haupt -
fache berief er sich auf die früheren Aussagen .
Die Plandors von Staatsanwalt und Beriet -
digern nahmen den ganzen Nachmittag in An -
spruch. Gegen 7 Mir fällte das Gericht nach 2-
stündiger Beratung das Urteil : Kaufmann Karl
Schaumburg erhielt wegen fahrläsigem Falsch-
eid 6 Monate Gefängnis , die durch die Unter -
suchuugshast als verbüßt gelten . Außerdem
wurden ihm die Kosten auferlegt Die Ehefrau
Karoline Schaumburg und das Fräulein
Schaumburg wurden freigesprochen .

*
t . Mannheim , 3 . Febr . Ein gemeingefährlicher

Schwindler ist der angebliche Schauspieler Jo -
Hannes Pohl aus Reißen , der wegen verschie-
dener Hochstapeleien vor dem hiesigen Schöffen -
gericht stand . Der Angeklagte hat eine recht be -
wegte Vergangenheit hinter sich . Die Gerichte
haben ihn bisher immer freigesprochen , weil die
Aerzte ihm den Schutz des 8 öl des Strafgesetz -
buches zubilligten . Eine Spezialität von ihm
ist der Fleifchschwindel , und wegen eines solchen
stand er auch vor dem hiesigen Gericht . Das Ur -
teil lautete auf zwei Jahre Gefängnis .

t. Heidelberg , 3 . Febr . Vor einiger Zeit war
in einem hiesigen Photographengeschäft ein
schwerer Einbruchdiebstahl verübt worden . Der
Täter , der Flaschner Leonhard Renker von
Nürnberg , wurde nun von der hiesigen Stras -
kammer zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt .

t . Freiburg , 3 . Febr . In der letzten Sitzung
der Strafkammer hatten sich im ganzen e l f
Metzger und Wirte wegen Diebstahls und
Hehlerei zu verantworten . Einem Metzger war
nach und nach Fleisch im Werte von über einer
Million Mark gestohlen worden , das an Wirte
und kleinere Metzger weiter verkauft worden
war . . Der Metzger Karl B ü h r e r aus Em -
mendingen erhielt zwei Jahren Gefängnis , und
der frühere Wirt Martin Helfen st ein wegen
Hehlerei ein Jahr Zuchthaus . Die übrigen er-
hielten geringere Gefängnisstrafen oder Geld -
strafen von 50 000 bis 150 000 M.

Dagesanzeigsv
Souutag , den 4 . Februar 1923.

B ad . Landestheater : ..Abraham " , Vortrag von
H . Berl . Vormittags IVA bis gegen 1 Uhr . —
. Amelia oder ein Maskenball " , abends 6 bis g Uhr .

Städt . Konzerthans : «Der Ranb der Sabine -
rinnen "

, nachmittags 3—5¥i Uhr . — »Charlevs
Tante " , abends 7 bis nach 9 Uhr .

Deutsche Demokratische Partei : Vortrag :
Dr . Ludwig Haas über „Die Besetzung des Ruhr -
gebietes " , vormittags 11 Uhr im Colofseumssaal .

Volksbund Deutscher Kriegsgräberfür -
sorge : Versammlung mit Lichtbildervortrag ,
abends 8 Uhr . großer Rathaussaal .

C o l o s s e u m : Bauerntheater , nachm . 4 und abends
8 Uhr .

F . C . Phönix : 1 . Mannschaft gegen T .V . 1860
Pforzheim , nachmittags %S Uhr im Fafanengarten .

Beiertheimer Fnßbaclverein : Sportklub
Stuttgart 1 gegen Beiertheim 1. nachmitt . VA Uhr
auf dem eigenen Platze .

grosse Morgen -
Heilung in öaäen, das

Karlsruher Lagblatt
wird an Schnelligkeit und

Zuverlässigkeit des

Weü ) h

General - Vertretung und f-abriklager MioncSorf & Meliert , Karlsruhe I . 8 . Fernruf 4993 .



Zweites Dlatt Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 4. Februar 1923 Ar . 84. Seite 7

MrMafts - unö Hanöels - Mt »mg
Wirtschaftliche Rundschau.

Kohlcnvcrsorgnug . — Einschränkung der
Produktion .

Die französische Necsierung hat der deutschen
Mitgeteilt , daß vom 1 . Februar an keine Kohleq -
und Kokssendungen aus dem besetzten Ruhrge -
biet in das übrige Deutschland ausgeführt wer -
den würden . Damit hat Poinrars seinen Ge -
waltstreich , der die wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlands zum Ziel hat , vollendet . Voraus -
gefetzt , daß es den Franzosen gelingt , tatsächlich
alle Kohlentransporte aus dem Ruhrgebiet nach
dem unbesetzten Deutschland zu verhindern , so
wird für die deutsche Industrie zweifellos eine
recht schwierige Kohlenlage entstehen . Aber es
vmß andererseits hervorgehoben werden , daß
die Dinge zunächst keineswegs katastrophal lie¬
ßen . Da in letzter Zeit die gesamte Kohlenpro -
duktion des Ruhrgebietes infolge der Einste !-
lungen der Reparationslieferungen nach dem
wneren Deutschland abtransportiert worden ist,
!o dürften nicht unerhebliche K o h l e n v o r -
r ö t e angehäuft sein , die zunächst eine notdürf -
tigste Kohlenbeliefernng der Industrien sichern
werden . So ist in einer Beratung des baye -
Aschen Handelsministeriums mit dortigen Wirt -
' chaftsführern mitgeteilt worden , daß die baye¬
rische Industrie für etwa 3 bis 4 Monate mit
Kohlen versorgt sei . Natürlich wird das nicht
uberall in Deutschland der Fall sein . Einschrän¬
kungen und größte Sparsamkeit im Kohlenver -
brauch werden sich nicht vermeiden lassen . Die
Neichseisenbahn hat mit Verkehrseinschran -
kungen besonders im Personenverkehr bereits
begonnen .

Aber andererseits ist zu bedenken , daß die In -
dustrie ohnehin aus anderen Gründen , teils
wegen der Schwierigkeit der Rohstosfbeschas -
mng . teils wegen der Kapitalknappheit , teils
endlich wegen Absatzmangels zu Einschrän -
kungen der Produktion wird ichreiten
Missen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
volge der Ruhrbefetzung und ihrer zerstörenden
Wirkung auf die deutsche Währung ein weiterer
Produktionsrückgang sein wird - Dieser betrifft
M ) t nur den Inlandsmarkt , der unter dem Ver -
lagen der Kaufkraft breiter verelendender Be -
Mkerungsschichten schwer leidet , sondern auch
den Export . In der englischen Presse ist trium -
gierend hingewiesen worden , daß der Rückschlag
der französifchen Ruhrpolitik auf das englische
Wirtschaftsleben überaus günstig sei . weil die
deutsche Industrie infolge der Besetzung den frü -
beren Anforderungen nicht mehr gerecht werden
Annen . Infolgedessen sei eine große Anzahl der
Bestellungen , die früher nach Deutschland ge -
Sangen seien , der englischen Industrie zugefallen
Und zwar in erster Linie den Cletrizitäts -
Und Eisenbahnmaterialfabriken .
. Diese Mitteilung entspricht zweifellos den
Tatsachen . Die Lage DeutfchlandS auf den Welt -
wölkten ist durch die Ruhrbefetzung außerordent -
uch verschlechtert worden .

Entgegen der Meldung eines Berliner Mit -
' agsblattes über bevorstehende gesetzliche Maß -
Gahmen gegen den wilden Devisenhandel und
die Auswüchse der Essektenwekulation erfährt
der „Berl . Lok .- Anz ." . daß die Regierung nicht

die gesetzliche Regelung der Frage
denkt . Sie sucht vielmehr beruhigend und schüt -
Hend einzuwirken , indem sie mit den zuständigen
'wchvertretungen Abmachungen herbeiführen
sbill , die eine sofortige Beschränkung der Speku -
^ationsgeschäste und die möglichste Unterbin -
Mng von Auswüchsen aus freiem Willen unter
Beteiligung aller in Frage kommenden Stellen
5p Praxis garantieren . Weiter würden die
Fläne der Schaffung wertbeständiger
Anlage Möglichkeiten unter produktiver
Verwendung der dadurch eingehenden Mittel
Ar Sicherung wertbeständiger Zinsen verfolgt .
Vilich dieses Mittel soll der Deviseuhamsterei
*u Vermögenserhaltungszwecken eine wirksame
Konkurrenz gemacht werden .
u Die Bewegung der Großhandelspreise
Ut in Deutschland nach Aufnahme der ver -
Mrften Reparationspolitik ( feit Ende Mai
*82l ) unter der Einwirkung heftiger Valuta -
^ ichütterungen , die die Preise als den geldmäßi -
Sf» Ausdruck der Warenwerte dem absinkenden
geldwerte entsprechend stoßweise emportreiben .
Ẑ aß diese Bewegung nichts anderes darstellt , als

Tendenz zur Erhaltung der Goldwerte , zei -
Jtett die Schwankungen der über Dollar -Agio
? uf Gold reduzierten Großhandelsindexziffern' » den Kahren 1921 und 1022 , die nach den tief -
senden Senkungen des Produktionseinkom -
? ens inssolge der plötzlichen und akuten Mark -
Wrze immer wieder dem Goldniveau zustreben ,
^ lese Erschütterungen des deutschen Preis -
?)veaus erscheinen auf den ersten Blick als rein
'unenwirtschaftliche Vorgänge . Ein Vergleich

wit der Preisbewegung in den führenden In -
^ustriewirtschaften , England und in den Ver -
" » igten Staaten von Amerika zeigt aber die

Lederwaren
^ mentaschen , Brief - u . Geldscheintasch ^n , Reise -
^andkoff ry Schreibmappen , Schreibunterlagen
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hinter dieser Einzelbewegung stehenden welt -
wirtschaftlichen Zusammenhänge . Die Bewegung
der Großhandelspreise zeigt in den Vereinigten
Staaten von Amerika und in England drei
gleichlaufende Depressionen , und zwar zunächst
in den Monaten Juni und Juli 1921 , ferner im
November 1921 und im Herbst 1922 . Es ent -
steht die Frage , ob diese Parallelität der Bewe -
gunggen zufällig ist oder ob diese nicht vielmehr
organische Zusammenhänge der Weltwirtschaft »
lichen Verflechtung der Volkswirtschaften wieder -
gibt . Zunächst wird man die Senkung des auf
Gold reduzierten Preisniveaus der Welthandels -
artikel in Deutschland auf die gleichzeitig in
England und in den Vereinigten Staaten von
Amerika eingetretenen Rückgänge des Preis -
Niveaus zurückführen . . Nun bedeuten aber die
genannten Monate für die deutsche Volkswirt -
schaff Perioden akuter Markentwertung . In -

folge der Markstürze schrumpft die Kaufkraft
der deutschen Andustriewirtschaft auf dem Welt -
markte jeweils plötzlich zusammen . Der deut -
sche Käufer , der die Rohstoffe für den Bedarf
eines 60-Millionenvolkes und darüber hinaus
-für bedeutende Teile des Auslandes schafft , schei-
det augenblicklich aus dem Markte . Anderseits
werden im Juni 1921 und im Oktober bezw .
November 1921 , sowie im Herbst 1922 in Eng -
land und in den Vereinigten Staaten von Ame -
rika ZlufwärtSbewegungen plötzlich unterbrochen
und durch Senkungen des Preisniveaus abgelöst ,
dem plötzlichen Zusammenbruch der deutschen
Nachfrage entsprechen Preissenkungen , also De -
pressionen auf wichtigen Rohstossmärkten der
Weltwirtschaft . Beide fallen zeitlich zusammen ,
und es liegt nahe , die Depressionen jeweils als
Folge des Zusammenbruchs der deutschen Kauf -
kraft zu erklären .

Die Lage an der Börse .
lEigener Wochenbericht .)

Die Hausse an den deutschen Effekten -
b ö r s e n in Jndustrieaktien ist nichts als eine
unvollkommene Anpassung der Aktienkurse an
die Markentwertung . Man darf sich um die
Kurssteigerungen um Zenhntausende von Pro -
zenten nicht täuschen lassen . Selbst bei den In -
dnstriewerten , deren Kurs am stärksten gestiegen
ist , ergibt sich eine Abfchwächung des Kluses ,
wenn man ihn in Gold berechnet . Man nehme
nur das Beispiel der Harpener , die bekannt -
lich der Favorit der Börse und des aktienkausen -
den Auslandes sind . Am 7 . Dezember war der
Harpener Kms 61 500 bei einem Dollarkurs von
7300 . Am 31 . Januar standen Harpener aus
180000 , der Dollar auf 48 800 . Während der
Dollarkurs sich fast versiebenfacht hatte , sind Har -
pener nicht einmal auf den dreifachen Kurs ge -
kommen . Dieses Beispiel veranschaulicht gut
die Entwicklung der deutschen Industrie seit der
Ruhrbesetzung , wobei aber berücksichtigt werden
muß , daß die Kohlenschwierigkeiten noch nicht
einmal begonnen haben . Ferner ist zu bedenken ,
daß auch die Kurssteigerungen , die eingetreten
sind , zum größten Teil auf Aufkäufe des Aus -
landes zurückzuführen find , das nicht die Er -
trägnisse der deutschen Jndnstrieunternehmun -
gen , sondern nur ihren Sachwcrtbcfitz bewertet .

Wegen des Zusammenbruchs der
deutschen Währung , der nach dem Urteil
des Auslandes offenbar noch immer nicht den
Tiefpunkt erreicht hat , fahren die ausländischen
Markbesitzer fort , ihren Markbesitz in deutsche
Sachgüter oder Effekten mnzuwandeln . So ist
erst in diesen Tagen wieder eine englisch . deutsche
Gesellschaft gegründet worden , deren Ausgabe
der Erwerb deutscher Realwerte mit Markbe -
trägen , die sich in englischem Besitz befinden , sein
soll

Ob sich der Sturz der Mark aushalten läßt ,
muß angesichts der ganzen politischen und wirt -
schaftlichen Lage Deutschlands durchaus bezwei -
felt werden . Man sollte sich hüten , den Erfolg
einer Regelung des D e v i s e n h a n d e l S zu
überschätzen , hat man sich doch erst jüngst ent -
schließen müssen , eine ähnliche Zwangsmaß -
nähme , nämlich die Aufhebung des Bankgeheim -
nisses und den Depotzwang , teilweise wieder zu
beseitigen , weil sich ergeben hat , daß der Schaden
größer war als der Borteil . Andererseits haben
sich gewisse Ausschreitungen der Spekulation und
ein Angstfieber des aus der Mark flüchtenden
Publikum gezeigt , die immerhin eine genaue
Prüfung erfordern , wieweit diese beiden Evschei -
nungen gesetzlich bekämpft werden könnten .

Malchenseeanleihe .
Die Ereignisse im Ruhrgebiet haben den Aus -

bau der bayerischen Großwasserkräste und seine
Bedeutung für die deutsche Energieversorgung
erneut ins Licht gestellt . Denn die Werke wer -
den dem Wirtschaftsleben , vor allem Bayerns ,

eine sehr fühlbare Erleichterung der Kohlennot
und durch die Möglichkeit , jedem in Reichweite
der Werke auftretenden Strombedarf zu genü -
gen , neue Befruchtung bringen .

Zur beschleunigten Vollendung ihrer bereits
weit vorgeschrittenen Arbeiten haben die baye -
rischen Großwasserkraft - Unternehmungen der
Walchenseewerk A .-G, , der Mittleren
Isar A .- G . und der Bayernwerk A .-G . die
Herausgabe neuer Schuldverschreibun -
gen beschlossen . Die wirtschaftliche Bedeutung
dieser eng miteinander verbundenen Nnterneh -
mnngen beruht darin , daß sie gleichsam die
Grundlage bilden für die vom bayerischen Staate
eingeleitete allgemeine , auf Wasserkraft aufge -
baute Energieversorgung . Vom „Walchensee -
werk " wird in die Gemeinschaft eine Jahres -
erzeugung von 160 Millionen Kilowattstunden
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eingebracht , von der „Mittleren Isar " eine solche
von jährlich rund 509 Millionen Kilowattstun¬
den . Damit bilden diese beiden Großwasserkraft -
Unternehmungen die Hauptpfeiler für die Elek -
trifierung wichtiger bayerischer Bahnstrecken und
für das „Bayernwerk "

, das die Wasserkraft -
Elektrizität durch fein 875 Kilometer langes
100 000 Volt -Netz über das ganze Land verteilen ,
und auch den Nachbarländern zuführen wird .
Das Bayernwerk wird im Zusammenwirken
mit noch anderen Energiequellen einen plan -
mäßigen Ausgleich zwischen Stromerzeugung
und Stromverbrauch im Lande herbeiführen .
Das sichert Bayern eine rationelle Ausnützung
seiner Energiequellen .

Da das „ Walcheuseewerk " und das „Bayern -
werk " bereits zu 75 Prozent fertiggestellt sind
und noch in diesem Jahre in Betrieb gehen ,
wird diese allgemeine Landes - ElektrizitatSver -
sorgung bis Ende 1923 beginnen und ihre
segensreichen Wirkungen äußern können . Die
Großkrastanlage der „Mittleren Isar "

, jetzt
schon zu 60 Prozent fertig , wird 1924 mit ihrer
Stromerzeugung hinzutreten . Heute schon kann
nach den vorliegenden Anmeldungen der Absatz
der erzeugten Energiemengen zu einem entspre -
chenden Preis als gesichert gelten , zumal auch
außerhalb der bayerischen Grenzen eine lebhafte
Nachfrage nach Strombezug aus dem Bayern -
werk besteht .

Da zudem der größte Teil der Bauten von
den katastrophalen Teilerungsverhältnissen nicht
mehr ereilt wurde , so ist die Wirtschaftlichkeit der
Unternehmungen außer Zweifel .

Die neue Anleihe bietet einen besonderen An -
reiz . Sie ist vom festen zum gleitenden Zinsfuß
übergegangen , um den Zeichner an der Entwick -
lung des Geldwertes zu beteiligen . Dies ge-
schieht durch Anlehnung an den Reichsbankdis -
fant ; die Verzinsung erfolgt zum jeweiligen
Reichsbankdiskontsatz abzüglich 2 Prozent , jedoch
mit höchstens 15 und mindestens 7 Prozent . Zur -
zeit beträgt die Verzinsung also 10 Prozent .

Man beachte den Prospekt in der heutigen
Nummer .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse

Devisen ruhig . — Effekten uneinheitlich .
w . Frankfurt a. M. , 3. Febr .

Der Effektenmarkt war heute , wie üb¬
lich an den Samstagen , geschlossen . Der Markt
der ausländischen Zahlungsmittel
zeigte große Ges 'chäftsstille . Auch die
Kursbewegung war geringer geworden . Dollar¬
noten schwankten zwischen 38 500 , 38 000 bis
37 500 . An der Börse wurde der Dollar mit 38 000
bis 37 500 genannt . Die Umsätze von Büro zu
Büro waren im Gegensatz zu den letzten Börsen¬
tagen sehr bescheiden . Soweit Kurse zu hören
waren , stellten sich diese auf den Stand der ge¬
strigen Schlußkurse , teilweise etwas fester ,
aber vereinzelt auch niedriger . Schon der
schwache Besuch der Börse zeigte die geringe
Unternehmungslust der Spekulation .

Von Bankpapieren blieben Rheinische Credit ge¬
suchter . Gestern lautete die Notiz 17 000 ratio¬
niert . Montanaktien unregelmäßig . Maschinen - ,
Metall - und Autowerte behauptet . Eßlingen fest .
Mönus gefragter .

Kassaindustriepapiere lagen nicht mehr so ein¬
heitlich . Begehrt sind Jetter und Scherer , Salz¬
werk Heilbronn , Hammersen , Wolldeckenfabrik ,
Weilderstadtaktien .

Berliner Börse.
Devisen niedriger , dann fester .

w . Berlin , 3 . Febr .
Am Devisenmarkt war Neigung zur Ab¬

gabe bemerkbar ; demgemäß stellten sich die Kurse
unter Schwankungen bei ruhigem Geschäft etwas

niedriger . Der Dollar schwankte um 38 000.
Nach der amtlichen Notierung befestigte sich
die Haltung etwas .

Allgemeine Wirkfchafksfragen .
Die Entwicklung des französischen Franken .

Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster -
ling an französischen Franken bezahlt werden
( Friedensparität 1 Pfund Sterling = 25 Fran¬
ken ) :

2. Januar 62.6714 Fr . 27. Januar 73.— Fr .
7 . „ 66 .87H Fr . 30. „ 75 .75 Fr .
9. „ 68 .30 Fr . 81. 79.— Fr .

14 . „ 67 .07 'A Fr . 1 . Februar 79.— Fr .
17 . „ 68 .75 Fr . 2. „ 77.— Fr .
20. „ 70 .90 Fr . 3 . „ 75.—K Fr .

Ein Antrag auf Zulassung der Zwangsanleihe ,
liegt dem Vorstand der Berliner Börse lt . „Frks .
Ztg .

" vor und ist entweder bereits genehmigt
oder wird dies bei nächstem Anlaß : es handelt
sich dabei bekanntlich nur um eine Förmlichkeit ,
da die prospektsreie Zulassung von Reichs -
anleihen im Börsengesetz ausdrücklich vorgesehen
ist . Es verlautet , daß das Reichsbankdirekto -
rium die Darlehnskassen in einer Verfügung er -
mächtigt hat , nach Einführung der Anleihe diese
mit 75 Prozent des Kurswertes , höchstens dem
Nennwerte , zu beleihen .

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , 3 . Februar.

ßrttdscl . .
Holland . .
London . .
Paria . . .
Schweiz . .
Spanion . .
Italien . .
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Helsingfors
Newyork .
Wien (altes )
Dtech . Oest .
Budapest
Prag . .
Sofia .
Agram .

2 FebrJ
Held I Briet

1995 - : 2005 -
Ibobu 75 15739 25

183033.75 186965 2>
235410 2365 90
748125 7518 75
6134 60 6165 40
1874 -30 1895 70
7518 65 7555-35
738150 741.8 50

10573 50 10626 50
39949 85 40150 15

. 55 36
1596 . -
1139 -

55 64
16 .14 -
1145 -

37405 37595

S . Febr .
Geld I Brief

2054 -85 ! 2065 .15
14961' 50 150. 17. 50

178352 MI
2386 50
7032 .25
596005
1825 45
6907 70
6832 90
9975 -

37406 25

179447 .60
239850
711775
5989 .95
1834-55
6942 30
686710

10025 -

3759375
5335 5365

1446 . - .1.454. -
1097 . - i 1103 -

379 05 380 95

w . Berlin , 3 . Februar.

Amsterdam
Brüssel
Ohristiania
Kopenhag .
Stockholm
Helsingfors
Italien . • .
London
Newyork .
Paris . .
Schweiz .
Spanien .
XVien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag . .
Budapest .
Lissabon .
Bulgarien
Buen . -Aires
Japan . .
Rio de Jan
Jiigoslavien

Febr .
Ueld

m »745631
7481 25

10573 50
1895 2!
185535 -

39700 50
2384 02Iii

55 35
1139 14
1511-

Briof
15639 -

207518
7518

10626 50
100250
1904 65
183465 -

39890 50

6255 60
5564

1144 86
1519 -

3. Febr .
Geld I Brief

1456350 14636 .50
2014 95 2025 05
6982 .50 7017 50
6907 68 6942 32
9875 25 9924 75

917-70 922 30~ " WZ
, ■87 37343 13

2344 12 2355 88
6992 50 7017 50

5814 50

22 14736 7!
.7519348 21

4588 50 , 4610 50
382 061 388 96

i4te7 .J

578550

1074 .3& 107970
1446- -

j 1454 . -

21645 21755
13765 50 13834 50
17655 75 17744 25
418950 ; 4210 50

Devisenkurse imFreiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus SiCo . ,Karlsruhe .

b) nachbörsL.
Holland .
Schweiz
Paris . .
Belgien .
London >
Newyork
Italien .

a > vorbGrsl .
14700 - 15600

7000 - 7450
2250 - 2400
2020 - 2150

174030185000
37400 - 39700

1800 - 1910
Tendern ; :

ruhig .
100 Mark In Zürich : 1.39 Cts .
100 franz . Frks . In Zürich : 32 .80 Frks .

Tendenz

Unnotferte Werte :
Wir waren vor -

bürslich
Bad. Motorlokomo -

tivworke . . .
Brown Bovert 1g.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz !
Deutsche Lastauto . |Deutsche Petroleum '
Hansa Lloydfc
Kabel Rheydt

Häuf . käuf .
I I
10000 —
20030 22000
23000 —
23000 —
25000 27000

44009 47000

. 25000 27000

Karstadt -Aktien
Knorr
Krügershall . . .
Offenbrg . Spinnerei
ßastatter Waggon .
Rodi & Wienenberg .
Schuvag . . . .
Teichgräber . . .
Ufa
Walldorf Astoria .

Vor -
Käuf . käuf .
6000 7000
£8003 31000
33005 38000
14000 -
15000 17000
17000 20000
50006000
16000 -
16000 17000
7000 -

6 o/o Bad . Kohlenwert -Anleihe : 1000 kg 90000 95000
In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets coulant

Käufer und Verkaufer .
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und Handlung
Farbbänder , Kohle¬

papier
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K> Hafner
Amalienstr. 51 , Tel . 2127

Eildampferdienst
J T? A ui - O ■ A J L . . .. J

mit 32 Dampfern
Amsteirdam ° ]fiarlsrtilhie

Rotterdam -- SiarlsruiSne
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in:

Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost-, West »Afrika,
Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika, Ostasien etc.

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Telefon

4668 4588

Transport -Gesellschaft m . b . H

Karlsruhe i . B . Tel . - Adr.
TranlitverKehr
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Die Lage an den Waren - u . Produkten -
märkten.

(Eigener Wochenbericht .)
K , Mannheim , 2. Febr .

Getreide und Produkten . Auf dem Weltmarkte
für Getreide konnten sich die Preise gegenüber der
Vorwoche recht gut behaupten . Die Verschiffungen
von Argentinien wie auch von Australien zeigen
eine Zunahme , wie dies immer um diese Jahreszeit ,
da die Ernte in diesen Ländern in der Hauptsache
nunmehr eingebracht ist , der Fall ist . Die Muster
aus neuer Ernte aus diesen Ländern zeigen durch¬
schnittlich eine recht befriedigende Qualität . An
unseren deutschen Märkten fanden die Angebote
aus den getreideexportierenden Ländern nur
wenig Beachtung , weil unsere Importeure zu den
heutigen Devisenkursen keine Käufe vornehmen
können . Es erübrigt sich daher heute des Näheren
die Auslandsofferten anzuführen .

An unseren süddeutschen Märkten war die Stim¬
mung fest , und die Preise , die in der Hauptsache
von den Vorgängen auf den Devisenmärkten ab¬
hängen , bewegten sich bald nach oben , bald nach
unten , je nach den Devisennotierungen . Anfangs
der Woche war die Preisgestaltung außerordent¬
lich fest , während in der zweiten Wochenhälfte
eine schwächere Tendenz zu Tage trat . Die Wei¬
zenpreise stiegen in der ersten Wochenhälfte
bis auf 160 000 Mk . und gingen Mitte der Woche
bis heute auf 140 000— 135 000 Mark per 100 kg ,
franko Mannheim , zurück . Roggen , der im Preise
bis auf 130 000 M . gestiegen war , ist heute zu
115C00 M . die 100 kg , franko Mannheim , erhältlich .
Gerste stieg bis auf 122 000 M. und ist heute zu
110 000 M . die 100 kg , bahnfrei Mannheim , käuflich .
Für Hafer war die Preisbewegung weniger um¬
fangreich und der Preis , der bis auf 95 000 M . hin¬
aufgegangen war , stellt sich heute auf 90 000 M . die
100 kg , frei hiesiger Station . In Mais fehlt es an
Angebot .

Futtermittel waren die ganze Woche hindurch
nur schwach angeboten ; doch konnten sich trotz¬
dem die höchsten Preise nicht behaupten . Für
Weizenfuttermehl war der Höchstpreis 100 000 M.
und senkte sich bis heute auf 90 000 M . und für
Weizenkleie von 80 000 auf 70 000 M . die 100 kg , ab
süddeutschen Mühlenstationen . Malzkeime von
55 000 auf 50 000 M. und Biertreber von 65 000 auf
60 000 M . bis 55 000 M . die 100 kg , Frachtparität
Mannheim . — Trockenschnitzel wurden zu
45 000 M . und vollwertige zu 75 000—70 000 M.
pro 100 kg , Frachtparität Mannheim , gehandelt .
Von Rauhfutter war Luzerne Kleeheu zu 42 000 M„
Wiesenheu zu 40 000—37 000 M„ drahtgepreßtes
Stroh zu 34 000—32 000 M . und gebundenes Stroh
zu 32 000—30 000 M. die 100 kg , waggonfrei Mann¬
heim , angeboten .

Hülsenfrüchte lagen bei der anhaltenden Mark¬
entwertung anfangs der Woche weiter gut be¬
hauptet , schwächten sich dann aber im Einklang '

mit den schwächeren ausländischen Zahlungsmit¬
teln ab . Für Erbsen , mittlere Durchschnittsqualität ,
verlangt man heute 120 000—130 000 M. und für
Linsen 140000 —150000 M . für die 100 kg , fracht¬
frei Mannheim .

Mehl verkehrte in Uebereinstimmung mit dem
Brotgetreidemarkt . Die Mühlen hatten den Richt¬
preis für Weizenmehl , Basis 0 , bis auf 270 000 M.
erhöht und ermäßigten ihn heute bis auf 260 000 M .
Die zweite Hand , die den Höchstpreis von 240 000
Mark gestellt hatte , verlangt heute 225 000 M . Für
Roggenmehl stieg der Preis bis auf 200 000 M . und
wurde alsdann auf 180 000 M . pro 100 kg , ab süd¬
deutschen Mühlen , zu den Bedingungen der Müh¬
lenvereinigung , ermäßigt .

Tabak . Der Einkauf hat unter einer weiteren
Aufwärtsbewegung der Preise seinen Fortgang ge¬
nommen . In der Pfalz wurden unter lebhafter Be¬
teiligung von Fabrikanten und Händlern die Tabake
an den besseren Zigarren -Gutplätzen zu 100 000 bis
200 000 M , je nach Qualität , per Zentner verkauft .

Im badischen Oberlande fanden Ver¬
käufe zu ca . 150 000 M . per Zentner statt . An sehr
vielen Plätzen halten die Pflanzer , in Erwartung
noch höherer Preise , mit dem Verkauf zurück .
Auch das Verkaufsgeschäft spielt sich in lebhaften
Formen ab . Durch Verarbeiter herrscht stürmische
Nachfrage nach ^lten und neuen Zigarren - und

Schneidegut -Tabaken . Für Rippen werden von den
Besitzern derart hohe Preise verlangt , daß Ab¬
schlüsse nicht , oder nur selten , zustande kommen ,

Häute und Leder . Die letzte Berliner Häute¬
auktion am 31 . v . Mts . brachte auf den Häute - und
Fellmärkten eine außerordentlich große Hausse .
Die Preise zogen durchschnittlich um 300— 600 Pro¬
zent an . Rind - und Ochsenhäute brachten ca .
5000—6000 per Pfund , Kalbfelle 13 000—16 000 M .
Schaffelle 5000 M . per Pfund . Roß -Häute erlösten
100 000— 110000 M . pro Stück . — Diese Preise
haben selbstverständlich sich auf dem Ledermarkte
inzwischen ausgewirkt , indem in den letzten Tagen
von den Lederfabrikanten bedeutend erhöhte
Preise verlangt werden . Die Schuhfabrikation hat
gleichzeitig in der letzten Zeit große Aufträge er¬
halten . Für Vacheleder wurden ca . 28 000—30 000
Mark per Kilo , für Rindbox 8000 M , Roß -Chevre -
aux 7000 M . und für Boxcalf 12 00—15 000 M . per
Quadratfuß gefordert .

Rheinschiffahrt , Durch das Vorgehen der Fran¬
zosen im Ruhrgebiet ist die Rheinschiffahrt auf
Grund von Regierungsmaßnahmen von deutscher
Seite eingestellt worden , und der Verkehr auf dem
Rheine ruht fast vollständig . Es fahren nur noch
vereinzelt einige holländische Boote , die ihre Reise
bereits angetreten hatten .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

10 Prozent Mannheimer Stadtanleihe von 1923,
Die Mannheimer Banken und Bankiers haben 150
Millionen Mark 10 Prozent Mannheimer Stadtan¬
leihe von 1923 zum Kurse von 100 Prozent zur
Zeichnung aufgelegt . Die Anleihe ist in Abschnitte
von 5000 , 10 000 und 20000 Mark eingeteilt . Die
Rückzahlung erfolgt ab 1933 zu pari .

Neue Frankfurter Stadtanleihe . Die 8proz . Stadt¬
anleihe von Frankfurt a . M . , die in Höhe von M . 600
Millionen kürzlich von einem Konsortium über¬
nommen worden war , ist dem Vernehmen nach aus¬
verkauft .

Die Zeichnungen auf die Sächsische Braunkohlen ,
wertanleihe wurden wegen Ueberzeichnung ge¬
schlossen . Die Zeichnungen auf die 8proz . Mark¬
anleihe gehen fort .

Banken.
Rheinische Creditbank , Mannheim . Zu der G . -V.

vom 23. Januar , in der die Ausgabe von M . 180
Mill . junge Aktien beschlossen wurde , wird von der
Bank , um anderweit aufgetretenen irrtümlichen
Auffassungen entgegenzutreten , darauf hingewiesen ,
daß sie bekanntlich im vorigen Jahre die Pfälzi¬
sche Bank aufgenommen und deren Aktionären
im Umtausch M . 15 625 000 Rheinische Creditbank -
Aktien gewährt hat . Da damals keine Kapitals¬
erhöhung stattfand , wurden die Aktien , wie schon
in der vorjährigen G .-V . bekanntgegeben , von be¬
freundeter Seite leihweise zur Verfügung gestellt
und sind jetzt nebst den auf diese Aktien ent¬
fallenden M . 7 .80 Mill . jungen Aktien , aus den
neugeschaffenen M . 180 Mill . vorweg zurückzu¬
erstatten , t

Industriell.
Karlsruher Brauereigesellschaft vormals K.

Schrempp und A . Printz , Karlsruhe . Das abge¬
laufene 33. Geschäftsjahr ergab , nachdem für Ab¬
schreibungen M . 137 324 36 verwendet wurden ,
einen Reingewinn von M . 1 158 820 .58 , dazu Vor¬
trag 1920/21 M . 205 742 .74, zusammen M. 1 364 563.32,
die wie folgt verwendet werden sollen : 30 Prozent
Dividende M . 870 000 , Zuweisung an die
Unterstützungsrechnung M . 200 000 . Vortrag auf
neue Rechnung M . 294 563 .32, zusammen Mark
1364 563 .32. Der Geschäftsbericht widmet dem
am 14 . Oktober v . J . verstorbenen Prokuristen An¬
ton Hummel , der dreißig Jahre im Dienst der
Gesellschaft stand , einen herzlichen Nachruf .
Sämtliche Vorschläge wurden in der am Dienstag ,
30. Januar abgehaltenen Generalversammlung ge¬
nehmigt .

Die Ferd . Rückforth Nach ! . A .- G . in Stettin be¬
antragt nunmehr 100 (30) Prozent Dividende . Die
Vorräte seien äußerst vorsichtig bewertet . Die
offenen Reserven würden sich auf rund M . 450 Mill .

belaufen , also auf das Dreifache des Aktienkapitals .
Sämtliche Sachkonten stehen mit M . 1 und die Be¬
teiligungen und Effekten zum Nennwert mit rund
M . 60 Mill . zu Buch . Gleichzeitig wird der G .-V,
eine Verdoppelung des Aktienkapitals vorgeschla¬
gen werden .

Die Ver . Schuhfabriken Berneis -Wessels A . - G.
in Augsburg -Nürnberg beantragt Kapitalserhöhung
um M . 90 Mill . Stammaktien uf M . 174 Mill . sowie
Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugsaktien auf
20faches in den steuerfreien Fällen und Wahlen
zum Aufsichtsrat (i. V . 20 Prozent Dividende , Bör¬
senkurs gestern 21 000) .

Kapiialerhöhungen im Anilinkonzern . Entgegen
einer Verlautbarung , wonach im Anilinkonzern
gegenwärtig Kapitalserhöhungspläne nicht zur Er¬
örterung stehen , hört der „Mannh . Generalanz .

" ,
daß die Kapitalserhöhung voraussichtlich im März
aktuell werden wird , und daß sie in einem derarti¬
gen Ausmaß vorgenommen werden soll , daß auf
jede alte Aktie zwei neue Aktien zu einem jetzt
noch nicht feststehenden Kurse bezogen werden
könne . Es wüde sich sonach um eine Verdrei¬
fachung des Aktienkapitals handeln .

Bevorstehende Kapitalserhöhung . In dem An¬
trag des Kalisyndikats auf Kapitalserhöhung sind
bestimmte Prozentziffern nicht vorgeschlagen . Auf
Grund der seit der letzten Kalipreiserhöhung vor¬
genommenen zweimaligen Kohlenpreiserhöhung
rechnet man jedoch vielfach mit einer Erhöhung
um ca . 150 Prozent . Dabei soll auf die bisher ein¬
gelaufenen und bis Mitte Februar einlaufenden Be¬
stellungen mit Rücksicht auf die Absatzschwierig¬
keiten ein gewisser Rabatt bewilligt werden .

Versicäerangswesen .
Die deutschen Lebensversicherungen in der

Schweiz . Die schweizerischen Lebensversicherungs¬
gesellschaften haben dem Bundesrat einen Plan
unterbreitet , nach dem sie bereit sind , den schwei¬
zerischen Versicherungsbestand der deutschen Le¬
bensversicherungsgesellschaften zu übernehmen .
Nach diesem Plan soll ein großer Teil der Verluste
durch den Bundesrat durch die Uebernahmc einer
Garantie von rund 40 Mill . Franken getragen wer¬
den , während der andere Teil von den Versicherten
übernommen werden soll , indem die Fälligkeit
ihrer Policen um eine Anzahl von Jahren verlängert
wird .

Verschiedenes .
Bezugsauüorderungen . Kammgarnspinnerei Stöhr

& Co . A . -G ., Leipzig , bis 19 . Februar auf 4 alte
Stammaktien 3 neue zu 200 Prozent . — Malzfabrik
Mellrichstadt bis 17 . Februar auf jede alte Aktie
eine neue zu 350 Prozent .

Von den Märkten .
Vom amerikanischen Eisen - und Stahlmarkt . Das

amerikanische Fachblatt Iron Trade Review , Cleve¬
land , Ohio , habelt über die Lage des amerikanischen
Eisen - und Stahlmarktes : Namentlich infolge der
französischen Ruhraktion ist die ausländische
Nachfrage sehr groß . Im Dezember wur¬
den 154 000 Tonnen , im Jahre 1922 wurden
1975 000 Tonnen Eisen und Stahl exportiert , die
niedrigste Ziffer seit 1914. Der Arbeitennangel
hält an und behindert die Erzeugung , so daß einige
Walzwerke an der Grenze ihrer Leistung angelangt
sind . V.om Süden werden als Ersatz für die fehlen¬
den Arbeiter Neger herangezogen . Für neue Ab¬
schlüsse werden erhöhte Preise gefordert ; für
Kesselröhren , Kaltwalzmaterial und Halbzeug wer¬
den 3—6 Doli , mehr und Extra -Prämien für schnelle
Lieferung bezahlt . Der Schiffbau ist lebhafter be¬
schäftigt ; die Bethlehem -Gesellschaft nahm zwei
Seedampfer , die Seewerften drei Frachtdampfer in
Auftrag . 2000 Tonnen englisches Ferromangan
wurden zu $ 107.50, englisches Spiegeleisen zu
$ 38.00—39 .50 gekauft .

Die Preisbewegung auf dem Textilmarkt . Die
vom Reichsbund des Textil - Einzelhandels als
Grundlage für eine angemessene und notwendige
Kalkulation festgestellten marktmäßigeo Notierun¬
gen von etwa 90 verschiedenen Gegenständen des
Leinen - , Baumwollwaren - , Kleiderstoff - , Konfek¬
tions - , Wäsche - , Wirk - und Kurzwarenfachs ent¬
halten , wie die „Tcxtil -Woche " mitteilt , für die
letzte Woche u . a. folgende Preise ; 80 cm Roh¬

nessel 26—2660 M . (in der Vorwoche 1600—20C0
Mark ) ; 80 cm Hemdentuch 2700 M . 1600—2200 M .) ;
80 cm Perkai 2400—3000 M . ( 1800—2400) ; 80 cm
Reinleinen , grobfädig 2500—3200 M . (2100—2800
Mark ) ; feinfädig 4000—10 000 M . (3600—9000 M .) ;
Herrenoberhemden 10 000—25 000 M . ( 10 000 bis
18 000 M .) ; baumwollene Herrentrikothemden 7000
bis 12 000 M . (6C00—9000 M .j ; reinwollenes Herren¬
hemd , Jäger K . K . . einfache Brust , 55 000 M . (45 000
Mark ) ; Kragen , Mako , 1400—2300 M . ( 1200—2000
Mark ) ; Damenstrümpfe , Mako , Dtzd . 35 0C0— 48 000
Mark ; Flor -Musseline , das Dtzd . 40 000—65 000 M.
(40 000—65 000 M . ) ; Obergarn 1000 m 4fach ab
31 . 1. 6900 M . (3367) . Die allwöchentlich regelmäßig
in dem Bundesorgan des Reichsbundes des Textil -
Einzelhandels . der „Textil -Woche "

, veröffentlichten
Preise sind auf Grund der Vergleichung einer grö¬
ßeren Anzahl marktgängiger Angebote ermittelt und
beziehen sich auf Waren mittlerer Güte . Die
Preistendenz ist weiterhin stark aufwärts gerichtet .

Der Verein deutscher Eisengießereien , Gießerei¬
verband Düsseldorf , erhöhte die Gußpreise ab
1, Februar um 75 Prozent . Die Preise für guß¬
eiserne Druckmuffen , Röhren , Flanschenröhren und
Vorwärmeröhren wurde um 85 Prozent erhöht .

Höhere Preise für Schreibmaschinen . Der Ver¬
band Deutscher Schreibmaschinenfabriken setzte
den Preis für eine reguläre Büromaschine die bis¬
her M . 462 000 kostete , mit Wirkung vom 1. d . M.
auf M . 630 000 herauf .

Die Kaiserstuhlweine sind zur Zeit in den ver¬
schiedenen Jahrgängen sehr gesucht , aber die Be¬
sitzer sind zum Verkauf wenig geneigt . Es wur¬
den 60 Ü0Ü M . und mehr für ein Ohm geboten , ohne
daß es zu Abschlüssen kam .

Vom Wetter
Samstag , den 8. Februar 1928.

Im Bereiche starker ozeanischer Lustströmnn -
gen öanert in Mitteleuropa öaö milde , meist
trübe und regnerische Wetter fort . Die Tempe -
raturen liegen in der Rheinebene bei ca . 10 Grad
und auch aus dem Hochschwarzwald etwas über
dem Gefrierpunkt . Eine »schwächere Luftdruck-
störung über Frankreich wird auch heute nock
strichweise Niederschläge bringen ? für morgen ist
unter dem Einfluß eines vorübergehenden Bor -
stoßes deS Hochdruckgebietes Abnahme der Be¬
wölkung und meist trockenes Wetter zu erwar -
teu .

Wettcranssichten für Sonntag , 4 . Februar :
Abnahme der Bewölkung , nur unerhebliche Nie -
Verschlage , ziemlich mild , schwächere westliche
Winde .

Tchnccbcrichtc .
Feldberg : 148 Zentimeter , leicht verharscht ,

0 Grad , schwacher West , Nebel .
« amstag 3. und Sonntag 4 . Februar Feld -

berg - Rennen des Skiklub Tchwarzwald .

Rlisi « -Wa ?serftiinde morgens » Mir :
3. Februar

« dtttttcrittfel
Kehl . . . .
Max »« . . .

.',08 m
:1.35 m
5,40 m

V!an « hsim
— m

5,48 m
Wittag« 13! U

abendS Ii U

Februar
2,35 »
2.02 n>
1.70 m
1,98 >»
5,14 >"
4,40 m

Sriefkaften
S . B . Unseres Erachtciis lind Sie im Recht und

werden bei diesem Rechtsstreit obsiegen , vorausgescbt
natürlich , dah Sic das vvn Ihnen bchauvtete Tausch¬
geschäft auch beweisen könne » .

M . i « G Eine derartige « esetzlichc Bestimmung gibt
es unseres Wissens nicht. Sic haben nicht mehr »u
bezahlen , als die vertraglich vereinbarte Miete beträgt -

t 1
Gebt schnell und reichlich für die Winternothilfe _
Spenden und Zeichnungen nimmt dankend ent - 4
gegen die Expedition d . Karlsruher Tagblattes ,

I

AMERIKA
OSTASIEN
AUSTRALIEN
Regelmäßiger Personen - und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern . Anerkannt vorzügliohe Unter¬
bringung u . Verpflegung f . Reisende aller Klassen

ItelsegepXck ^ opalohepung
Naher « Auskunft durch

♦ BREMEN *
und saina Vertrotungan

in Karlsruhe Norddeutscher Lloyd ,
Agentur Karlsruhe , Karl -Frirdrichstr . 22 .

In Baden - laden s Uoydrelseböro W
Langguth , Llchtenthalerjtr. 10, Caft Zabler.

SMIilMl !
waggonweise , für Indu¬
strie low . sür Hausbrand ,
sind lausend anzugeben .
ana . Garbe . Tettna « «.

->Udwest - Dcutschlai .ds
älteste groLe Tages¬
zeitung , bietet seinen
Lesern regelmäliigsach -
kundipe Leitartikel aus
der Feder beruiener Po -
litikei , maßgebender
Fachleute und ange¬
sehener Vertretet des
schwäbischen üe sie -
lebens . Ausgedehnter
Handelsteil . Wertvolle
literarisch ' Beiträ - e,
Theater - und Kunst -
briefc . Der Schwa¬
bische Merkur gilt all¬
gemein mit Kecht als

das Blatt der Schwaben
und ts > moifie seiner
starken Verbrellungbei
Industriellen , Kaulleu¬
ten , Gewerbetreibend .
zur Mnöpiiinü m wert¬
voll») Gesctiäftsverbtation-
geu In 8üdwestiieot!chlanri

Ihr Paßbild
erfüllten Sie schnellstens
im Photoar Ätelirr.

Herrenstratzc 38.

hlRH | Tj0TER

KOMMANDITGESELLSCHAFTAUF AKTIEN

Filiale

Karlsruh © i. B.
Kalserslr . 76
am Marktplatz

Tel . 4400 — 4407 .

Färberei u . ehem . Waschanstalt
Telephon 1 « M -a» Telephon

1953 IJPa BbO & CEh 1933
reinigt u . färbt alle in dieses Fach einscnlagende Gegenstände

Wff " Filialen in allen Stadtteilen . "HW
Prompte Bedienung . Mäßige Preise .

flttAMHAmtaii MksiMiim Einkäufen die In-
HJJU llfilli icO serentea des „KarlsruüerTagblatts

"

Verlag C f . Müller , Karlsruhe (Laden )

Mtterstrahe I

Zu unserem Verlag

Telephon 237

ist erschienen :

Jos . Aug . Seringer

Ladische Malerei
1770 - X320

Uweite , überarbeiteteu . stark erweiterte Auflage
Lei der Fülle von Einzelangaben über Künstler und
Kunstwerke geht der Verfasser mit Erfolg darauf
auS. die Kunstbestrebungen eines landschaftlich bczw .
politischzusammenhängenden Gebietes und der Haupt-
brennpunkte seines kulturellen Lebens nach großen
Gesichtspunkten zu gliedern und die maßgebenden
Entwicklimg? linien aufzuzeigen. . Schon aus den
vorzüglichenBildbeigab en lassen sich die Linien dieser
Entwicklung erkennen . Man vertraut sich gerne der
kundigen Führung des Verfassers an , dessen gereistes,
wohlabgewogenes Urteil über dem Streit der Künste
richtungen stchni . nur dem Besten der Kunst dienen will

Großaktao VIII u. 232 Seiten mit 175 jfldbiid. im Text.
Halbleinen -Uusgsbe Mk . 721111.—, Halkfran ?-Unsgabe

Mk . Wllll.—
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Stimmungsbilder von der
Badischen Iugendherbergs -

tagnng in Lahr.
Als ich am Freitag , den 26 . Januar zur Ju¬

gendherberge -Hauptversammlung in Lahr ein -
traf , beherbergte das freundliche Städtchen im
Schuttertal eine besondere Sehenswürdigkeit :
ein ganz modernes aber verwunschenes Schloß !
Und das war das stattliche breit und behäbig
am Bergabhang 1912 erbaute Lehrerseminar .
Seine jugendlichen Insassen waren wegen
Grippe -Ausbruchs in die Heimat entlassen , nnd
so konnte ich eine Viertelstunde in den weiten
Gängen und Räumen gleich Diogenes aber ohne
Laterne nach Menschen suchen und meine Heimat -
kundlichen Kenntnisse über die stolzen vorkriegs -
zeitlichen Bauten unserer Schulpaläste erwei -
tern . Und erst dann verhalf mir die Jugend zu
einem Menschen , nämlich das Söhnlein des Rek -
tors zu seinem Vater , unserem — nämlich der
Tagungsgenossen — liebenswürdigen Herbergs -
vater für die beiden kommenden Tage der Sit -
zungen , Beratungen und Feiern . Ein wie an -
deres Bild an gleicher Stätte am folgenden
Nachmittag : 3 Uhr Generalprobe für den öffent -
lichen Jugendherberge -Abend in der Turnhalle
mit seinen zahlreichen , den zeitlichen Rahmen
solchen Abends fast sprengenden Aufführungen
der verschiedensten Lahrer Jngendbünde , der
Zldler und Falken aus Freiburg usw . Die Lah¬
rer Schulinsassen strömen in Massen zu dieser
unentgeltlichen Generalprobe und am Abend der
Aufführung bietet die dichtgedrängte Halle das
Bild von Eltern , die durch die sauste Ueberredung
von Volkstanz und Spiel , Mädchen -Reisen und
Märchen - Darstellung l„Die Prinzessin und der
Schweinehirt " ) , Vokal - und Jnstrumentalgaben
zur Anerkennung der Jugendbewegung geführt
werden , eines Begriffs , einer Tatsache , die ihnen
bisher vielleicht fern stand und die sich begrifflich
ia auch sehr schwer darstellen lästt .

Wenn es gelingen soll , durch das lebendige
Wort in das Wesen und die Tiefe dieser fugend -
lichen Volksbewegung hineinzuführen , so mutz
es so geschehen , wie es der Redner des Abends ,
Vikar Bürck ( Karlsruhe ) , tat in seinem klar
gegliederten , in Wärme innerster Ueberzeuguug
getauchten Vortrag „Die Jugendbewegung am
Scheidewege "

. Stark gedachte und auch so ge -
vrägte Gedanken wurden in einer Form , einem
sprachlich schlagfertigen Ausdruck geboten , der
sich der so verschiedenartig zusammengesetzten
Hörerschaft nach Möglichkeit anpaßte : „Wandern
allein tut es nicht, zurück zur Quelle , zur Seele ,
zu Gott !" Solche und ähnliche einführende Ge-
danken leiten zu besonders eindrucksvollen
Frage - und Antwortfassungen von „Entweder -
Ldtr " über , die wenigstens in ihren titelartigen
Raffungen einem weiteren Leserkreise zugäng -
lich gemacht werden sollten . Entweder : Ge -
sühlsrausch des alten Wandervogeltums . oder :
Ringen um echtes Wissen, das zur Freiheit
führt ! Entweder : auch schon der jugendliche
Mensch ein „Betriebsmensch " der Unruhe , oder :
ein Jugendmensch der inneren Ruhe , des Feier -
abends , des Sonntags , der Freizeiten , der Ju -
aendheime ! Entweder : Weiterentwicklung zur
Barbarei im Verlust der Sitte , oder : Vor - und
Aufwärtsdringen zu neuer gefestigter Sitte in
Alltag und Beruf , im Gewand , Festen usw . Ent -
weder : Anarchie des Gefühlslebens , oder : sitt-
l 'che und geschlechtliche Reinheit . Ehrfurcht vor
der Mütterlichkeit , dem Heiligtum der Ehe ! Und
endlich entweder : Parteipolitik oder : Gefühl
eigener sozialer Verantwortlichkeit , deutscher
und sozialer Einheit . Einordnung in staatliche
Sucht.

Die begeisterten und begeisternden Worte des
Redners , der dem Bund Deutscher Jugendver -
eine angehört und dessen Ausführungen natur -
gemäß an die heute grundlegende Schrift seines
Vorsitzenden , Pf . Stähl in - Nürnberg (1922
Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg ) auklan -
gen, fanden jubelnden und anhaltenden Beifall .

Hatte er die entschiedene und unbestreitbare
Wendung übergroßer Teile unserer Jugend bis
w die Kreise der kommunistischen Jugend hinein

einer neuen Gestaltung des religiösen Ge-
Mhls , die Rückkehr zum Gottsuchertum sestge -
ttellt, so gaben starkbesuchte Jugendgottesdienste
am nächsten Morgen neue Belege dafür und auch
mr das Streben der Kirche, diesem jugendlichen
suchen und Ringen auch in neuen kirchlichen
Formen entgegenzukommen . . Mich rief eine
badische ehrwürdige kirchengeschichtliche « tätte

solcher Jugendfeier , das uralte Kirchlein von
'vurgheim über Lahr , in dem jetzt ein Jahr -
lausend lang christlicher Gottesdienst gehalten
wird . Auch hier eine sehr verschiedenartige Ge-
weinde : die Dörfler der nächsten Umgebung , ein
gemischter Jugendchor , andere Jugendbünde ,
die protestantischen Mitglieder des Vorstandes
bei Tagung , darunter der um ihr Gelingen so
hochverdiente Vorsitzende des Ortsausschusses ,
^ tadtschulrat Sauer . Tie Feier >var umrankt
von jugendlichen musikalischen Gaben . Beson -
»ers stimmungsvoll klangen die Töne eines
^argo aus einem Violinkonzert von Bach , das
von einem unsichtbaren Geiger in der Sakristei
»espielt wurde . Nach der Feier wandelte sich der
Geistliche in den Kenner und Führer durch die
lWvjährige romanisch -gotische Baugeschichte sei -
£es Kirchleins und der Fresken , sodaß hier also
'ür die Tagung auch das Element der Heimat -
umde anklang .

Bon dieser Stätte des Friedens und inner -
" cher Einkehr zur öffeulichen , namentlich anch
? °u Jugendlichen gut besuchten H a u p t v e r -
Sammlung im großen Speisesaal des Semi -

uars . Und damit zu einer Stätte des geistigen
Kampfes , den jedes Leben braucht , wenn es sich
kraftvoll entwickeln soll . In den entscheidenden
Partien der Verhandlungen wird von deren
Leiter , dem Schöpfer des Zweigansschusses Ba -
den für Jugendherbergen , ohne den man sich eine
Badische Jugendbewegung kaum mehr denken
kann , Reg .-Rat B r o ß m e r (Karlsruhe ) , der
von Vikar Bürck angeschlagene Ton noch einmal
angeschlagen : auch die Jugeudherbergs - Bewe -
guug steht vor einem E ntweder - Oder . Die Ju -
gend selbst muß endlich antworten , ob sie den
völlig ehrenamtlich arbeitenden Vorstand , den
General - Landes - Hüttenwart Fleiner , die Her -
Sergsleiter usw in der Hauptsache allein weiter
arbeiten lassen will — und das wäre der Anfang
vom Ende der ganzen Bewegung — oder ob sie
für ihr eigenes Wohl und Wehe eintreten und
pflichtgemäß , ernst und dauernd mitarbeiten will .
E i n Beispiel für viele , daß es vorläufig noch
nicht geschieht: Reg .-Rat Broßmer hat an 100
jugendliche Vertreter der Jugendbewegung mit
der Anfrage geschrieben, ob sie in einer bestimm-
ten Richtung mitarbeiten wollten , und von diesen
IM Schreiben sind 99 unbeantwortet geblieben ,
eines ist ablehnend beantwortet worden . Ueber
so ' ch Entweder - Oder kann man keine Beschlüsse
fassen , hoffentlich bringt ein letzter Hinweis auf
den Ernft ' der Sachlage eine Wendung zum Bef -
feien ; auch hofft man von Dezentralisation und
Schaffung von etwa 25 „Arbeitsgemeinschaften "
im Lande auch für dieses Uebel der jugendlichen
Verantwortungslosigkeit Besserung . Ein zwei-
tes Entweder -Oder ist geldlicher Natur . Die
Erhöhung der Einzelbeiträge auf 500 Mark , der
Vereine auf 1000 Mark , Werbeabende , eine von
der Regierung genehmigte Haussammlung kön -
nen der finanziellen Notlage des Zweigaus -
schusses nicht allein helfen , die Einrichtung einer
Wanderkarte für jeden jugendlichen Wan -
derer und Herbergsbesucher für 100 Mark jähr -
lich , muß hinzukommen . Mancherlei wird in
hartem Redekampf gegen diese „Besteuerung "
des Herbergsbesuchs angeführt , namentlich daß
eine neue Mainlinie im Wanderbetrieb entstehen
könnte , wenn der Hauptausschuß für Deutsche
Jugendherbergen , das Reich, Norddeutschland sich
einer solchen badischen Maßregel nicht anschlösse
(wie es übrigens mit der badischen Einrichtung
des Lichtbildausweises seiner Zeit geschehen ist ) .
Es bedarf des ganzen diplomatischen Geschicks
des Vorsitzenden , namentlich auch des entschie-
denen Eintretens der Männer der Praxis , der
Herbergsleiter , für diese Notmaßregel , um sie in
den Hasen dieser Mehrheitsabstimmung zu lei-
ten . Damit und nach Wiederwahl des alten be-
währten Vorstandes ist das Hauptziel der Ta -
gung erreicht und man kann sich zu einfachem,
aber kräftig uud wohlschmeckendem Mittagsmahl
vereinigen . Lahrer Jugendmädchen bedienen
freundlich in Erfüllung von Jugendbewegungs -
Arbeit , und als auch das wenig beliebte „Ab-
waschen" erledigt ist , sehe ich sie schon wieder im
großen Speisesaal sich mit den Freibnrger Adler
und Falken im deutschen Neigen drehen : das ist
mein letzter froher und freundlicher Eindruck von
der wertvollen Tagung

Dr . v. Graevenitz .

kommunales aus Mannheim .
rr . Mannheim , 3 . Febr . Im der gestrigen

Bürgerausschußsitzung wurde der Rest
der Tagesordnung in dreistündigen Beratungen
erledigt . Zu Beginn kam es zu Lärmszenen der
Kommunisten , die zahlreiche Anhänger aus die
Galerie beordert hatten . Ein kommunistischer
Stadtverordneter verlangte das Wort znr Ge-
schäftsordnnng , um die Vorfälle im Rosengar -
ten am Dienstag abend , die einen Millionen -
schaden verursachten , zur Sprache zu bringen .
Als der Vorsitzende geschästsordnungAgemäß eine
Erörterung der skandalösen Vorgänge , die sich
anläßlich der Sprengung der Scheer -Bersamm -
lung ereigneten , nicht zuließ , entstand sowohl im
Saale wie auf der Galerie ein solcher Tumult ,
daß der Oberbürgermeister mit der Räumung
der Galerie und der Schließung der Sitzung
drohte . Es dauerte eine halbe Stunde , bis ' ich
die erregten Wogen so glätteten , daß die Reo -
ner ungehindert sprechen konnten , die Zwischen-
rufe von der Galerie dauerten aber bis zum
Schluß der Sitzung an . Ta neue Ruhestörungen
zu befürchten waren , einigten sich die bürger -
lichen Fraktionen dahin , den Voranschlag
für das N a t i o n a l t h e a t e r für das Jahr
1923 be 'vw . das Spieljahr 1923/24 ohne Debatte
anzunehmen . Gelegenheit zu ausführlicher Aus -
spräche war schon in einer Sitzung gegeben ge-
weson, die kürzlich vom Oberbürgermeister zur
Klärung der Frage anberaumt morden war .
Die Mehrheit hatte sich für den Weiterbetrieb
in städtischer Regie bei gewissen Einschränkun¬
gen entschieden, die im Voranschlag berücksichtigt
sind. Nach kurzer Ablehnung der Vorlage durch
den Sprecher der Kommunisten wurde der Bor -
anschlag mit alleu gegen die Stimmen der Links -
radikalen angenommen und gleichzeitig ein An-
trag der Sozialdemokraten gutgeheißen , die Zahl
der Dheaterarbeiter statt um 10 um 7 zu vermin -
deru . Der Aufwand für die Arbeiter erhöht
sich dadurch um 3 Millionen Mk . auf 80 Millionen
Mk. Vom darstellenden Personal werden 2 Stel -
len in der Oper und 5 Stellen im Schauspiel
eingespart . Das Chorpersonal ist um 6 Stellen
vermindert . Vom Tanzpersonal werden 3 frei -
werdende Stellen nicht mehr besetzt . Die Stelle
der Einzeltänzerin , die mehrere Jahre unbesetzt
war , soll wieder besetzt werden . Der st ä d t i s ch e
Zuschuß erhöht sich aus 138 770800 Mk.

Nahezu drei Stuuden wurde über die Woh -
nungsabgabe debattiert . Der Stadtrat
hatte beantragt : ,^Jn Abänderung des Ge-
nicindebei'chlusses vom 8. Ilugust 1922 wird der
neben der Wohnungsabgabe für das Land zu
zahlende gemeindliche Zuschlag vom
1 . Januar 1923 ab wie folgt festgesetzt : Der ge-
meiudliche Zuschlag ( Pflichtzufchlaa zuzüglich
freiwilligem Zuschlag) beträgt monanich min de-
stens 5 v . H . des Ge bäudestouerwerts und wird
in dieser Höhe erstmals für den Monat Januar
1923 erhoben . Flir die folgenden Monate er-
höht sich, sofern die Teuerungsbezüge der Reichs-
beamten steigen , der Zuschlag in dem Verhältnis
der hierdurch bewirkten durchschnittlichen Steige -
rung der Bezüge , wobei die Erhöhung der Ab-
gäbe am 1 . des auf die Festsetze« der Teue -
rungKbeznge folgenden Monats beginnt . In
dem Abgabcsatz inbegriffen ist Vi v . H . zur Bil -
dung eines Ausgleichsonds gemäß § 7 Absatz 3
des R eichsmietenge sedes . Für die Befreiung
von der Abgabe gilt , soweit die Entrichtung der
Landesabgabe und des Genieindepslicht^uschlags
in Betracht kommt , 8 10 des Reichswohnungsab -
gabegesetzes. Hinsichtlich des freiwilligen Zu -
i'chlags kann der Stadtrat auf Antrag in voller
Höhe oder zum Teil Befreiung gewähren , 'wenn
die Erhebung eine besondere Härte bedeuten
würde .

"
Vorbehaltlich sprechen sich für die Vorlage nur

«die Sozialdemokraten aus . Die Deutsche Volks -
Partei ließ bekanntgeben , daß sie für ine Vorlage
nur dann zu haben sei , wenn der Zentrumsan -
trag zur Ännwhme gelange , nach dem der ge-
meindliche Zuschlag nur zur Fertigstellung der
unvollendeten städtischen Gebäude verwendet
werden dürfe . Der Sprecher der Deutschen
Bolkspartet stellte fest , daß Mr Erbauung der
1500 Wohnungen , die alljährlich allein durch den
natürlichen Bevölkerungszuwachs notwendig
wären , 12 Milliarden durch Abgaben aufgebracht
werden müßten , da die Erstellung einer Woh-
nun -g heute schon 8—10 Mill . Mk . koste. Allein
der allmählige Abbau der Zwangswirtschaft ,
nicht weitere Rationierung , könne durchgrei -
sende Linderung des Wohnungselends bringen .
Die Demokraten machten ihre Zustimmung von
der Beschränkung der Ungleichung der Abgabe
an die Bezüge der Reichsbeamten biS Ende des
Jahres abhängig . Bon der Wirtschaftlichen Ber -
einigung und den Kommunisten wurde die Vor -
läge völlig abgelehnt . Bei der Abstimmung er-
gab sich eine Mehrheit , die sich aus den Sozial -
demokraten , dem Zentrum und den Demokra -
ten zusammensetzte . Gegen den Vorbehalt be-
züglich der Dauer der Abgabe stimmten nur die
Wirtschaftliche Vereinigung und die Kommu -
nisten.

KporivGmei
Aulosport .

Die Hauptversammlung des Allgemeinen
Deutschen Antomobil -Clubs fand am Sonntag .
28. Januar , in Jena statt . Nach eingehendem
GeschäftAbericht stellte der Vorsitzende , L . Bruck-
meyer , München , für das Sportjahr 1923 beson -
dere Förderungen des Gau - und Ortsgruppen -
sportes in Aussicht und hob die Notwendigkeit
einer Wirtschaftlichkeitsprüfung hervor , ohne die
der Sport heutzntage keine Daseinsberechtigung
hat . Ferner betonte er , daß in der vielumstritte -
nen Frage Privat ' bezw . Jndustriesahrer be -
sonders der PrivatfMrersport tatkräftig unter -
stützt werden soll . In der Debatte wurde die
)ÄichtiajLeit der kraftradiportlichen Betät 'igumU
des A . D . A . E . allgemein anerkannt und erueur
festgestellt, daß das Motorrad , besonders das
Leichtkraftrad , deren Industrie dem A. D , A . C.
die alleinige kraftradstwrtliche Betätigung über -
tragen hat , in erster Linie der Sport des Iah -
res 1923 sein muß . Als Präsident wurde Dr .
Bruckmeyer , München , als Vizepräsident Dr .
Krüger , Dresden , als Schriftführer Direktor
Dipl .-Jng . Fritz , München , als Vorsitzender des
Hauptsportansschusses Architekt L . Bruckmeyer ,
München , wiedergewählt .

Fußball .
Beiertheimer Fuklall verein — Sportklub Stuttgart .

Diese Mannschaften tressen sich heute nachmittag %8 Uhr
aus dem Sportplatz hinterm Yauptbahubof zum Pokal -
spiel. Beiertheim hat durch seinen Sieg am vergange -
neu Sonntag über die Birkenfelder erneut bewiesen,
dah seine Spielstarke im Wachsen begriffen ist . Da
auch Sportklub wieber in guter Form ist , dürste ein
interessantes Spiel geboten werden .

MmtlieheNachrichten
Ernennung «» . Beisetzungen. Zurubesevuiigeu usw.

der vlanmähige» Beamten.
Ministerium des Inner «.

Ernannt :
Dr . phil . Friedrich M e fc zum Regierungsrat beim

Statistischen Landesamt .
Bersebt:

Polizeiwachtmeister Georg Wehr von Freiburg » ach
Karlsruhe .

Planmäkiig angestellt:
Oberin Emu Pohl in Jllenau .

Justizministerium.
Ernannt :

Gerichtsverwalter Julius Hildebrand beim Land¬
gericht Mannheim zum Justizinspektor beim Amtsgericht
daselbst, Justizobersekretär Peter Eberle beim Amts -
gericht Mannheim zum Justizinsvektor : tkanzlistin Jose -
sine H o l z m a n n beim Amtsgericht Triberg zur
Kanzleiassistentin : die Hilssaufseher Hugo Münch und

Konrad Schäfer beim Zuchtbaus Bruchsal zu Aus-
sehern: die Hilssauffeherinnen Hermine D o I l , Anna
Megerle und Anna Weih bei der Landesftras-
anstatt Bruchsal zu Aufseherinnen .

Bersebt:
Justizinspektor Wilhelm Z a i tz beim Landgericht

Mannheim zum Amtsgericht daselbst, Justizobersekretär
Emil M a ck beim Notariat Boxberg zum Amtsgericht
daselbst. Justizsekretär Friedrich Edelmann beim
Notariat Mannheim zum Amtsgericht Weinheiin .

Entlaste» auf Ansuchen :
Staatsanwalt Dr . Frib Eahn - Garnier in Lör -

räch. Aufseher Peter S ch l i n d w e i n beim Kreis -
gefängnis Rastatt .

Ruhrgebietsfpeude .
Bei unserer Ervedition sind weiter eingegangen :

Ungenannt 1000 M , G . U . 2000 .ü , durch das Bürger¬
meisteramt Blankenloch von einigen Bewohnern da-
selbst 30 000 JI , Angestellten der Firma H. Walder , Bau -
geschäst m . b . H . , Z1600 Jt , Personal ber Firma Hein-
rich Maybach 11100 .M, Firma Heinrich Maribach, zweite
Gabe , S000 Jt , Frau Geh. Rat Schröder 1000 Jt , Frau
Agnes Wols 500 Jt , Mar Peter , Damenschneider , 5000
Mark . W. Svivsaden . Prokurist , 2000 Ji , S . G . 3000 Jt ,
von den kaufmännischen Angestellten ber Firma Eugen
Langer , Bürobedarf Karlsruhe , 15000 Jt , . Hans Sachsa -
Stammgäste , zweite Spende , 5000 Ji , Joses Schmidde-
rer 3000 Ji , Eugen Löw Hölzle 10 (KM) Ji . Klasse 7n
der Lessingschnle 6200 Ji , Ballweg , Geb . Rat , 2000 Ji ,
Ungenannt 3000 Jt , Oberst von Pilgrim 2000 Ji , durch
Dentschnationale Bolkspartei sür O . A . Fr . 10 MO Ji ,
Klasse 5 b der Lessingschule 5610 Ji , Ungenannt 3000 Jt ,
Karl Schweikert 2000 Jt , H . T . 1000 Ji , Klasse 1 a der
Fichteschule stiftet ihr Bollengeld zugunsten der Ruhr -
bevölkeruna 15 000 Ji , E . E . 500 .ii , Zinken - Gemeinde
Mühlburg 10 200 Ji , Frau S . H . 500 Ji , Frau M . R .
1000 Ji , Frau Marie von Boehm 10 000 Jt , Fräulein
Th . L . 200 Ji , Oberrechu . - Rat Weinschenk 2000 JI ,
Ingenieur Flad 2000 Ji , Freie Bäckertnnnng Karls¬
ruhe 215 0000 Jt , Fichteschule Klasse 4 b 9550 .Ji , N . N . .
in unserem Briefkasten vorgefunden , 500 J{, Dr . med.
Erich Adler , Facharzt , 3000 „ii , Heinrich Falke , Blumen -
uud Trauerwarenfabrik . 25 000 Ji , Klasse 6 b der Les¬
singschule 8050 ,H - Johannes Hach 1000 Ji , Beamten
und Angestellten der Reichsbankstelle Karlsruhe 100 000
Mark , Gg . und Cl . Bimiossek. Karlsruhe . 1500 .ii,
Forstmeister Faber , Karlsruhe , 2000 .ii , Friedr . Hentsch -
ker, Eisenbahninivektor , und Frau 5000 .ii, Otto Geier ,
Rechtsanwalt , 3000 Ji , Dr . Carl Sandel , Chemiker,
2000 JI , W. Schneider . Bauinivektor , 1 . Beitrag , 2000 Jt .
Med . -Rat Dr . Eberle . Bezirksarzt . 4000 M , Emil
Batschauer . Blechncrmeister , 6000 Ji , Adalbert Gossen -
berger , Eis. -Oberinsp . , 1000 Ji , F . Hersel , Karlsruhe .
1000 Ji . Gg . Stargmann 1000 Ji . Willi . Ruh , Hanpt -
lehrer , Hochstetten , 1000 Ji , Steine ! und Brombacher ,
Rechtsanwälte , 5000 Jt , Pros . Dr . Baas , Augenarzt ,
5000 Ji , Dr . med. W . Koellreutter , 1. Spende , 5000 Jt ,
Tabakfabrik v. Koeding & Geropp , G . m . b . H . , 5000 Jt ,
E . v . T . 5000 .U , Präsident Dr . Uibel 10 000 Jt , Sta¬
tionsamt Linkenheim lEiseleins 2700 Jt , Knabensort -
bildungsschnle Klasse II 3 2500 Rechn. - Rat I . We¬
ber 1000 Ji , C. Schubert 3000 M , Emil Grohkovs 800 Ji .
Familie Oberlehrer a . D . Aug . Ziegler 5000 .ii , L . H.
1000 .ii , K. K. K. Kegelgesellschast2200 .ii , Firma Karl
Baumann , Akademiestrahe 20. zweite Spende . 5000 Ji ,
Karl Müller 1000 Jt , Reg .- Rat Ruvv 3000 Ji , Justen .
Durlacherstrahe 75, 600 Jt , Kunstmaler G . « Ullrich
3000 Ludwig Bertsch, Juwelier , zweite Rate , 10 000
Mark , Buchdruckerei Fidelitas 5000 Jt , Louis Kemm
1000 Ji . Frau Math . Bechert 5000 M, Emil Dennig ,
Kaiserstraße 11 . 5000 M, Kriegswitwe M . 1000 Jt , Mit¬
glieder des Pfälzer Waldvereins der Ortsgruppen
Karlsruhe , Landau und Neunkirchen (Saar ) 16 250 Ji
und 7 franz . Franken , Ungenannt 500 .Jt, Geh. Hosrat
Dr . Binz 5000 Ji , durch die Rhein . (Kreditbank. Nieder -
lassung KarlSrnhe - Mühlburg . von : Firma Sichtig &
Co., hier , 500 000 Jt , Karl Scheeder 3000 .k , Ungenannt
4000 JI , Fr . Heidt 6000 Ji . Carl Englert 25 000 Jt ,
Dr . E . Riese 5000 M . Schwester E . Riese 2000 Ji , Rechn.-
Rat Teubuer 20000 .M. Leo Wittmann . Waldhorn -
strasie 28 a 3000 Jt , L . Lantenschläger 5000 Jt , u . I a
Goethefchnle 2310 JI , Oberlehrer Friö und Frau 2500 M .
Ungenannt 1000 Jt , von Schülerinnen und Schülern der
städt. Handelsschule Karlsruhe , erste Rate , 05 223 Jt ,
Karl Salzer . Ober - Reg .- Rat 2000 .it . Sch. Lahr 40 .it .
H. 3 . 5000 JI, einige Stammgäste vom „Grasen Zevve-
litt " 5000 Jt . Frau E . B . 5000 Jt , Stolz . Geh. Obcr -
baurat a . D . , 5000 .ii . Albert Banmann in Firma
Bernhard Kranz , Kolonialwaren , 10 000 Ji , B . M .
10 0000 Ji , Dr . Mar Maner . Professor . 5000 X Engen
Diesler . Angestellter , 1000 .it. Pro Beritate , Christi .
Buchhandlung , 3000 Ji , Südeudfchule Töchterschule
Klasse 7. 7 6000 Jt , Ungenannt 2000 Ji , Dr . Wohnlich
2000 M, die Schülerinnen der Klasse 5 a Fichteschnle
20 220 Jt , Emil Bergmann , Ingenieur , Kochstrabc 1a ,
5000 Ji , Otto Wehbecher 1000 ,U , von Klasse 5 a der
Lessingschule 10 435 .U , Reber , BerwaltunaSinspektor .
1000 M, Zur Treue fest 2000 .ii , Staatsrat Dr . Krems
10 000 Jt , zusammen 1 383 788 Jt .

Gesamtbetrag: 4 705 253 Jt und 57 sranz . Franke».
Wir danken den verehrlichen Spendern sür die tat ^

kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Opserwilliakeit
bewiesen haben . Gilt es doch, der von einem zähen
Feind geknebelten Ruhrbevölkerung für ihr Aushalten
unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter -

strahe 1 entgegen . Einzahlungen können auch auf nufer
Postscheckkonto (Karlsruhe 0547 ) vorgenommen werden .

Ein nachahmenswertes Beispiel von Opferwil -
ligkeit und vaterländischem Geiste gaben die
Schüler der Gutenbergschule I . Kuabenabteilung ,
die bei der „Städtischen Sammelstelle für Ruhr -
Hilfe" 76 951 M ablieferten .

-- Pforzheim 1 . Febr . Dem Oberbürgermeister
wurden bis heute an Spenden für die Ruhr -
Hilfe 93 353 739 Mark bezeichnet.

— Karlsruhe , 2 . Febr . Bon den Beamten nnd
Angestellten der Bad . L a n d w i r tf ch a f t s -
k a m m c r wurden insgesamt 287 700 Mark für
die R u h r h i l f e gezeichnet und an die Reichs -
sammelftelle abgeliefert .

Sprech- nnd Atemtechnik . Beseitigung
von Stimmstöruugeu . P . Paicven
Karlsruhe , iebt Adlerstraftc !K*
Sprechzeit Samst . nachm Tel . 1414

in alter bewährter Güte !
SÄ « ?« geeignet für alle Arten »on Wäsche . H' SÄ, '

PÄ N,
Alleinige Hersteller : HENKEL & CIE ., PUSSE8 . QOBF , auch Oer altbewährten „ MENKO " (Henkers Wasch - und Bleich ■Soda ).
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Am 3. Februar starb sanft nach längerem Leiden nnsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin , Tante und Cousine

Katharine Scheuerpflug Witwe
geb . Weber

im 50. Lebensjahre .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Der Vater : Martin Weber .
Beerdigung : Montag , den 5 . Febrnar , nachmittags 3 Uhr .
Trauerhans : Lameystraße 32 .

?:% v ..

Frieda Ruder
Gotthilf Zechiel

Verlobte
Karlsruhe

Hennebergstraße 23.
Pforzheim

Geschäftsverlegung .
Wir haben am 1 . Februar
1923 unsere Geschäftsräume
von der Karlstraße 13 in die

Kriegstrasse 174
verlegt und bringen unsere
Tätigkeit zur Beratung in

Steuerangelegenheiten ,
Bilanzen ,

Finanzierungen u . s. w.
in empfehlende Erinnerung.

OMelnlscMreuhandu .
Tel. 4285 Karlsruhe Krlegstr . 174.

sm

t MMR
aus der Zwiebackbäckerei

Wilh . Krauth , Neureut , Baden .
Fernruf Karlsruhe Nr. 4887 .

Er ist der beste und billigste Zwieback.

Eilt sofort Eilt
Ihr Herren und Damen schadet euch
bei der fortgesetzten Preissteigerung selbst ,
wenn ihr nickt so s ort den Bedarf in
Herren und Damentlelder aller Ar «.
auch bei zugebrachten Stoffen aus feste
Rechnung und aus Teilzahlung bestellt . —

— Beste Maßarbeit zugesichert . —

Serren - u. MienWeloerei Zesernneier
( früher Strahburgl Riktoriaftrafte IS .

In Karl Hummel 's
Hohlschleiferei

Werderstr . 13
roeiben

Wermesier .
WerlliNW . SaarMneibemMlnev .
VselüesSeeren . aamfMiieftira , © aus -

WWeerev . ZWiiiesser . ZMemesier Ulm.
radhactnä ^ acfdbtifFcnu ^J & rcrariertj ^ ____ ___ __

Küchenfee
in vollendeter Form mit 1 u .
2 Kochstellen und Backofen .

Gußfeuerung
mit auswechselbarem Rost.
Billgster Erit ' z fflr Gas h. Kohle.

Nur zu haben bei
Eisenhdlg . Otto Stoll ,

Kaiserplatz .
Vertretung der

SMerer UM
mit hellem , trockenem Magazin oder Nebenrünmen
im Zentrum der Stadt , zu mieten gefucht . eventuell
Sau - taui . Geil . Angebote unter Nr . 3728 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zimmer
uiüblicrt , wird auf 15. Februar gesucht , -? uaebote
mit Prelsangabe unter Nr . 8710 ins tagblattbüro .

« tademiker , verheir .-
sucht möglich in bestem
Hans

3 Zimmer ,
davon 1 als Küche ge-
eignet , leer oder wenig
möbliert , zu jedem Preis .

Angebote unt . Nr . 363b
ins Tagblattbüro erbet .

1 ^ lmn »er - Wol,nnn «
von geb . Dame gcg . fehr
gute bezahl , zn mieten
gesucht . Angebote unter
Nr . 3716 i . Tagblattbüro .
v » » -« «^ >.Daucimictcr >
LelH - iMsu -Ual - M «»
gut möbliert . Aohn - nnd
- chlaiztinmer . Zentrum
» der « eststadt bevorzugt .
Angebote mit Preisan -
gäbe unter Nr . 3725 ins

teere iKanfacöe
nahe Bahnhof z» mieten
gesucht Ana . n . Nr . 371!)
ins Tagblattbüro erbet

Herzliche Bitte !
Wer würde einem allst
,̂ rl . (Beamtin ! 1-- 2 leere
Zimmer abtreten m . od .
ohne Bed . Keine Küchen -
benüba Aug . II . Nr . 3717
inS Tagblattbüro erbet .

KWWWWL
Ehrliches , sleihiges

Mädchen
sür Küche und Haushalt
zu kinderlosem Ehepaar
gesucht .Jgs .. lindert t51,evaar

sVankbeamterl sucht
l leere Zimmer

n «(s . ante Äe >,ahlnna .
Mögl Süd - oder Mittel -
ftadt . Angebote unter
Nr . 372» ins Tagblb . erb .

Iddft. Mlmma
gegen iwb . Lohn gesucht ,
i^ ran Bankdirektor Kitt ,
Maraustr . l4 Tel . 47u3

Stenotypistin
geübte und zuverlässige , wird gegen gute Bczah
lung zum sofortigen Eintritt gesucht . Angebote n .
:>ir . 3721 in »- Tagblattbüro erbeten .

Reinlich » zuverlässiges
und ehrl iches

Mädchen
wird bei angenehm . Fa¬
milienanschluß u . autem
Loh » baldigst gesucht . .

Frau Binz . Hngct .
Ettlingen tBaden ) ,

Marktsir . 14.
Best . Mädchen fürKüche

und Saushalt zu 2 Er -
wachfenen u . 2 Kindern
sofort gesucht . Gute Per -
vllegung u . Behandlung
bei zeitgem .Lohu .Zweites
iütciörficu vorh . Borzust .
Schumannstrahe 7 pari
oder Korlstratze 28 I,

Tüchtiges , gut emvsohl .
« >i - inn »« Sil,en zu einz .
Dame ges . Krau Herr -
man « , ^ riedrtchsvl . 9 w

zu 4 Pers . auf sofort od .
15 . Febr . gesucht . Gehalt
6000 Mk . Kost reichlich .
Empfehlungen ersordcrl .
Kriegstrabe 47 Hl .

SM als Stütze
ein e &rl - fleißiges Mäd¬
chen im Altern . 17 - 20 I
bei anter Bezahlung
oamilienanlchliisz zngei .
Eintritt sofort . Angeb .
unt . Nr . 3714 i Tagvlb

Frau oder midchsn
für einige Stunden des
Tages gesucht : Tulla -
strahe 72 m .

JuäfihHch

Wir suchen
auf 15. April ds . Äs .

2 WlW
Junge Leute mit guter
Schulbildung und nur
bestenZeugnissen . die Lust
und Liebe haben , im Wer -
sicherungsmche ausaeb z.
werden , wollen schriftl
Bewerbung einsend . an

Dentsiher Phönix .
Hirschstratze 2.

Modistin
im . Meisterbrief » in allen
vorkommenden Arbeiten
wie Pelze ic bewandert ,

iuditetcUuttfK .
Angebote unter Nr . 3718
inS Tagblattbllro erbet .

Rerloren
Krettag abend g—>>-7 Nhr
Grenzstr .—Sostenstr . bis
Karlstor Ledermapve
m . Anhalt . Der ehrliche
Binder wirb gebet . dies .
im Tagblattb . abzugeb .

Häuser
it . Geschäfte stets zu
verk . , teils fos . bezb .

E6wein t Manshardt ,
Kaiserstratze 132, II .

Tel . 1050.

1 Piano
Fabrik . UcbelsLechlciter
für 1,5 Mill . verkäuflich .
Angebote unter Nr . 3720
ins Tagblattbüro erbet .

DviegelXhrant , Eiche
Nußbaum , vol ., zu verk .
Karl -L-riedrichstr 13 I.

■ ■ L ® v e <h t ,
Marie - Ale randrastr . 13 .

Gebr . vol . Bettstelle
mit Rost zn verkaufen :
Äähringerftr . fr !, Hih . in .

Kame ^ aftficndiiaan ,wie neu . tu verkaufen :
Amaltenstraße 25a , iv r .

Villard
mit fümtl . Zubehör . El -
lenbeinkugeln nfw . zu
verkaufen . Angebote u .
Nr . 3840 ins Tagblattb .

Meiallbetten
Stahlinatr .. Kinderb . dir .
au Prio . Katal . 77 R frei .
ElsenmSbeHabrili Suhl (Thür,)

MlNMlNe Scrkait?.
"

Wlafi , Schillerftr . 21 II
öflaminlg ,
mit Brat »

ofen . l ? unker & Ruh -
Cfc « . 1 iViiöofcn zu ver¬
kaufen . Calmbach , Erb -
vrinzenstratze 27.

Herrenrad ,
bereits neu . zu verkauf .

Schönfe >dtstr . s . H> l
Wenig gebraucht , fetner

Kinder,vaaenlb an » mit
Riemenseoerung z verkj .

iäbrinaerstr . »0, >V
:i armiaer Liister mit

Glasglocken zu verkaufen
Waldftrab «JiO IV.

Sieuc Maft - Anziigs
preiswert zu verkaufen .

Wal dstra ße 73, Hth . » .
Konfirmandenanzug ,

blau . f . nr . stigur z. vcrk . :
Zähringerstr . 32 , 3. Stock .

Einladung
zur Zeichnung anf die Schnldverschreibnngen der Aktiengesellschaften

WMliisllivtrk, Mim Aar mi> SBagcmtoerf
(w alchensee-Anleihe)

zum jeweiligen Reichsbanksiskontsatz abzüglich 2 Prozent

sonach zurzeit mit 10 Prozent
jedoch mit höchstens 13 Prozent und mindestens 7 Prozent verzinslich , mündelsicher , vom Jahre 1SS8 ab zum Nenn -,
rtfert riickzah bar , fichergestellt durch den jetzigen und künftigen Besitz der drei obigen Gesellschaften unter deren samtver
kindlicher Haftung und durch die Bürgschaft des mit feinen « (« esamtvermögen f ir Kav ital und Ziusen haftenden Staates
Bayern , wobei die früheren Anleihen der drei Ge cllschaf en hinfichtllch ihrer Sicherstellnng keinerlei Borzng gegenüber

der gegenwartigen Anleihe geniesten .

Der bayerische Staat hat sofort nach Beendigung des Krieges den schon lange geplanten Ausbau seiner wertvollen
Wasserkräfte in Angriff genommen . Inzwischen hat der Kohlenmangel , den die gwangslieferungen an die Entente für den
kohlenarmen und verkehrsungünstig gelegenen Süden besonders fühlbar gemacht hatten , die hohe vaterländische Bedeutung des
bayerischen Wasserkraftausbaues bewiesen .

Zunächst wurden das „ Walchenseewerk
" und die „ Mittlere Isar

"

begonnen , deren Kräfte durch das „ VaherNtverk
"

weitergeleitet , überall im Lande verteilt und , soweit ein Aeberschuh besteht , auch an die Nachbarländer abgegeben werden .
Don den Gesamtanlagen der drei Werke (erster Ausbau ) find 65 °/o bereits fertiggestellt . Wenn nicht höhere Gewalt

eintritt , ist bestimmt damit zu rechnen, daß Walchenfeewerk und Bayernwerk gegen Ende des Jahres 1923 in Betrieb kommen
und erhebliche Einnahmen bringen werden . Die Mittlere Isar wird nach Lage des Baufortschritts im Laufe des Jahres 1924
betriebsfertig sein.

Das Grundkapital der Gesellschaften beträgt insgesamt 2 Milliarden Mark .
Die bayerische Staatsregierung hat die Bürgschaft für Kapital und Zinsen übernommen . Die Schuldverschreibungen

sind im gesamten Gebiete des Deutschen Reiches zur Anlage von Mündelgeldern geeignet . Die bayerische Staatsregirung
hat die Anlegung der Gelder der Gemeinden und Ortschaften , der gemeindlichen und der örtlichen Stiftungen , dann der
Kultusstifwngen und Kirchengemeinden in diesen Schuldverschreibungen gestattet .

Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und gelangen in Stücken zu
M . 5000 —, 10000.—, 20000.—, 50000 —, 100000.— und 500000.—

zur Ausgabe .
Die Verzinsung beginnt am 1 . März 1923 ; die Zahlung der Zinsen erfolgt halbjährlich jeweils am 1 . März und 1 . Sep .

tember , und zwar hinsichtlich der Septemberzinsscheine nach Maßgabe der am vorangegangenen 28 . bezw . 29 . Februar geltend
gewesenen Reichsbankdiskontrate und hinsichtlich der Märzfälligkeiten zum Reichsbankdiskontsatz vom 31 . August des voran ,
gegangenen Jahres . Es wird also beispielsweise der ginsschein zum 1 . September 1923 auf Grund des Reichsbankdiskonts
vom 28 . Februar 1923 abzüglich 2 °/0 bezahlt und in gleicher Höhe beim Handel der Schuldverschreibungen die Stückzinsen ,
berechnung vorgenommen . .

Die Schuldverschreibungen werden zum Nennwert im Wege der Auslosung oder Kündigung , beginnend mit dem
Jahre 1928 . in dem Ausmaße eingelöst , dah die gesamte Anleihe bis zum Jahre 1963 zurückgezahlt ist. Die Auslosunzen
erfolgen im Monat März zum 1 . September eines jeden Jahres , erstmals im März 1928 zur Heimzahlung am 1 . Sep .
tember 1928 .

Die Schuldner sind befugt , vom 1 . März 1928 ab verstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auch die sämtlichen noch
ausstehenden Schuldverschreibungen mit einer Frist von 6 Monaten zu kündigen .

Die Anleihe soll an der Börse eingeführt werden .
Die vorstehend beschriebene mündelsichere „Walchensesanleihe " wird hiermit zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden

Bedingungen aufgelegt :
Zeichnnngsstellen sind die Bayerische Staatsbank München

nebst den übrigen Bayer . Staatsbankniederlassungen , sowie die sämtlichen deutschen Banken , Bankier «,
Bankgeschäfte betreibenden Genossenschaften, die Girozentralen und die Sparkassen.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber aüch ohne Verwendung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen .

Der Zeichnungspreis beträgt 1QQ PrOZßllt
unter Verrechnung von 19 Prozent Stückzinsen . Sendungs - und Versicherungsspesen gehen zu Lasten des Zeichners .

Die Zeichnung findet in der Zeit vom S. bis 2». Februar 1923 statt. Die Zurechnung der gezeichneten Beträge kann ab
6. Februar 1923 erfolgen . Bezahlte Beträge gelten als voll zugeteilt .

Die Stücke werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt .
München , im Februar 19?3 . Bayerische Staatsbank .

Schreibmaschinen ,
v erstklassige Fabrikate ,

billig za verkaufen .

Hetz & Marx , Kreuzstraße 31.

Eine Anzahl neue , moderne

Z»rchWmte
«Grammophone )

Lnrnstrnlien und Dtanda « »»arate mit
clettr . Uinverfalwerk oder erstkl . Doppel -
federwerk , sind sehr vreisw . zu verkaufen .

Arthur tzenninger
« ottesanerstrake S3, Telephon 4681.

4 m Aoftiimftoff (reine
Wolle » sowie 1 Gummi¬
mantel neu . f. gr .. besetzt .
Fig . vreiSw . zu verkauf ,
b . Soiiuler im Friedrichsbad Hof.

0fl § Ks« .
Privathaus gesucht bei

einer Anzahlung von 2
bis 3 Millionen Mark .
Angebote unter Nr . 374«
inS Tagblattbüro erb .

GWWWliS
womöglich mit großem
Kelter zur Weinlagerung
beihoherZahlunganucht .
Wohnuug nicht criorderl .
Angebote unter Nr . 3745
ins Tagblattbüro erbet .

. , « taufen aeiu «vt :
Acker oder Bauvlav , als

Garten
geeignet . I. Beiertt,eimer
.velö oder verlängerte
Gartenstraste gegen Bar -
zahlnng . Angebote unt .
Nr . 3709 i . Tagblattbüro .

Eingerichtete
Wohnung

von 4—5 Zimmern , evtl .
auch weniger , zu kau >en
gesnchi . Hans würde evtl .
auch gekauft . Angebote
untcr Nr . 3732 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wer- und mm -
Teppiche in jeder Größe
kauft fortwährend . Slii '
geböte mit Größe lind
Preis .

Karl Miill « r.
Klauprechistraßc 43.

Telefon 3887.

Snche gut erhaltenes
Piano

zu kaufen Angebote mit
Preisangabe n . Nr . 3058
ins Tagblattbüro erbet .

MRderbeli .
sowie Deckbett und eine
Roiihaarmatra «»e zu
kaufen gesucht .

Ana : bvte unt . Nr . 3748
ins Tagblattbüro erbet .

Herren-Zimmer
gut erhalte » , zu kaufen
gesucht . Äugebote unter
Nr 8712 ins Tagblattb .

öekl , sWzik , M
u . Emaiiherd von Priv .
zu ki.u !en gesucht .

Angebote unt . Nr . 3864
ins Tagblaitbüro erbet

Slillgelegle
Zentralheizung ^ - Anlag . ,
Kessel n . HeizkSrvcr , gut
erhalten , sofort gesucht .
Angebote mit Annab . nnt .
Nr . 3700 i Taablatlb . erb .

'-Ladeofen
Zintbadewanne . üiro, »-
ieu «l, : vr . E,öslhrantgc -
sucht . Angebote unter
Nr . 3713 ins Tagblattb

3M 35000 II ! !.
für Mauser - Pistolen
7 .63—1000 m Visier mit
Anfall . - Kästen . fVerncr
käme ich Parabellum ,
Ätanfer » . and « ofteme ,
K . 6,35—7,65, sowie Pris¬
mengläser und Jaal >-
fleniehre . - Aachn . ge¬
stattet . Ansr . lohnt sich .

Arthur Czieseisky
Breslau 5 . Zietenstr . 13
Kolonialwaren - und

Wassenhani >»un «, .

Brillantring
oder Ohrrinae sowie
aoldene Uhr zu lausen
gesucht . Angebote untcr
Nr . 3735 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Suche schönes Speise -
Service für 12 Personen

lZhristoste - Serviee ,
Krnitalle . Anaeb . unt .
Nr . 372 ;! i Tagblattbüro .
Äerwürde einem armen
Lehrling 1 grauen oder
blauen

« rbeiisanzng
billig abgeben ? Angeb .
u . Nr . 3715 ins Tagblattb .

lleberzieher
für schlanken jung . Mann
zu kaufen gesucht .

Angeboie unt . Ni . 3753
ins TaalUattbüro erbet .

Briefmarken -
Sammlung

zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 3708
ins Tagblattbüro erbet .
ktio » etwa 2 m lang , für
91IEI , Jungen zn kauf ,
gesucht , ferner Nii -her
«Romane n Juaeildfchrst .
Preisanaeb u Nr . 3682
ins Tagblattbüro erbet .

BriefRiarfcnfammiung
zu kaufen gesucht .

Gesl . Ana . nnt . Nr .3662
ins Tagblattbüro erbet .

All Gvlö -
Sinei- Julia-

Geaenstiinde .
Misse , Brawftifte

kauft zu höchstem Preis
L. Theilacker , Ubrmach .

Hebclstrabe 23
gegenüb . ..Katiee Bauer .

kür geir . Kleider ,
MofKchube . Wäsche .
Wvl PfanbitlKiiie ?e .

i »» die besten Preise
erzielen will,schreibe nur
an Frldenbarg Adicrstr . 32

Felle!
Wir zahlen für :

(per Stück)
Kanin bis M. 1000
Hasen ^ „
Maulwürfe ,,
Ziegen „
Katzen „
Marder „
Füchse „
Iltisse „

2500
1600

10000
1500

200000
75000
40000

Händl . erh .Vorzugspreise

Mariensfraße 13,2 . Hof,

Altertümer - Kunstsesenstgnde
Gemälde , Teppiche
Porzellane , Schmuck

sucht reell und diskret zu kaufen

Valerie Sasse , SchönleMps
Bestellungen ins Haus erbeten .

Herrschaftshaus
oder Villa

im westlichen Stadtteil von Arzt zu kaufen gesucht.
Hübsche Tauschwohnung geboten . Angebote unter
Nr. 3724 ins Tagblattbüro erbeten .

Gold - u .
waren , sowie Brillanten u . Perlen kauft
jeden_Dicnstag , Mittwoch und Donnerstag

M Rüppurrer-
straße 2 m .y

C KmSft Langjährig.
• £ &1 C &Sjj Fachmann.

Gold - iL Silber
I Gegenstände in jeder Form kauft laufend zu |
| höchstem Preis m ^

Waldstraße 41 a ■ roll III

Kaule laufend zu höchsten Tagespreisen
Hasen -
Kanin.
Fuchs-
Marder
Iltis-

Uebernebme auch größere Posten .
Gysi . Schrambke

Telefon 3039 . WaldstraSe 33 .

Felle

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
kauftzE .shöc !istenTagespi *eisen

iCari Js © k , Juwelier

KarS -ss-iaite m
smmmmmmmmm

JahnstraBe 18 .
Zahle IO °/0 mehr
wie jede Konkurrenz für

Mauser ' Vistole 7,63
mit Anschlagkasten .
A . Böttckier . Adlerstr . 40 -

BeüfeOeru :
Wir zahle « für : pr . kC
Hühnersedernb . 400.-
Gänfekicl „ «00.—'
Gänselangsed ,. 800."
Entenfedern „ „ 2000 "

1000 -
4000."
1000."

Putensedern „
«') änserupi
Hahnsedern .

Haare
Pserdestutzen „ „ 6000."
Mähnen - und

Wirrhaarc .. „ 2Z00."
Rinderichweis -

haare ,. „ 30>'l0."
Damenwirrhaare 7000."
Herrenschnitt „ 30."

Siindler erhalten
Vorzugspreise .

» fijnsfi & W . ,
Ankauf,teile - Marien '
str . 13 . 2. Soi . Tel . 144«:

Alasche«
Alteisen , Altmetalle . Ali -
vapier , Lumpen u .
kaust fortwährend ZU
höchsten Tagespreisen .

Lhr. Baier
Karlsruhe , Werdcrstr -
Nr . 72- 74. Tel . 35oj .

# Z
Fettleibigkeit wird beseitig
durch Totinola - Zehr -KtJ^

'
Preisgekrönt mi» gold . M,c

"
dailleo u . Ehrendipl . Kcj

'
stärkt r Leib , sondern jugena '*
schlanke , eleg . Figur , gTJ
ziösc Taille . Kein Oehe 'iJ
mittel , sondern , aturgemap
Hilfe . Garant , unschädlich;
Aerztl . empfohl . Keine Aen
derung der Lebensweise .
Vorzugl . Wirkung .
Mark 950 .— zuzügl , Fort '
Postanw , od . Nachn . Faör »
D Fr . Steiner &
G m . b . H ., Berlin W 30/24
Auch zu haben in Karlsrun •

Hilda -Apotheke
Zentralheizung

E. SCHMIDT & hO* S-
Ing., Hebelstraß3 !
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